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keit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nia 


Die Polen⸗Vertrags⸗Gefahr abgewandt 


Keine Notratiſizierung durch die 
Reichsregierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


die Umſchichtung bei den 
Deutſchnationalen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 28. Juli. Laut „Kreuzzeitung“ ſind 
von den urſprünglich 78 deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten aus den Wahlen 1928 nur 35 
noch bei Hugenberg verblieben; ferner 
iſt eine Reihe Kreisvereinsvorſitzender ausgetre⸗ 
ten, und an der Austrittsbewegung jei insbeſon⸗ 
dere der ſchleſiſche Grundbeſitz ſtark be⸗ 
teiligt. Heute hat die Dresdener Orts⸗ 
gruppe der Deutſchnationalen Volkspartei ge- 
ſchloſſen eine Abſage an Hugenberg erteilt: ſie 
hat einen einſtimmigen Beſchluß gefaßt, aus der 
Partei auszuſcheiden, da ein ſachlicher 


Austrag der Gegenſätzlichkeiten zur Unmöglichkeit] J 


geworden iſt, nachdem man denjenigen, die anderer 
Meinung waren, ſogar ihre nationale Geſinnung 
abgeſprochen habe. Sehr ernſt zu werten iſt der 
Austritt des Vorſitzenden des deutſchnationalen 
Katholiken⸗Ausſchuſſes, Freiherrn von 
Landsberg, Steinfurt, aus dem Parteivor⸗ 
ſtand und aus der Partei. 

Der Bayeriſche Landbund hat ſich von 
der Deutſchnationalen Partei abgeſetzt und be⸗ 
ſchloſſen, der Parole Schiele zu folgen und 
eigene Liſten aufzuſtellen. Dr Fehr, der 
ehemalige bayeriſche Landwirtſchaftsminiſter, 
erklärte, daß die bayeriſchen Bauern gewillt ſind, 
im Zeichen der Grünen Front und unter der 
Parole „Einigung der Bauern“ in den Wahl⸗ 


Die Köpfe 
der „Deutſchen Staatspartei“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Juli. Die neugegründete „Deut- 
ſche Staatspartei“ zählt nach bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten folgende Perſönlichkeiten zu 
ihren Führern. Von der bisherigen Deutſchen 
Demokratiſchen Partei den Ehrenvorſitzenden 
Oberbürgermeiſter a. D. Peterſen, Hamburg, 
den Vorſitzenden Reichsminiſter a. D. Koch⸗ 
Weſer, den derzeitigen Reichsfinanzminiſter 
Dietrich, die Reichstagsabgeordneten Reichs⸗ 
miniſter a. D. Külz, Staatsſekretär a. D. Oskar 
Meyer ſowie die Gewerkſchaftsführer Shnei- 
der und Ernſt Lemmer, den bisherigen Füh⸗ 
rer der jungdemokratiſchen Bewegung, ferner den 
preußiſchen Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff. 
— Von der Deutſchen Volkspartei hört man bis⸗ 
her die Namen des Inhabers der „Kölniſchen 
Zeitung“ Dr. Neven-Dumont, des Heraus- 
ebers der früher von Streſemann geleiteten 
Zeitſchrift „Deutſche Stimmen“, Dr Eiden- 
burg, ferner von den Führern der jungvolks - 
parteilichen Gruppen, Dr Winſchuh, der die 
ſogenannten Februarklubs gegründet hat, und der 
Streſemann Biograph Rochus Sehr, von Rhein⸗ 
baben. Vom jungdeutſchen Orden bezw. der 
volksnationalen Aktion werden der Gründer und 
Führer dieſer Bewegung, Mahraun, der 
Bundeskanzler Bornemann, der Preſſechef 
Abel und Major a. D. Hermann genannt. 
Außerdem find der Hamburger Bankier M el- 

ior, der Großinduſtrielle Robert Boſch, 
Baltruſch von den chriſtlichen Gewerkſchaften, 
der Rektor der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
Berlin, Geheimrat Aereboe und Profeſſor 
Bergius ſowie Geheimrat Profeſſor Haber 
an der Gründung der neuen Partei beteiligt. 

Im Wahlkampf werden nur Kandidaten 
der „Deutſchen Staatspartei“ aufgeſtellt werden, 
d. h. für Demokratiſche Partei und für 
die Volksnationale Vereinigung wird 
nicht mehr geſondert kandidiert. — Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, die Führung der Deutſchen Staats⸗ 
partei in eine außerparlamentariſche und in eine 
parlamentariſche zu trennen. Die außerparla⸗ 
mentariſche Führung ſoll Arthur Mahraun 
übertragen werden, im Parlament dagegen wer⸗ 


den Dietrich und Koch- Weſer in erſter V 


Front ſtehen. 


— 


Berlin, 28. Juli. 
polniſche 


Der Antrag des deutſch⸗polniſchen Komitees, das deutſch⸗ 
Wirtſchaftsabkommen durch Notverordnung auf Grund von 
Artikel 48 der Reichsverfaſſung in Kraft zu ſetzen, 

aus Wirtſchaftskreiſen bei der Reichs regie run 


hat zu zahlreichen Anfragen 
g geführt. Wir erfahren dazu 


von zuſtändiger Stelle, daß bei der Reichsregierung nicht die Abſicht beſteht, 


dieſer Anregung zu entſprechen. 


Zu dieſer Stellungnahme hat zweifellos auch 

geſchloſſene Proteſt der Oberſchleſiſchen 
ndujtrie- und Handelskammer in 
Oppeln ſowie der oberſchleſiſchen Städte und 


der 


der Landkr eiſe des Induſtriegebietes bei⸗ 
ar en, die in dem Wirtſchaftsabkommen die 
tärkſte Gefährdung ihrer Geſamtexiſtenz 
erblicken. 


16 Europa⸗Flieger in Berlin gelandet 


Naoch 35 Maſchinen unterwegs — Ein Todesopfern 


Berlin, 28. Juli. 
uroparundflu 
abend vorliegenden 
berichten: 


Von den 60 in Berlin geſtarteten Maſchinen 
befinden ſich noch 35 auf der Rundflugſtrecke. 
16 find in Berlin gelandet, und neun muk- 
ten ausſcheiden. Die 35 Maſchinen bertei- 
len ſich zur Zeit auf folgende Städte: Dan ig: 
Oſterkamp, von Maſſenbach, Notz und Reiche: 
f Luſſer, Röder, Riſticz: Warſchau: 
Krüger, ichele, Breslau: Freiherr von Frey⸗ 
berg, von Köppen, von Waldau, Böhning, Siebel, 
Dr. King, die Polen Gedgows und Wieckowſki; 
Wien: Stein von Gravenreuth, Benz, der Pole 
Lewenieſki; München: Babinſki (Polen); Bern: 
(Startverbot und Neutraliſation] Goth, der 
Schweizer Kolp; Lauſanne: Pier rox (Schweiz; 
Nimes: Dudzinſki (Polen]: in Spanien: Herzog 
d Eſtremera (Spanien), Muflemifi (Polen], Dr- 
linſki (Polen), Maus (Belgien), Cornez (Frank⸗ 
reih), de Mac Mahon (Frankreich), Zwerko 
(Polen), Freiherr von Dungern. 


Das dritte Todesopfer 
des Furopa⸗Nundfluges 


Der deutſche Teilnehmer Offermann 
in Lyon abgeſtürzt i 
[Telegrapbiſche Meldung 
Lyon, 28. Juli. Als der deutſche Teilnehmer 
am Europa⸗Rundflug, Offer man n, Freitag 
abend gegen 18 Uhr auf dem hieſigen Flugfeld 
landen wollte, ſtieß das Flugzeug gegen eine 


8, wie er 5 


eldungen darſtellt, iſt zu 


Keine Beteiligung der Deutſchen 
Volkspartei 


Neue Verhandlungen mit Schiele 
und Trebiranus 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Juli. Der Führer der DVP 
Dr. Scho! z, hat von allen Parteien der Mitte, 
denen er in dem bekannten Brief den Vor- 
ſchlag eines engeren Zuſammenſchluſſes 
emacht hatte, nunmehr die Antworten vor- 
legen. Dieſe behandeln den Gedanken konſtruk⸗ 
tiv durchaus ſympathiſch. Inzwiſchen ift 
jedoch durch die Gründung der „Deutſchen 
taatspartei“ eine Veränderung der Vor- 
ausſetzungen dieſer Zuſammenarbeit erfolgt, fo 
daß ein teve iea unter der Führung 
der Deutſchen Vo kspartei auf dem bisher ein- 
geſchlagenen Wege ausſichtslos erſcheint. Wohl 
gus dieſem Grunde hat Dr Scholz neue 
erhandlungen nach rechts mit Trebi- 
ranus und Schiele aufgenommen. AR 


Kelenrapbi Ihe Meldun a) 


Ueber den Stand des 


Hochſpannungsleitung und ſtürz te a b. Offer⸗ 
nach heute 


mann und ſein Begleiter, Oberleutnant Jer⸗ 
zemſka, konnten nur noch als Leichen gebor⸗ 
gen werden. Der verunglückte Pilot war 45 Jahre 
alt und der zweitälteſte Teilnehmer am Europa- 
Rundflug. 

Zu dem Todesſturz des Fliegers Offermann 
wird noch gemeldet: Offermann erreichte, von 
Nimes kommend, um 18,09 Uhr den Flugplatz 
von Lyon und ſchickte ſich an, zu landen. Sein 
Flugzeug überflog in geringer Höhe die Kaſerne 
des 35. Fliegerregiments, als er eine Radin- 
Antenne berührte. Trotz der Bemühungen des 
Piloten, den Apparat im Gleichgewicht zu halten, 
kam dieſer aus 50 Meter Höhe zum Abſturz und 
fiel auf das Dach der Militär⸗Radiophotographi⸗ 
ſchen Station. Der Abſturz war ſo heftig, daß 
das Flugzeug in zwei Teile zerbrach und der 
Motor durch das Dach bis in das Dachgeſchoß 
eindrang. Die beiden Inſaſſen wurden auf den 
Boden geſchleudert. Die herbeieilenden Soldaten 
konnten bei Offermann nur den ſofortigen 
Tod feſtſtellen, ſein Begleiter Terzenki er⸗ 
lag nach zwei Minuten ſeinen Verletzungen. 


Dzeanflug eines engliſchen Luftſchiffes 
(Telegraphiſche Meldung) 


„London, 28. Juli. Das Luftfahrtminiſterium 
teilt mit, daß das Luftſchiff R. 100 morgen früh 
um 3,30 Uhr in Carlington zum Fluge na 
Montreal ſtarten wird. Das Luftſchiff wird 
den nördlichen eg über Nordirland 
nehmen. 


Hitlers Kampfruf 


Schärfſte Stellung gegen die Noungparteien 
(Telegraphiſche Meldung, 


München, 28. Juli. Eine 
der Nationalſozialiſten unter dem Vorſitz Gre- 
gor Straſſers hat über die taktiſche und 
techniſche Durchführung des Wahlkampfes 
beraten. Adolf Hitler ſprach über die An 
griffstaktik der Partei, wobei er u. a. 
äußerte, mit der Annahme des Noungplancs ſeien 
Marxismus und Bürgertum in gleicher Weiſe 
belaſtet. Das ermögliche den Natfonalſozialiſten, 
im Wahlkampf von Anfang an zur ſchärfſten und 
rückſichtsloſeſten Offenſive gegen die 
gejamte Front der Doungparteien überzu⸗ 
gehen. Wenn dabei die bürgerlichen Parteien 
zerrieben würden, ſo ſei das an ſich nicht 
Ziel und Zweck des nationalſozialiſtiſchen Ramp- 
fes, ſondern nur unvermeidliche Voraus- 
ſetzung für den Haupt- und Endkampf. 


Führertagung 


Front gegen Rußland 


Die Erneuerung des polniſch⸗rumäniſchen 
Militärbündniſſes 
Von 
unjerem Bukareſter Mitarbeiter 
Richard W. Polifka 

Vor neun Jahren, als noch in Polen Fürſt 
Sapieha und in Rumänien Take Jonescu 
die Leitung der Außenpolitik in Händen hatten, 
haben die beiden Staaten zu gegenſeitigem 
Schutz vor einer drohenden Offenſive der 
Sowjetrepublik einen Bündnisvertrag abge⸗ 
ſchloſſen. Damals gab es noch Leute, die an das 
Schreckgeſpenſt eines ruſſiſchen Vorſtoßes glaub⸗ 
ten, und auch fünf Jahre ſpäter, als dieſer Ver⸗ 
trag zum erſten Male erneuert wurde, konnte 
man ſich von dem Gedanken einer ruſſiſchen Be⸗ 
drohung nicht freimachen; man hatte damals 
das rumäniſch⸗polniſche Bündnis ſogar noch durch 
eine regelrechte Militärkonvention erweitert. 
Gerade zu der Zeit war man in Bukareſt wie⸗ 
der einmal in banger Sorge um das Schickſal 
Beſſarabiens, und es beſtand ja tatſäch⸗ 
lich auch immer noch der Kriegszuſtand zwiſchen 
Rumänien und Rußland. Inzwiſchen hat ſich 
in dem Verhältnis Rumäniens zu der Union der 
ruſſiſchen Sowjetrepubliken nicht ſehr viel ge⸗ 
ändert, beſonders in den letzten Wochen hat 
ſich die Gegnerſchaft zwiſchen den beiden Nach⸗ 
barn bedenklich zugeſpitzt, da Rußland ſeinen An⸗ 
ſpruch auf Beſſarabien nicht aufgibt. 

Man erinnert ſich an die verſchiedenen 
Spionageaffären im beſſarabiſchen Grenzgebiet 
und an die vielen Gerüchte, die ſchon von einem 
Aufmarſch der Roten Armee am 
Dnjeſtrufer wiſſen wollten. Es hat Tage ge- 
geben, an denen die Bevölkerung der rumäniſchen 
Hauptſtadt von einer förmlichen Kriegspſychoſe 
befallen war, und alle Verſicherungen der Re⸗ 
gierung, es beſtünde auch nicht der leiſeſte An⸗ 
laß zu ſolchen Beſorgniſſen, fanden wenig oder 
gar keinen Glauben. Die Tatſache gewiſſer 
militäriſcher Vorbereitungen war eben durch 
alle offiziellen Dementis nicht aus der Welt zu 
ſchaffen, und ganz von ſelbſt wurde plötzlich die 
Frage zur öffentlichen Ausſprache geſtellt, ob 
denn die Landesverteidigung Rumäniens im 
entſcheidenden Augenblick auch ſtark genug ſein 
würde, um einen ruſſiſchen Ueberfall 
auf Beſſarabien abzuwehren. Man hat 
dieſe Frage allgemein verneint, und Prinzregent 
Nikolaus ſelbſt ſprach in einer aufſehenerregen- 
den Rede bei einem Offiziersbankett von der 
unbedingten Notwendigkeit erhöhter Rüſtungen, 
für die Rumänien alle Opfer bringen müſſe. Es 
wurde ſofort ein neuer Ausrüſtungsplan für die 
Armee aufgeſtellt, der für die Neubewaffnung 
der Artillerie, für eine hochmoderne Ausrüſtung 
der Infanterie und für die Ausgeſtaltung des 


militäriſchen Flugweſens als erſte Rate einen 
Betrag von ſieben Milliarden Lei verlangt. 


Engliſche () Sachverſtändige, die dieſer Tage auf 
Einladung der rumäniſchen Regierung hier weila 
ten, haben ein Gutachten über die Errichtung 
einer neuen rumäniſchen Flottenbaſis im 
Schwarzen Meer erſtattet, und dann beſtehen 
auch noch weit vorgeſchrittene Pläne über den 
Bau neuer ſtrategiſcher Bahnlinien, 

Nun hat ſich kürzlich der Chef des rumäniſchen 
Generalſtabs, Samſonovici, als Führer einer 
beſonderen Militärmiſſion nach Warſchau ber 


geben, um über die Erneuerung der rumä⸗ 
niſch-polniſchen Militärkonvention zu verhan⸗ 
deln. Der Zuſammenhang dieſer Verhandlun⸗ 


gen mit den rumäniſchen Rüftungsplänen ift une 


nördlichen: 


ame 


digung zu veranlaſſen, wie er jetzt in Rumänien 


A P 


BVerkehrsflugzeug 
Chemnitz — Berlin verbrannt 


Fahrgäſte gerettet 
(Teleatapbiſche Meldung) 

Berlin, 28. Juli. Auf dem Fluge C heme 
nitz— Berlin wurde heute vormittag 11.10 
Uhr das Verkehrsflugzeug D 1922 (Fok- 
ker⸗Nulf⸗Möve), Flugzeugführer Mehr o w, bei 
Coſſin in der Nähe von Jüterbog zu einer 
Außenlandung gezwungen. Von den vier 
Inſaſſen zog ſich einer an einer Hand leichte 
Schnittwunden zu, die übrigen blieben une 
verletzt. Das Flugzeug ſelbſt wurde durch 
Brand zerſtört. 


Drei Meineide 
eines Kriminalkommiſſars 


(Telegraphiſche Meldung) 

Magdeburg, 28. Juli. Nach viertägiger Ver- 
handlung ging heute in Burg ein ſenſationeller 
Beleidigungsprozeß zu Ende. Angeklagt war der 
Häuſermakler Schmiel, der den Kriminal- 
kommiſſar Ziegler, Burg, beſchuldigt hatte, 
in vier Fällen einen Meineid ge- 
leiſtet zu haben. Dieſer trat als Nebenkläger 
auf. Der Prozeß endete mit der Verurtei⸗ 
lung des Angeklagten Schmiel zu 30 Mark 

ſtrafe wegen formaler Beleidigung. Im 
e der rhandlungen ergab ſich aus den 
Gegenausſagen, daß der Nebenkläger Ziegler 
in drei Fällen einen Meineid geleiſtet hatte. 
Der Kommiſſar, der am Freitag bei den Ver⸗ 
handlungen einen Nerven zuſammen⸗ 
bruch erlitten und ſich in das Krankenhaus be⸗ 
geben hatte, von dort aber wieder entlaſſen more 
den war, ift heute abend von Beamten des Po- 
lizeipräſidiums Magdeburg verhaftet und 
nach Magdeburg gebracht worden. 


Zuchthäusler aus dem 
fahrenden Zug entkommen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Juli. Auf der Fahrt von Defan 
nach Coswig ift der Friſeur Winter, der in 
der dortigen Strafanſtalt eine mehrjährige 
F zu verbüßen hat, ſeinem 

egleiter aus dem fahrenden Zuge entiprun- 
gen. Während der Fahrt erhob fih Winter plötz⸗ 
lich, verſetzte ſeinem Begleiter und dem Schaff⸗ 
ner einen Staß, riß die Tür auf und ſprang von 
dem in voller Fahrt befindlichen Zuge ab. 


Von Coswig aus wurden ſofort alle benadh- 
barten Ortſchaften verſtändigt und eine Abteilung 
der Deſſauer Schutzpolizei herbeigerufen, die 
gemeinſam mit dem Transporteur ohne Er⸗ 
He, die ganze Gegend abſuchten. Die Ver⸗ 


TT.. Berf chärfte Abſperrung Woldemaras 


rung, ſondern von einer Ergänzung des be- 


ſtehenden Militärbündniſſes mit Polen ſpricht. 
Rumänien wird an die polniſche Heeresleitung von der Außenwelt 


eine Reihe von Forderungen ſtellen, um Polen 
Ein echter oder vorgetäuſchter Fluchtverſuch? — Beſuchsverbot für Journaliſten 


zu einem ähnlichen Ausbau feiner Landesvertei⸗ 
[Telearaphiſche Meldun al 


beiden Freunden in ein vorgefahrenes Muto- 
Verbannung Woldemaras' find weitere achtfmobil zu ſteigen, um angeblich die Umgegend zu 
Perſonen verhaftet worden. — Am beſuchen, was jedach der Woldemaras zur Beglei⸗ 
Sonnabend abend hat Woldemaras von ſei- tung beigegebene Poliziſt trotz Proteſtes ver- 
nem Verbannungsort Plateli, im Kreiſef hinderte. Dieſer Zwiſchenfall wird als ein 
Krottingen, zwei feiner Anhänger, und zwar den Flucht oder Befreiungsverſuch Woldemaras' ge- 
früheren Beamten im Memeler Gouvernement] deutet, weshalb gegen ihn ſtrenge Abſchlie⸗ 
und Mitarbeiter des halbamtlichen „Lietuvos ßungs maßnahmen getroffen wurden. So 
Aidas“, jetzt Redakteur des Kownoer Woldema⸗ wurde am Sonntag eine Gruppe von Journa⸗ 
ras⸗Organs Dedeli, und Rechtsanwalt Tre-!liften, die mit Genehmigung des Bürgerſchutz⸗ 
mauskas in Krottingen beſucht, da ſeine departements Woldemaras beſuchen wollte, 
Bewegungsfreiheit zunächſt unbe⸗lnicht vorgelaſſen. Es heißt auch, daß De- 
ſchränkt war. Auf einem Spaziergang durch[deli und Tremauskas verhaftet worden 
ein Wäldchen verſuchte Woldemaras mit feinen ſeien. 


öchrellenspanik Dei einem Dankgottesdienft 
im italieniihen Erdbebengebiet 


Maſſenſuggeſtion der betenden Gläubiger: „Die Decke ſtürzt ein!“ 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Rom, 28. Juli. Aus dem Erdbeben- Notſchrei der Grenzmark 


gebiet, in dem die Verſorgung mit Lebensmit- 3 
teln, die Pflege der Verwundeten, die Bergungs- Staatskommiſſar zur Linderung der Dürre- 
und Aufräumungsarbeiten jeit Sonnabend plan⸗ ſchäden gefordert 

mäßig und regelmäßig vor ſich gehen, wird ein í i erh 

ſonderbarer Fall von Mafjenfuggeftion CTelegraphiſche Meldung.) 


gemeldet. In Aue lle hatten ſic etliche hundert gangen der nchen e 


Menſchen in einer Kirche zu einem Dank ßen ift wegen der Dürreſchäden beim Qand- 
gottesdienſt verſammelt, als aus unerklär-f wirtſchaftsminiſter vorſtellig geworden. Es iſt 
lichen Gründen die Menge plötzlich den Eindruck fand W 4 2 daß n 918 
; ije | tundungen oder Steuermilderungen allein nid 
ge vr a x 1770 re N getan if Von der Landwirtſchaftskammer find 


l À daher folgende Forderungen aufgeſtellt wor- 
brach in der Kirche eine Panik aus. Alles 8 taef 


in Durchführung begriffen ift, vor allem wird 
die raſcheſte Vollendung der im Bau befind- 
lichen direkten Eiſenbahnlinie von Warſchau zur 
Küſte des Schwarzen Meeres als unbedingte 
ſtrategiſche Notwendigkeit verlangt werden. Der 
Reife des rumäniſchen Generalſtabschefs nach 
Warſchau kommt eine politiſche Bedeutung zu, 
die ſich nicht nur auf die beiden beteiligten 
Staaten beſchränkt! 

Die Frage iſt nun die, wie man ſich in War⸗ 
ſchau zu dieſen Forderungen Rumäniens geſtellt 
hat, und ob man dort auch heute noch ſo ſehr 
an die Möglichkeit eines ruſſiſchen Angriffes 
glaubt wie in Bukareſt. Es ließe ſich einwenden, 
daß die Moskauer Politik wohl auf lange hin⸗ 
aus mit ihren eigenen Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigt iſt und ſo kaum in die Lage kommen kann, 
die Riſiken eines Offenſivkrieges auf ſich zu 
nehmen, und daß es alſo gar nicht notwendig iſt, 
das Defenſivbündnis Polens mit Rumänien der- 
art zu verſtärken. Vor allem aber wird man 
nicht behaupten können, daß die finanzielle Lage 
Polens und Rumäniens ſolche Milliarden- 
beträge bagatelliſieren kann, wie ſie das neue 
Rüſtungsprogramm fordert. Das rumäniſch⸗ 
polniſche Bündnis hat in der letzten Zeit man⸗ 
ches an ſeiner früheren Herzlichkeit eingebüßt. 
Das war nach außen hin am deutlichſten in Er- 
ſcheinung getreten, als im Vorjahr Außenmini⸗ 
ſter Zaleſki feinen lange angekündigten Gegen- 
beſuch in Bukareſt ſehr unvermutet abſagte und 
lieber zuerſt nach Budapeſt fuhr, um dort mit 
Ungarn einen Freundſchaftsvertrag abzuſchließen. 
Er hat dann freilich ſpäter dieſes Verſäumnis 
wieder gut gemacht, und iſt doch nach Bukareſt 
gekommen; aber eine gewiſſe Verſtimmung in 
Rumänien war wegen der- polniſchen Hinneigung 
zu Ungarn nicht mehr wegzubringen, und man 
hat damals in Bukareſt ganz offen die Nütz⸗ 
lichkeit der Polen-Politik Rumäniens in Zweifel 
gezogen. Auch das war unverſtändlich, warum 
das rumäniſch-polniſche Bündnis bei feinem an- 


Aowno, 28. Juli Im Zuſammenhang mit der 


plauna wurde erſchwert durch die Tatſache, daß 
Sinter gestattet worden war, auf der Fahrt feine 
eigene leidun a zu tragen. 


Typhuserkrankungen 
im Ruhrgebiet 


20 Frauen gefährdet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Witten a. Ruhr, 28. Juli. Nach einer 
Rheintour, die ungefähr 300 Perſonen aus 
Witten unternommen hatten, erkrankten 14 
Tage ſpäter mehrere Frauen unter 
typhus verdächtigen Erſcheinungen. Die 
nähere Unterſuchung ergab das Vorhanden⸗ 
ſein von Paratyphus B. Bisher wurden 20 Frauen 
als typhusverdächtig dem Städtiſchen Kranken- 
haus zugeführt und iſoliert. Alle erforder- 
lichen Maßnahmen zur Verhütung weiterer 
Ausbreitung ſind durch den zuſtändigen Kreisarzt 
getroffen worden. — Die Erkrankungen find nach 
ärztlicher Anſicht entweder auf Anſteckung 
auf dem beim Ausflug benutzten Rheindampfer 
oder auf Genuß von Speiſeeis in Rees zu⸗ 
rückzuführen. 


Bon Kommuniſten niedergeſchlagen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Krefeld, 28. Juli. Am Sonnabend abend 
ſollte in einer gefchloffenen Parteiverſammlung 
der SPD. in Willich bei Krefeld der Landtags- 
abgeordnete Lewerentz ſprechen. Da ſich ber- 
ausſtellte, daß 30 Kommuniſten im Saale 
anweſend waren, forderte Lewerentz ſie auf, den 
Saal zu verlaſſen. Im Verlaufe der Auseinan⸗- 


geführt werden die die Nationalſchule nicht abſol⸗ 
diert Bm: In Induſtrieſtädten und Ar- 
beiterſiedlungen werden ab 1930/31 flicht⸗ 
an 


den: 1. Für die von der Mißernte betroffenen 
ſtürzte zum Ausgang. In dem Gedränge wurden Landwirte ift eine Niederſchlagu ng jämt- 
zahlreiche Perſonen verletzt, darunter einige Weise ma Farfan 1 Kent  poenbe ie 
i ſchwer. werden, da weder Zinſen za ſonſtige Zahlungen 
geblich durchaus friedlichen Charakter noch durch geleiſtet werden können. 3. Den Lanwirten muß 
einen beſonderen Schiedsgerichtsvertrag ergänzt der Wiederaufbau neues Saatgut und der notwendige & u n ft- 
werden mußte. Die Freundſchaft der beiden beste PET. MM naöte ee 1 Miß erfüging 
Staaten zueinander ift eben im Laufe der Jahre Campaniens i Gemeinden müſſen + Durchführung 
ein bißchen abgeklungen — jetzt ſoll ſie wieder Lebensmittel vorhanden — Wohnungen |ibrer kommunalen Aufgaben Staats zu⸗ 
aufgefriſcht und mit der Reviſion der Militär- ſchüſſe gewährt werden. i 
konventionen neu aufgezäumt werden. Sehr leicht ſofort in Angriff genommen Ian der Minister ift von der Landwirtſhafts. 
wird das nicht fein! Das rumäniſch-polniſchef (Telegraphiſche Meldung ſchrung der nl ublgen Oiffewaßna nen ne 
Bündnis bereitet heute jedenfalls beiden Ver-] Rom, 28. Juli. Nach einem amtlichen Be Staatskommifſar zu ernennen. Ganz 
tragspartnern ſchwere Sorgen — ſchon deshalb, richt über die Hilfsaktion im Erdbebengebiet beſonders ift darauf hingewieſen worden, daß fo- 
weil es immer koſtſpieliger wird! können nunmehr ſämtliche zur Behebung der Not- fort etwas geſchehen muß, damit die unverſchuldet 
ſtände eingerichteten Hilfsdienſte als voll- in Not geratenen Landwirte nicht der Ver⸗ 
känbig durchorganiſiert 1 ei zweiflung anheimfallen. 
rgungsarbeiten find fajt beendet. Die regel- — 
Allgemeine Schulpflicht mäßige und ausreichende Verteilung von] Die Penſionskaſſen⸗Berſchmelzung 
ebensmitteln und anderem dringenden 
in Sowjetrußland Bedarf iſt geſichert. Der ſofortige Bau von im Bankgewerbe vollendet 
Telegraphiſche Meldung) feſten Wohnungen für die Obdachloſen iſt bereits Telearapdifee Meldung! 
$ N f angeordnet und foll in den nächſten Tagen der Berlin, 28. Juli. Das Reichsarbeitsminiſte⸗ 
Moskau, 28. Juli. Das Zentralkomitee der i den W in A N rium hat feine Zuſtimmung zu der Fuſion des 
Kommuniftithen Partei beſchſoß die Einführung kommenden Woche in Angriff genommen Beamten-Fürſorge⸗Vereins der Deutſchen Bank 
der allgemeinen Schulpflicht, und zwar] werden, ſowie das nötige Baumaterial verfügbar] mit der großen neutralen Penſionskaſſe im Bant- 
ift. Die Wiederaufbauarbeiten werden von gewerbe erteilt, nachdem das Reichsauf⸗ 
Privatunternehmungen durchgeführt werden. Die fichtsamt für Privatverſicherung feine G e- 
neuen Siedlungen werden in unmittel- [nehmigung zu der von den beiderſeitigen Ge⸗ 
barer Nähe der heimgeſuchten Ortſchaften er- neralverſammlungen beſchloſſenen Zuſammen⸗ 
richtet. Tenma nenehen Date. Dam iit bie 3 
Der König von Italien ift von feiner Reife | Jung der beiden Kaſſen in Kraft getreten. Die 
ins Erdbebengebiet nach Rom zurückgekehrt und 8 M 
hat 100 000 Lire zugunſten der vom Erdbeben y 8 : 
heimgeſuchten Bevölkerung geſpendet. Der 
Finanzminiſter hat verfügt, daß in 18 Gemein- Reichsausſchuß 
den der Provinz Potempa die Eintreibung j= 
der Steuern unterbleiben ſoll. zur Belümpfung des Krebſes 
(Telegraphiſche Meldung) 
Großfeuer in Pukareſt Berlin, 28. Yuli. Die von perſchiedenen Geiten 
ergangene Anregung zur Gründung eines 
Rei gang ſchuffes für Krebsbekämp⸗ 


Hilferuf zur Anderung der Not 
im Neuroder Revier 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 28. Juli. Heute hat im Regierungs- 
Fe eine Beſprechung über die weiter zu tref- 
€ 


Die Feuerwehr machtlos 5 
I Í fung bet Veranlaſſung gegeben, die Angelegen- 
135 e n N heit in einer vorbereitenden Sitzung im Raiet 
Bukareſt, 28. Juli. In einer hieſigen . in Berlin eingehend zu erörtern. 
Jabrik vegetabiliſcher Oele und chemiſcher Erſchienen waren Vertreter von Reſchsminiſte⸗ 


dukte b die Mi in| rien, Ländern und Provinzen, Landesverſiche⸗ \ A 
a. ee * ee ee rungsanſtalten, Uniperſitäten, der Aerzteſchaft,] derſetzungen warfen die Kommuniſten mit Bier- 


Re: des Deutſchen Städtetages, der Krankenka lä 4 Abgeord⸗ 
fang annahm, daß die Tätigkeit der Feuer uſw. Die lebhafte Nulſproche eraab 610 * ser . hei Ae; spi ii 15 
wehr gänzlich nutzlos ſich geſtaltete. Das mütigkeit über die Notwendigkeit, einen zen⸗ fehl f in mit einer S E 
Jeuer dauerte um Mitternacht noch an. Der ngen ihn mit einer Stuhllehne zu Boden. 


tralen Reichsausſchuß zu ſchaffen und 
Schaden überſteigt 20 Millionen. ae 
V Großer Juwelen: und Kunſtdiebſtahl 


guf die Zuſammenarbeit in den Ländern und 
Provinzen hinzuwirken, damit unter voller Mirs- 
Sabotagealte im rumäniſchen in London 
(Telegrapbiſch⸗ Melbu nch 
Petroleumgebiet 


nupuna der vorhandenen Einrichtungen die Kräfte 
zu planmäßiger und ſparſamer Zuſammenarbeit 
verbunden werden. 

London, 28. Juli. Bei einem großen Ji- 
j lendiebſtahl im Londoner Stadthaus 
(Telegraphiſche Meldung) a Lord into ie 

| wurd 
„j RR urden außerordentlich 
der rumäniſchen Petroleumgeſellſchaften. die 


Generalſtreik der franzöſiſchen 

Zertilarbeiter in Lille ; wertvolle Stücke entwendet. Den 

f Dieben fiel auch ein echter Reynolds, und 
Produktion einzuſchränken, wurden im 
Petroleumgebiet des Prahovatales Arbeiter⸗ 


Um die Sozialverſicherungsbeiträge mar ein Porträt der eriten le Minto, in 

(Telegraphiſche Meldung) ie Hände. Der Wert der geſtohlenen Gegen⸗ 
entlaſſungen vorgenommen und weitere 
Kündigungen in Ausſicht geſtellt. 


Paris, 28. Juli. Wie Haves aus Nuan bes fände wird auf 32 000 Pfund Sterling geſchätzt. 
; richtet, find im Verlaufe der Kundgebungen ber 

Daraufhin verſuchten heute nacht entlaſſene Ar⸗[Skreikenden 30 Perſonen feſtgeno m-. Zum Furchen des Reichsarbeitsminiſters 
beiter, fid durch Sabotageakte zu rächen. [men worden, von denen 15 in Haft geblieben für die Durchführung des zu salige Woh- 
Sie öffneten in Mislea die Leitungen eines Roh- find. In Lille haben die Textilatbeiter geftern|nungsbauprogramms bes Reiches für 
bölreſervoirs und ſteckten das ausfließende Oel in den Generalſt rei! beſchloſſen, um gegen die das Jahr 1930 ift der Miniſterialrat Imhoff 
Brand. Gendarmerie wurde in Automobilen in ; 

den gefährdeten Bezirk entſandt und verhin⸗ 


Abzüge für die Sozialverſicherun u ernannt worden. 
proteftieren. Wenn dieſe Streikparole 55 olgt 

derte weitere Sabotageakte. Zwei Rädelsführer 

wurden verhaftet. i . ` 


b 
nden Maßnahmen zur Unterſtützung bon 
itwen und ſonſtigen Angehörigen tödlich ver- 
unglückter Bergleute im niederſchleſiſchen 
Steinkohlenrevier ſtattgefunden. Teilgenommen 
haben der Oberpräſident, der Regierungspräſi⸗ 
dent, der Berghauptmann, der Präſident des 
Landesarbeitsamtes Schleſien und Vertreter des 
Reichsarbeitsminiſterums. Die Verhandlungen 
n ein erſchütterndes Bild von der 
Notlage, in die die ohnedies ſchon wirtſchaft⸗ 
lich beſonders bedrückte Bevölkerung des 
niederſchleſiſchen Kohlenreviers durch das Unglück 
geraten iſt. 


Wenn auch bereits namhafte Sum men für die 
Nothilfe gezeichnet find, jo reichen dieſe 
Summen bei der Größe des Unglücks und der 
allgemeinen Not bei weitem nicht aus, das 
Elend zu beſeitigen. Es ergeht hiermit nochmals 
der dringende Ruf an alle Bevpölkerungskreiſe, 
weitere Spenden zur Verfügung zu ſtellen. 


17 einer 1 der Leitung des Wahlkreiſes 
Oſtſachſen der DNVP. teilte der bisherige 
Vorſitzende der Ortsgruppe Dresden, Stadt⸗ 
berordneter Dr Berthold, den einftimmigen 
| des Vorstandes der Ortsgruppe mit, aus 
der DNB P. auszutreten. ig BEE 


wird, dürfte die Zahl der Streikenden einſchließ ⸗ 
lich der Ausſtändigen in der Metallindu⸗ 
ftrie ſich auf 60 belaufen. 


Der Reichstagsabgeordnete Georg Naun- 
heim (Ztr.) ift in der letzten Nacht in Eſſen 
einem Herzſchlag erlegen. 


— 
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Eva lächelte nur und ſetzte ſich ihm gegen“ 
über. Zwiſchen ihnen ſtand ein kleiner Tiſch. 
Ihr Stuhl befand ſich ganz hinten in der Niſche, 
ſo daß ſie den Blicken der anderen Anweſenden 
entzogen war. Faſt wünſchte ſie, einige von ihnen 
wären näher geweſen, um an dem Anblick unbe⸗ 
teiligter und ſorgloſer Menſchen ihr eigenes 
Gleichgewicht zu ſtärken. Aber ſie ſchob dieſen 
Gedanken von ſich, denn ihr Gegner fing nun zu 
ſprechen an, und fie wußte, daß fie all ihren Mut⸗ 
terwitz bei der kommenden Unterredung nötig 
haben würde. 

„Gnädige Frau,“ begann er, „es iſt jetzt an der 
Zeit, die Karten aufzudecken. Ich will ganz auf- 
richtig mit Ihnen ſein. Wie Sie wiſſen, bin ich 
Ihnen von Schottland hierher gefolgt.“ 

„Sind dieſe Expreßzüge nicht unglaublich be⸗ 
quem,“ ſagte Eva, „wenn man nicht ſeinen Platz 
gerade über den Rädern hat.“ 

Die Sache fing an, ihr Spaß zu machen. Ihr 
Gegner hatte durch ſeine Bitte um eine Unter⸗ 
redung die Schwäche ſeiner Poſition eigentlich 
idon zugegeben, und nun wollte fie ihn auch ihre 
Ueberlegenheit fühlen laſſen. 

„Ich geſtehe, gnädige Frau, daß ich gegen 
Sie den kürzeren gezogen habe. Ich glaubte, es 
mit einem unerfahrenen Geſchöpf zu tun zu haben 
und habe nicht mit der Nachkriegsgeneration ge- 
rechnet. Geſtatten Sie mir, Ihnen für Ihren 
Mut und Ihre Geiſtesgegenwart meine ehrlichſte 
Bewunderung auszudrücken. Die Vertauſchung 
Ihrer Kabine war eine äußerſt kluge Maßregel, 
und daß Sie ſich hierher begaben, grenzt wirklich 
an Inſpiration.“ 

„Das Zugeſtändnis, daß ich Sie überliſtet 


habe,“ ſagte Eva trocken, „will allerdings etwas 


heißen in Ihrem Munde.“ 

Innerlich ärgerte ſie ſich nicht wenig über 
den Ton dieſes Menſchen. Glaubte er vielleicht, 
ſie durch Schmeicheleien ins Garn locken zu 
können? 

Er ging mit einer Handbewegung über ihre 
Ironie hinweg und fuhr fort: „Aber etwas hat 
uns Ihre Handlungsweiſe nun doch ganz klar 


gemacht: daß Sie nämlich den dringenden Wunſch 


haben, Ihren Gatten noch heute zu ſehen. Und 
dafür gibt 
arung.” 

„Und die ift, daß ich unmodern genug bin, 
meinen Mann gern zu haben und mich ohne ihn 
einſam zu fühlen“, warf Eva ein, mehr um Zeit 
zu gewinnen, als um etwas Beſonderes zu fagen. 

„Nein, die richtige Erklärung ift, daß die 
s die wir haben wollen, in Ihrem Beſitz 
ind. 

„Die Plötzlichkeit und Unerwartetheit dieſes An⸗ 
griffs hatte auf Eva die beabſichtigte Wirkung. 
Eine Sekunde lang ging ihr die Luft aus. Aber 
ſie faßte ſich ſchnell. ; 

„Aeußerſt intereſſant, was Sie da fager, 
Herr.. — ſie warf einen Blick auf die Karte, 
die ſie noch immer in | hielt — „Herr 
Holmer. Ich darf Sie wohl darum bitten, mich 
noch weiter aufzuklären. Halten Sie die Frage 
für taktlos, in weſſen Auftrag Sie hier ſitzen und 
was die i 
enthalten ?” 

Er machte eine ungeduldige Bewegung. 

„Wir wollen uns doch nicht mit Worten herum⸗ 
ſchlagen, gnädige Frau.“ . 

„So? Und welche Antwort haben Sie eigent- 
lich von mir erwartet? „Sie haben recht, Herr 
Holmer, hier ſind die Papiere. Bitte, bringen 
Sie ſie mit meinen beſten Empfehlungen zu 
Ihrem Auftraggeber.“ 

Ihr Geſicht nahm einen ſpitzbübiſchen Aus⸗ 
druck an, der den andern in Wut brachte. 

„Was ſoll dieſe Schauspielerei?!“ ſagte er 
ſcharf. „Laſſen Sie uns gefälligſt bei der Sache 
bleiben. Ihrem Gatten wurden wichtige Papiere 
anvertraut, die er zur Bearbeitung mit nach 
Schottland nahm. Unglücklicherweiſe vergaß er 
ſie dort, als er durch ein Telegramm zurückberu⸗ 
fen wurde. Er hatte einen geheimen Auftrag er⸗ 
halten, wußte, daß er ſelbſt nicht nach Schott⸗ 
land reifen könne und ſchickte einen Freund hin, 
um die Papiere zu holen. 

„Aus einem mir unbekannten Grund haben 

ie, gnädige Frau, dieſen Freund ganz anderer 

ründe verdächtigt und, anſtatt ihm den 
Wunſch Ihres Gatten entſprechend zu helfen, 
allerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt. Da es 
ihm nicht gelang, Sie von ſeiner Ehrlichkeit zu 
überzeugen, war er genötigt, Sie überwachen und 
verfolgen zu 1 in Ihren Gatten konnten wir 
nicht davon in Kenntnis ſetzen, da ſein Auftrag 
ſo geheim iſt, daß auch wir nicht wiſſen, wo er ſich 
befindet. Alles, was wir wiſſen, iſt, daß wir 
die Papiere heute abend in der Sitzung vorlegen 
mifen. Ihr Gatte wird dazu gerade noch recht⸗ 
zeitig eintreffen. ` 


es nur eine einzige vernünftige 


Papiere, von denen Sie ſprechen, 


Achtung, Hausfrauen! 


Von C. Fr aser-Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


„Natürlich hätte er fie nie aus der Hand 
geben follen, aber wenn er fie in der Sitzung 
vorzeigen kann, wirds ja niemand erfahren. Kann 
er fie nicht vorlegen, nun dann . 

Er zuckte vielſagend mit den Achſeln. 

Eva hatte ſchweigend zugehört. Die Erklärung 
klang jo einleuchtend. Wenn der geheime Mif- 
trag Peters auf Wahrheit beruhte, ſo fügte ſich 
alles einfach und ſelbſtverſtändlich aneinander. 
Bis auf das Telegramm! Sie rief fich die Ereig- 
niſſe der letzten 10 1 wieder der Reihe nach ins 
Gedächtnis zurück. Alles ſchien zu ſtimmen, und 
doch fühlte ſie, daß irgendwo ein Glied in der 
Kette fehlte. 

Holmer hatte A e ihren Geſichtsausdruck 
beobachtet. Er glaubte wohl, den Sieg ſchon in 
der Taſche zu haben, wollte ſeinen Vorteil noch 
nachdrücklicher ausnutzen und machte ſie dabei 
ſelbſt auf das fehlende Glied aufmerkſam. 

„Erinnern Sie ſich doch,“ ſagte er, „daß Ihr 


Gatte Herrn Creaſon ſogar die Schlüſſel zu feinem’ 


Achtung 


Augen suf! 


5 29. Juli 1950 


Ihr Gegner bemerkte ihre Beſtürzung und 
ſuchte ſie für ſeine Zwecke auszunutzen. 

Ich habe Ihnen einen Vorſchlag zu machen“ 
ſagte er. „Geben Sie mir die Papiere, und 
will ſie ſofort zu Ihrem Gatten bringen.“ 

Eine Wut ſtieg in Eva auf, die für den 
Augenblick alle Angſt zum Schweigen brachte. 
Sie warf Holmer einen Blick fo voller Ver- 
achtung zu, daß er ſeine Augen niederſchlug. 
Dann ſagte ſie mit einer kalten, beherrſchten 
Stimme, die ſie ſelbſt kaum als die ihre wieder⸗ 
erkannte: 

„Bis jetzt, Herr Holmer, habe ich geglaubt, 
daß eine Schlange das niedrigſte aller lebenden 
Weſen wäre. Ich hatte Unrecht. Etwas, das fid 
Menſch nennt und ſeine Vernunft dazu benutzt, 


um ein Weib durch Lift und Drohung zum Ber- w 


rat an ihrem Manne zu bewegen, iſt noch weit 
verächtlicher als jolh ein armes ſeelenloſes Ge- 
ſchöpf im Staube. Sie denken, Sie können mich 
irreführen, weil ich eine Frau bin und verlangen 
von mir, ich ſoll die Freiheit meines Mannes um 
den Preis ſeiner Ehre erkaufen. 

„Was ſollte ihm das nützen? Glauben Sie, 


ſetzen. Wäre ſie gleich nach Hauſe gegangen, fo 
hätte ihm das Gelegenheit geboten, zu telephonie» 
ren, denn er konnte wohl annehmen, daß ſie 


ich] nicht ſogleich fortgehen würde. Hier durfte er fie 


auch nicht eine Sekunde aus dem Auge laſſen. 

Gut, das zu wiſſen. Alſo hatte ſie es nur 
mit einem zu tun. 

Irgendwie mußte ſie es anſtellen, ſeiner 
Beobachtung zu entkommen und nach Haus zu 
gelangen. Darüber war kein Zweifel. Ihr Plan 
war, auf Peters Maſchine einen Brief zu tippen, 
in dem er fih durch Krankheit: entichuldiaie, der 
Sitzung nicht beiwohnen zu können und ſie beauf- 
tragte, die Papiere für ihn abzugeben. War es 
dann Zeit, ſo mußte ſie Brief und Papiere 
Lord ... perſönlich aushändigen. Sie wußte, 
daß er ein großer Freund und Gönner Peters 

ar 


Selbſtverſtändlich mußte der Brief auf Peters 
Briefpapier geſchrieben werden. Das konnte nur 
zu Hauſe geſchehen. Außerdem hatte ſie trotz 
Holmers Drohung noch immer die ſtille ofi- 
nung, ihn dort anzutreffen. 

Sie ſetzte ſich an einen Tiſch in dem kleineren 
Nebenſaal. Nur vier Tiſche ſtanden dort, von 


wenn ich wirklich auf Ihren infamen Vorſchlag denen ein einziger von einer einzelnen Dame 


einginge, das Leben 


hätte noch etwas zu bedeu- beſetzt war. Als fie fich niederließ, ſtand die andere 


ten für ihn oder für mich, fein Weib, die Jein Ver- auf und kam herüber, und im nächſten Angen- 
trauen ſchmählich verraten hat? Gehen Sie zu blick hörte fie neben ſich eine luſtige Stimme und 
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der neue Roman von HUGO KRIZKOVSKY 
beginnt morgen in der Unterhaltungsbeilage 


der 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Kerr ‚enbertraute, damit er die Papiere finden 
önne.“ 

Mit einemmal ging Eva ein Licht auf. Hier 
war der ſchwache Punkt in der ganzen Geſchichte. 
Peter wußte, daß die Papiere ſich nicht im Safe 
befanden. Als er feinen Verluſt bemerkte, hatte 
er ſicher die“ Verwechſkung der beiden Umſchläge 
erraten — ganz ſicher, denn warum hätte er ſie 
ſonſt in feinen Briefen auf die Wahlliſten beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht! 

Holmer bemerkte 
noch verloren hatte. 

Mit einer Gebärde der Verachtung hatte Eva 
ſich ihm zugewendet. 

„Ihre Bewunderung meiner Geiſtesgegenwart 
wäre mir noch wertvoller,“ rief fie, „wenn Sie 
aufhören würden, mich als ein Kind zu behandeln, 
das an Märchen glaubt.“ 

Einen Augenblick verſchlugen ihm Wut und 
das Gefühl der Demütigung die Sprache. Dann 
ſtieß er hervor: 


„Sie törichtes Geſchöpf! Sehen Sie nicht, daß 


das Schickſal Ihres Gatten in Ihrer Hand iſt 
und daß Sie mit vollem Bewußtſein feine Aus⸗ 
ſichten zugrunde richten!“ 

Wieſo?“ 

„Die Frage entfuhr Eva gegen ihren Willen. 
Sie wußte, daß jetzt der richtige Moment war, die 
Unterredung zu beendigen, aber ihre Angſt ge⸗ 
wann die Oberhand. 

Seine bisherigen Erdichtungen außer acht 
laſſend, ſagte Holmer: 


„Wir wiſſen, daß Ihr Gatte die Papiere nicht 


bei ſich hatte, als er Schottland verließ. Und wir 
wiſſen auch, daß Sie die Papiere nach feiner Wb- 
reiſe gefunden haben, daß Sie ſie bei ſich ver⸗ 
bergen und verſuchen wollen, ſie ihm zu über⸗ 
geben. Das wird Ihnen aber nicht möglich ſein, 
denn Sie werden ihn nicht auffinden und dürfen 
nicht wagen, die Hilfe des Geſetzes anzurufen.“ 
„ Eva machte keine Bewegung. Eiſige Angſt hielt 
ihr Herz umkrallt. Alle die ame Vorahnun⸗ 
gen, mit denen ſie ſich ſeit Peters Verſchwinden 
herumgeſchlagen hatte, tauchten nun wieder auf, 
brachen durch ihre Aufregung und ihr Verant- 
wortungsgefühl, die ſie bisher aufrecht erhalten 
hatten. Sie wußte nun, daß ſie die ſinnloſe 
Hoffnung gehabt hatte, Peter doch zu Hauſe zu 
finden. Dieſe Hoffnung hatten Holmers Worte 
jetzt gründlich zerſtört. 


Ein volles Buch 
0 = 5 Mark in bar 


ſogleich, daß er nun boch 


rote 


dem Schurken zurück, der Sie geſchickt hat, und 


fah. aufblickend ein junges, vom Kopf bis zu den 
Füßen rot gekleidetes Mädchen vor fih: ſtehen. 
„Jo!“ rief ſie erfreut und ſprang auf. „Wie 
froh bin ich, dich zu ſprechen. Komm, ieh dich 
her! Können wir nicht zuſammen Hilton TEE 
„Deshalb ſteh ich doch da, Dummerl. Rück den 
Tiſch ein wenig, daß ich vorüberkann. So! Und 
jetzt wollen wir's uns gemütlich machen.“ 
Joſefine Appleton war eine Schulkameradin 
Evas. Nur einen Monat im Alter auseinander, 
hatten ſie den gleichen Geſchmack und die gleichen 
Freunde, faſt die gleichen Vorzüge und Fehler. 
In ihrer Schulzeit waren ſie deswegen berühmt 
geweſen. Nicht ſehr fleißig, nicht übertrieben faul, 
immer vergnügt, immer ehrlich, ohne jeden Ehr⸗ 
geiz, außer im Spiel, hatten ſie es doch verſtan⸗ 
den, im Herzen ihrer Lehrerinnen dauernd eine 
bevorrechtete Stelle einzunehmen. Durch alle 
Klaſſen hindurch hatten ſie dieſelben Plätze inne. 
War eine der andern in einem Fach überlegen, 
ſo währte es gewiß nicht lange, bis ſie ſich wieder 
zur gleichen Mittelmäßigkeit heruntergearbeitet 
hatte. Und da ſie ſich auch im Aeußern etwas 
ähnlich ſahen, waren ihnen ſogar die gleichen 
Spitznamen zugefallen. ` 
Ihre Freundſchaft hatte die Schulzeit ilber- 
dauert. So oft ſie zuſammen waren, brach der 
alte Kindergeiſt wieder in ihnen aus, und wie 
ſie jetzt über den Tiſch hinüber aufgeregt mitein⸗ 
ander plauderten, hätte man ſie für zwei Schul⸗ 
mädchen halten können, die irgendeine Teufelei 
ausheckten. 
„Was iſt denn mit dir los?“ fragte Joſefine 


jagen Sie ihm, daß ich mit ſeinem ſchmutzigen] und betrachtete Eva kopfſchüttelnd. 


Handel und ſeinen ſchmutzigen Kreaturen mich 
nicht beſudeln will. Von Ehre zu ihm zu ſprechen, 
hätte doch keinen Sinn. Er würde das Wort nicht 
verſtehen!“ N : 


Sie hatte fid in eine ſolche Empörung hinein⸗ f 


geſprochen, daß fie nicht mehr wußte, was ſie 
ſagte. Stärker als alles war ihr Wunſch, zu be⸗ 
leidigen und zu beſchimpfen. 

Sie vergaß, daß fie mit ihren Worten zu 
gab, die Papiere zu beſitzen. Sie vergaß ſogar die 
Gefahr, in der Peter ſchwebte. 

Sie hatten fih beide erhoben und bohrten 
über den Tiſch weg ihre Blicke ineinander. Auch 
aus ſeiner Stimmung klang jetzt Wut, als er 
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„Sie wiſſen nicht, an wen Ihre Botſchaft ſich 
richtet. Sie ſuchen mich zu ee — Ihre 
Beſchimpfungen prallen von mir ab.“ 

„Das will ich gern glauben!“ 

„Genug davon! Ich habe Ihnen noch einiges 
mitzuteilen.“ 

„Nein, darin irren Sie ſich, Herr Holmer. 
Sie mögen noch einiges mitzuteilen haben — aber 
nicht mir.“ ; 

Sie hatte es ruhig, faſt ſpöttiſch geſagt, wandte 
ſich um und ging durch die jetzt leere Halle auf 
die Tür zu. j 

Sie ging weiter, als ob fie nichts gehört hätte. 

„Nun wohl,“ fuhr er fort, „wir wiſſen jetzt 
wenigſtens, wo wir ſind. Aber Ihren Gatten 
werden Sie nie wiederſehen!“ 

Damit war er draußen. 

Sie ſah durchs Fenſter, wie er die Stufen 
zur Straße herabſtieg, ſie überquerte und dem 
Klub gegenüber Stand faßte. Alſo hatte ers noch 
nicht SN ihr zu folgen. Eva fant auf 
einen Stuhl. Sie fühlte ſich wie zerſchlagen. 
Mochten ſeine Drohungen auch nicht ernſt ge⸗ 
meint fein, fo war ihre Zuverſicht doch ſtark 
ins Wanken gekommen. 

16. Kapitel 

Schon nach kurzer Zeit ſtand Eva wieder 
auf und Ba ſich in den Speiſeſaal. Sie mußte 
Zeit zum Nachdenken haben. ; 

Daß Holmer draußen Wache ſtand, gab ihr 
eine Gewißheit: ſolange er das tat, konnte er 
ſich mit ſeinen Spießgeſellen nicht in Verbindung 


g 


battmarken 


„Ich hab eine ſchreckliche Zeit hinter mir, Jo. 
Mit Einzelheiten will ich dich verſchonen, aber 
weißt du, es handelt ſich um Peter und ſeine 
Stellung!“ Be ji 

Ihr Geſichtsausdruck war ſo kläglich, daß 
Joſefine ſogleich ernſt wurde. 

„Das iſt zu blöd, Eva. Kann ich dir irgend⸗ 
wie helfen?“ 

„Du darfſt mich nicht für verrückt halten, 
Jo, wenn ich dir jetzt was erzähle.“ 

„Nein, nein, aber was denn?“ 

„Weißt du, es klingt wirklich wie eine von 
den Kriminalgeſchichten, die wir in der Schule 
unter den Bänken laſen.“ 

„Eva! Doch nicht ein richtiger Mord? Vor- 
bereitet bin ich jetzt ſchon auf alles.“ 

„Nein, kein Mord.“ 

„Eva lehnte fih über den Tiſch und fuhr 
flüſternd fort: 

„Du, Jo, ich hab ſchrecklich wichtige Papiere 
von Peter bei mir und, denk dir, es gibt Leute, 
die alles verſuchten, um ſie mir wegzunehmen. 
Einer von ihnen hält draußen vor dem Klub 
Wache. Wenn ich fortgehe, wird er mir folgen, 
wenigſtens möchte er's, wenn ich ihn nicht hinters 
Licht führe.“ 

Joſefine ließ ein leiſes Pfeifen hören. 

„Du, Eva, ift das wirklich alles wahr?“ 

„Abſolut! Es iſt ſchrecklich wichtig für Peter 
und mich. Denk doch nach, Jo, ob dir nichts ein- 
fällt, wie ich ihm davonlaufen kann. Ich hab io 
viel nachgedacht in der letzten Zeit, daß mein 
Gehirn weich iſt wie Marmelade. Und ſchlag 
nur nicht Omnibuſſe und Autos und ſolches Zeug 
vor. Das hilft doch nichts. Ich hab' ſchon ver⸗ 
ſucht, aber er ift geſchwinder als ich, und außer ⸗ 
dem, weißt du, ic kann einfach nicht mehr!“ 

„Armes Kerlchen! Reg dich nur nicht auf. 
Wir wollen ihn ihon hereinlegen, 's ift nicht 
das erſtemal, daß wir einen Streich zuſammen 
ausgeführt haben.“ ni 
Während des Eſſens beſprachen und verwarfen 
fie Plan auf Plan. Endlich, beim Kaffee, hatte 
Joſefine einen Einfall. Sie ſetzte ihn Eva aus 
einander. 

[(Fortſetzung folat). 


Rabatt- Sparverein | 
Beuthen OS. und Umgegend e.V. 
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Kaufe 
getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe. 
Friedrich, 
Beuthen, Ritterſtr. 7. 


Heirats⸗Anzeigen 


Fabrikbeſitz., Ende 40, 
idyll. Heim u. Grund- 
beſitz, Freude a. Natur, 
Kunſt u. gemütl. Std. 
am eig. Herd, erf, Nei⸗ 
gungsehe m. charakterv. 
Dame, a. Wiw, Wohl- 
erzogenes Kind angen. 
Zuſchr. unt. S. t. 452 
a, d. G. d. 3. Beuth. 


Nur noch bis Donnerstag G 


Statt Karten! 


Nach kurzem schweten Leiden rief Gott heute 
meinen lieben Mann, unseren treusorgenden Vater 
und Großvater, unseren guten Bruder, Schwager 
und Onkel, den 


Betriebsdirektor a, D, 


Friedrich Wilhelm Meyer 


im 71, Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit. 


Der Sensations-Tonfilm 


Der geheimnisvolle 
Ravalier 


und das lustige Beiprogramm 


S CHAU BURG 


Der große Ton-, Sprech- und Gesangsfilm 


Zärtlichkeit 


Dazu: Das neue Beiprogramm 


Kammer-Lichtspiele 


Gleiwitz, Groß-Sperrenwalde, 
Breslauer Sir. 17 Werdohl, den 27, Juli 1930, 


In tiefer Trauer: 
Jenny Meyer, geb. Lindemann 
Walter Meyer 
Frieda Meyer, geb. Stührmann 
Klaus Wilhelm Meyer, 


Die Beisetzung findet am 30, Juli, nachmittags 31/, Uhr, 
von der Kapelle des Hüttenfriedhofes aus, statt. 


a, 


LICATSPIELE 


Das große Lustspiel 


Der Nächste hitte 


Außerdem: 


Sündige Jugend 


Ein Film der Liebe und Leidenschaft 
mit Ernst Verebes, Franz Delly u.a. 


Arrangement: Konzertdirektion Th. Cieplik - Gegr. 1902 
Morgen Mittwoch und Donnerstag 
| Schützenhausgarten Beginn 20 Uhr 


Das große Konzertereignis in den Hauptstädten Europas! 
Das weltberühmte Original- 


Gron-Ratiche 1 5 


in seinen neuesten fabelhaften Darbietungen 
Das Orchester der Virtuosen! 


W 
H B 


A Karten bei Cieplik, Königsberger, Spiegel 0.80, Schülerkarten 0.40 u. an der Abendkasse 1.- RM 
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt 


> Magerkeit f> 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Dienstag Donnerstag 


Greta Garbo in 


Anna Karenina 


nach dem bertihmten Roman von 
E. Bienek, Beuthen O.-S. Graf Leo Tolstoi, 
Kals. -Fr. os - Pl. 5 (Kaffee Juaozyk) t l, Rta ft Pill en F Großes Beiprogramm 
führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert y en il 
In kurzer Zeit ofterhebliche Gewichtszunahme u. | kleine Preise von 50 Pfg. an a 


aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Am Sonnabend entriß uns der unerbittliche Tod nach kurzem 
Krankenlager unseren heißgeliebten Sohn, Bruder, Neffen und Vetter 


Egon Tichauer 


im 25. Lebensjahre, 
Gleiwitz, den 28, Juli 1930 
Namens der Trauernden: 
Heinrich Tichauer und Frau, geb. Koratkowsky 


Beisetzung: Dienstag, den 29. Juli, um ½4 Uhr nachm., von der 
Halle des neuen N üdischen riedhofes aus, 


Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst absehen zu wollen, 


Staatl, gent. Den tis: 


biühendes Aussehen, Garantiert unschädl., ärztl. 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 


Städt. Orcheſter Beuthen O.⸗O. Ehre prais Sree too 2 Mark. 


Depot für Beuthen: Alte Apotbeke. 
Heute, Dienstag, 29. Juli, ab 20 (8) Uhr 


Schützenhaus 
Seiteres Boltstonzert. Feinkost-, Kolonialwaren, Obst- 
v. wirkungsvolle chweiberei u. und Südfrüchtegeschäft, 


-Theater | Drucksachen : s Kaufpreis 9000,— Mart gegen Bare 

— 4 000.— Mark. 

DELI =: N 2. | == 2:2 
i ichtet, ca. 80, — bis 100,— Mk. 

Dyngosstraße 39 Verlagsanstalt eg a —— eroango A ). Uebernahme kann 


0). Š 
EEA Kirsch & Müller A. * o fort erfolgen. Lale e 
Ab heute bringen wir den G. m. b. H. Be ain ? 1 D. G. 3. Zimmer-Wohnung vorhanden. Eilan 


Scharlener Str. 48 feie dieser Zeitung Beuthen B. 8. 
100°/sigen deutschen Ton-, Sprech-, ee e 
Gesang- und Geräusch-Film 


Miss Europa 


(Der Schönheitspreis) 
mit Louise Brooks in der Hauptrolle 


Im Beiprogramm 


Wegen ier. Erkrank. meiner Frau 
ade Porlenfinhen (Commer. u. Bir 
miſch⸗Parten n (Sommer- u. i 
Geſchäfts⸗Verläufe ter-Kurort), Hauptſtraße gelegenes, feit 


20 Jahren beſtehendes 
A uffällige Dreherei, 


Der unerbittliche Tod entriß uns am 26. Juli 
unseren lleben, treuen Mitarbeiter 


Egon Tichauer 


in der Blüte seiner Jahre. 


Mit unseren Angestellten trauern wir tieferschüttert 
um diesen stets vorbildlich pflichtbewußten, guten 
Menschen und wir werden ihm immer ein dankbares, 
ehrendes Erinnern bewahren. 


Waldenburg i.Schles,, im Juli 1930. 


Friedr. Wilhelm und Paul Korn 
inhaber der Firma D. Korn, 


Freie Fleischerinnung, Beuthen OS. 


Der unetbittliche Tod entriß uns unser langjähriges 
Mitglied, den 


Fleischermeister Herrn 


Paul Gebauer 


aus Schomberg. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Der Vorstand. 


Die 8 findet am Mittwoch, vorm, 9,30 Uhr, 
in Schomberg, Wilhelmstraße 22, statt. 

Die Innung sammelt sich mit Fahne in Schomberg, 
Baltestelle der Straßenbahn. 


Alfons Galwas 


Thalia-Lichtspiele Beuthen 0S., Rtterstrade 1 
Ab heute das erstklassige 2-Schlager-Programm 
Richard Talmadge in . neuesten Sensations film 


Der tolle Reiter 


II. 
Tag der Vergeltun 
8 Ein . 3 
Dazu die neueste Wochenschau 


PALAST-THEATER 2 


Von Dienstag Donnerstag, 20.--31.7.30, 8 Schlager im Programm 
1. Film Erast Rückert, Grit Haid, Oskar Marion in: 
„Man schenkt sich Rosen, wenn man verliebt ist“ 

Eine wahre Begebenheit aus der Großstadt in 6 Akten 
2. Film Carl Auen als Lux, der König der Abenteurer, in: 
— „Pariser Unterwelt" 


Ein hochinteressanter, spannender, zum Teil humorvoller 
Sensationsfilm in 6 Akten 


SIEMER- REISEN 1930 
OBERAMMERGAU 


Sonderfahrt vom 8.—14. August — Dauer 7 Tage — uber 
Wien — Salzburg — München nach Oberammergau — Besuch 
des Passionsspieles — Garmisch — München zurück 

Preis der Reise ab Ratibor und zurück Mk. 206.— 


nr 
" DONAU - TRIEST - VENEDIG » GARDASEE 
vom 8-17, A t — Dauer 10 Tage — Sonderfahrt über 
Wien — Semmering — Triest — Schiff nach Venedig — Garda- 
see — Bozen — Brenner — München 
Beginn der Reise in Ratibor — Ende in München — ab Mk. 289.— 


Die Fliege mit ihren tausend Augen entdek 
überall und schnell unsere 33 
daran zu naschen. Sie überträgt dabei 
Schmutz und Krankheitskeime auf die mensch- 
liche Nahrung und schwirrt davon, bevor sie 


3. Fin „Das rote Brandmalt 16. August—2. Sept., 13.80. Sept. 2 außerordentl. preiswerte unschädli 
Ein Drama aus dem Leben gegriffen in 6 Akten MITTELMEER-REISEN Aria - Rhodos - Kleinasien - Griechenland schädlich gemacht werden konnte. 


Flit tötet Fliegen, Mücken, Schnaker® Motten, 
Flöhe. Bettwanzen, Küchenschaben, Ameisen 
samt Brut. Flit-Zerstäubung ist unschädlich 
für den Menschen und fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen In- 
sektenvertilgungsmitteln. Nur echt in der 
gelben Packung mit schwarzem Band. 


FLIT 


_tölel-schneller 


Anfang 4½ Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 
Preise der Plätze: 1. Platz: 0.50, Bari 0,60, Loge 0.80 Mk. 


Warnung 


vor fremden Teppichhändlern. 


Überzeugen Sie sich über Qualität und Preise in der großen 
ständigenKunstausstellung 
ER ae CE Mur 


Berſer Teppiche [IN TE 


Gemälde u. Kunstgegenstände 3% 4 Bw ad 


Beginn der Reise in Triest — Ende Venedig — ab Mk. 380. 


— tie tee 
Bahnfahrt und Schiffahrt, Wohnung, volle Verpflegung, Trink- 
gelder, Taxen etc. bei Oberammergau Eintrittskarte zum Spiel, 
alles eingeschlossen. Anmeldeschluß It. Prospekt. Soweit noch 
Plätze vorhanden sind, auch noch nach dem dort genannten Termin 
— a u nn nn 


Reise-Ausführung: 
Siemer & Co., Verkehrsgesellschalt m. b. H., München, am Karlstor 
Prospekte, Auskünfte, Anmeldungen: 


Hansa-Transport-Ges. m. b. H., Zweigniederlassung Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 35/36 — Telefon 2558 


15 Größte Auswahl von 50 Mk. aufwärts 
Hi 5 Besichtigung frei ohne Kaufzwang 
JA Jetzt Bahnhofstr. ao Spielkasino! Tattersall! 


L 8 Haus Dresdner Bank) Tel. 5036 


orlage in der Wohnnng kostenlos Brunnentrinkkuren mit natürlichen Heilwässern jeder Arl. 


Auskunft kostenfrei duroh die Kurverwaltung. 


Hlidentiche Morgenpoſt Nr. 208 


Der Mörder erschießt sich! 


Neifacher Mord in Gleiwitz 


Mord an Mutter, Braut und Kind — Zwei Tage vor der Hochzeit 
Blutiger Geburtstag der Braut 


[Eigener Bericht) 


A e 


Gleiwitz . 28. Juli. Montag vormittag gegen 8.15 Uhr exeignete ſich im Hauſe Johannisſtraße 15 im 
Stadtteil Petersdorf eine ſchwere Bluttat. Der Arbeiter Max Leſig erſchoß nach vorangegangenem Streit 


ſeine Mutter Anna Leſig, 


geb. Plaſa, ſeine Braut Anna Werner und ſein 


zweijähriges uneheliches 


Söhnchen Wolfgang. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung bei. Als die von dem Bruder des Täters, der mit Mühe dem gleichen Schickſal wie die übrigen Er⸗ 
mordeten entging, herbeigeholte Polizei eintraf, mußte fie die von innen verſchloſſene Tür zu der Wohnung 
erſt mit der Axt aufbrechen und fand dann die Ermordeten tot und den Täter ſchwer verletzt und in 


einer Blutlache liegend auf. 


Max Leſig wurde nach dem Krankenhauſe in der Friedrichſtraße trans⸗ 


portiert und ſtarb hier um 10.25 Uhr. Das Motiv zur Tat ſcheint in der vorangegangenen Ausein⸗ 
anderſetzung über die bevorſtehende Hochzeit zu liegen, ſteht aber nicht eindeutig feſt. 


Wie die Tat geſchah 


Bu den Morgenstunden des Montag durcheilte 
die Nachricht von einem ſchweren Mo rò die 
Stadt. am Hante Johannisſtraße 15, in dem 
peiden Gebäude, in dem ſich im Vorjahr ein 

riegsperletzter die Kehle durd- 
ſchnitt, hatte der gegenwärtig ſtellungsloſe Ar- 
beiter Max Leſig mehrere Schüſſe aus einer 
Armeepiſtole Kaliber 08 abgegeben. Bereits um 
6 Uhr hatte der Vater des Sater. der bei ſein en 
Eltern wohnte, das Haus verlaſſen und 
war in den Wald gegangen, um Pilze zu ſuchen. 
Anweſend waren außer Max Leſia deſſen Mut⸗ 
ter, ſein Bruder und der zweijährige uneheliche 
Sohn des Max Leſig, der bei deffen Eltern feit 
längerer Zeit weilte. Später kam dann die 
Braut des Max L., die neunzehnjährige Anna 
Werner, die mit Max L. feit Jahren verkehrte. 
Auf den 30. Juli war die Hochzeit feſtge⸗ 
jest. Man Leſig, der erſt 23 Jahre al: ift, war 
für Sonntag zum Brautunterricht ins 
Pfarramt beſtellt, aber nicht bin gegangen. 
Infolgedeſſen mußte 


die Trauung verſchoben 

Max Leſig ſcheint fih den kirchlichen 
litäten widerſetzt zu haben, während be⸗ 
onders ſein Schwiegervater und wohl auch ſeine 
ant darauf beſtanden. Jedenfalls ift es 
darüber, daß die Hochzeit aufgeſchoben werden 
ſollte, zu einer Auseinanderſetzung ge⸗ 
kommen, wobei Anna Werner äußerte, ſie werde 

Mar Leſig überhauptenicht heiraten. 
Noch bevor dieſe Auseinanderſetzung 
ſchärfere Formen annahm, forderte 
Max Leſig feinen Bruder Fritz auf, die 
Wohnung zu verlaſſen. Der 17jährige Fritz 
Qefia fragte, weshalb er denn herausgehen 
fole. Da zoa Max Refia die Pi- 
ſto le, die ihm fein Bruder zu entreißen 
verſuchte. Als ihm dies nicht gelang, 
ſprang er beiſeite und flüchtete auf den 
Flur. Inzwiſchen war die Mutter der bei⸗ 
den Brüder herbeigeeilt. Max Leſig legte die 


einen Schuß ins Herz. Die Frau fiel] die drei Ermordeten tot waren. gab Max Leſig 


zu Boden. Dann 
Tür, verſchloß ſie und jagte ſeinem kleinen 
Söhnchen eine Kugel durch den 
Ko y f, 
Die Braut war inzwiſchen zum Jenſter 
geflüchtet, hatte hierbei eine Ofen- 
bank umgeriſſen und war am Fenſter 
neben dem dort ſtehenden Bett niedergeſunken. 
Der Täter qing auf fie zu und jagte ihr eine 
Kugel in den Kopf, die über dem linken Auge 
eindrang und das Mädchen ofort tötete. 
Dieſe Vorfälle hatten ſich in der Küche der 
aus Zimmer und Küche beſtehenden Wohnung ab- 
geſpielt. Während das Fenſter der Küche aufs 
Feld hingusführt, liegt das Fenſter des benach⸗ 
barten Zimmers nach der Johannisſtraße zu. 
Max Leſig begab ſich nach der Tat in das Zim⸗ 
mer und gab einen 7 


Schuß aus dem Fenſter 


ab, in der Abſicht, feinen Bruder zu tref- 
fen verfehlte aber das Ziel. Er richtete dann 
die Waffe gegen Sich ſelbſt und brachte ſich 
eine Schuß verletzung bei, durch die der 
ganze Hinterkopf zertrümmert wurde. 
Inzwiſchen war Fritz Leſig zu der im 
Stadtteil Petersdorf ſtationierten Wache der 
Schutzpolizei gerannt und hatte dort gemel⸗ 
det, daß ſei 


falle 5 l er A 2 ori 5 115 
allen gehört habe. mte der utzpolizei be» 
gaben ſich ſofort an den Tatort und abe 


die Tür verſchloſſen 


Sie mußten ſich erſt mit der Axt Eingang in 
die Wohnuna verſchaffen und fanden, dicht bei 
der Tür liegend, die Mutter des Täters tot in 
einer großen. Blutlache. 
ihr lag das zweijährige Kind, ebenfalls tot, und 
am Fenſter war Anna Werner leblos zu⸗ 
ſammengebrochen. Im Zimmer lag der 


Piſtole auf fie an und tötete fie durch! Täter ſelbſt in einer großen Blutlache. Während 


— 


kontrapunktiſcher Arbeit in den Singſtimmen 


Kunſt und Wifienfcfaft 


Aufführung der Meſſe in D-dur von 
Otto Nicolai durch den Kirchenchor 
in Hindenburg 


Am geſtrigen Abl ae brachte der Qir- 

enchor von St. Anna unter der ftab- 
icheren Führung feines Dirigenten, des Chor- 
rektors Glu mb, während des Feftanttesdienites 
die Meſſe in D-Dur für vier Soloſtimmen, ge 
miſchten Chor und Orcheſter 
Otto Nicolai, zu Gehör, die Markus Koch, 
München, 1918 neu bearbeitete. Die Aenderun⸗ 


en, die der Bearbeiter bei der Durchſicht der P 


De ben e uur gang S daß das Werk dem Erzbiſchof Martin] 


rtitur anbrachte, beziehen fih hauptſächlich auf 
die textliche Seite. 
geringe Aenderungen vorgenommen; ſie konnten 
mindeſtens ſo geſtaltet werden, daß die muſi⸗ 
kaliſche Struktur unberührt geblieben iſt. 

Man kennt ig ri Otto Dieolei als 
Komponiſten der Oper „Die luſtigen Weir 
ber von Windſor“, und ift gar leicht ver- 
niit, all' den feinen Humor, den der 1 
iber dieſes Werk ausgetreut hat, als eine jeiner 
Haupteigenſchaften anzunehmen. Ja, es iſt dar⸗ 
aus [ogar ſchon der Schluß gezogen worden, daß 
ein Schaffen ausſchließlich auf das Luſtige und 

urleske gerichtet und ernſter Muſik, geſchweige 
denn katholiſcher Kirchenmuſik, nicht 
zugänglich geweſen ſei. Wiſſen doch die Wenigſten 
etwas von ſeinen übrigen Kompoſitionen oder 
ſeinem Entwickelungsgange, nämlich, daß er ſeine 
Studien im Berliner Inſtitut für Kir ⸗ 
chenmuſik gemacht und zwei Jahre als Dr- 


gonit an der preußiſchen Geſandtſchaftskapelle in 


om ſowie in ſeiner letzten Berliner Zeit als 
Kapellmeiſter am Opernhauſe un 
Leiter des Domchors gewirkt hat. Zudem 
ingen faſt 70 größere und kleinere Werle ſeiner 
Feder verloren, und vieles aus feinem Nachlaſſe 
blieb Handſchrift. Daß hiervon manches wohl 
wert iſt, auch jetzt noch veröffentlicht zu werden. 
beweiſt uns ſeine Meſſe. 

Dem Stile nach könnte man dieſelbe als in 
der Mitte zwiſchen Haydn und Schubert 
2 — bezeichnen; über Haydn erhebt ſie die 
tiefere Texterfaſſung, die Fülle feinziſelierter, 


komponiert von d 


und Inſtrumenten, an Schubert erinnern der 
reiche Quell und leichte Fluß der Melodien. 


Ueber dem ganzen Werke liegt eine gewiſſe froh⸗ 
[elige Stimmung, die es zur ausgeſprochenen 
Feſtmeſſe macht. 

Nach 1 em Studium bei Bernhard 
Klein und Karl fe Zelter in Berlin 
beſuchte Otto Nicolai im Sommer des Jahres 
1832 ſeinen Vater, der damals als Muſiklehrer 
in Poſen lebte. Dort rüſtete ſich gerade alles 
zur Einweihungsfeier des Domes, und der Zwei⸗ 
undzwanzigjährige wollte ſein Teil beitragen, in- 
em er eine Feſtmeſſe komponierte, die am 
26. Auguſt 1832 erſtmals zur Aufführung kam. 
Eine et der praire portis die in der 

oſener Dombibliothek liegt, gibt uns 


Dun in gewidmet war. Es wurde nach den Be- 
richten ſehr beifällig aufgenommen und erlebte 
in der Folge unter den beiden Kapellmeiſtern 
Dembinſki (Vater und Sohn) zahlreiche Anf- 
führungen. 

Zwölf Jahre ſpäter, während ſeines zweiten 
Wiener RR entſchloß ſich Nicolai zu 
einer Umarbeitung der Meſſe. Wie gründ⸗ 
lich und unter welchen Einflüſſen dieſelbe bor- 
Pe wurde, zeigt ein Vergleich mit der 

oſener Faſſung. ; 


In feiner neuen Form kam das Werk am 
27. April 1845 unter Ignaz Aßmayers Lei⸗ 
tung in der k. k. Hofkapelle in Wien zur Auf⸗ 
führung; mehrere Wiederholungen in derſelben 
Kirche reihten ſich an. aom Yugalı des Jahres 
1846 leitete der Komponiſt feine Meſſe im nahen 
Raaber Dom, am 9. Juli 1847, feinem 37. Ge⸗ 
burtstage, hielt er mit den Sängern und Mu- 
ſikern des Salzburger Mozarteums eine 


d Probe zu einer vielbelobten Aufführung. 


Chorxektor Glumb wußte die Feinheiten 
der Meſſe mit feinen Chor plaſtiſch herauszu⸗ 
holen. Schon im Gloria war das „Domine Deus“ 
außergewöhnlich ſchön. Sehr ſtimmungsvoll 

redo das vierſtimmige Solo 


wirkte im 
„Et incarnatus est“. über erforderte 


: I mgegen 

die Fuge im Credo einen Kraftaufwand, der nur] I | 
bewältigt Friede 5 

klang das rat D. Dr Dr. A 


von einem größeren Chor als dieſem 


werden konnte. Innig und klar 


die auch noch die Tür durchſchlug. b 


| uder einen Schuß auf feine Mut⸗ 
ter abgegeben und fih eingeſchloſſen Habe, daß er 
um 


Nicht weit von] de 


ſprang Max Leſig zur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Ex wurde 


mit dem Krankenwagen ins Krankenhaus ne- 
ſchafft und ſtar b dort zwei Stunden ſpäter an 
den Folgen der Verletzung. die er ſich ſelbſt beige⸗ 
racht hat. 

Kurze Zeit darauf war auch 


die Mordkommiſſion 


der Kriminalpolizei am Tatort. Ebenſo waren 
Kriminalrat Böker und Oberſtaatsanwalt Dr. 
Wolff erſchienen. Der Tatort wurde mehrmals 

hiert, die Leichen wurden zu⸗ 
nächſt beſchlagnahmt, im Laufe des Tages 
aber zur Beſtattung freigegeben. 

Von der entſetzlichen Tat fmd zwei ge» 
Angehörigen der Anna Werner wohnen eben⸗ 
falls im Stadtteil Petersdorf. Sie ſtammen aus 
Oſt⸗Oberſchleſien und find in der Auf ſtands⸗ 
zeit geflüchtet. Die Wohnung der Familie 
Leſia macht einen ſauberen und ordentlichen, 
wenn auch einfachen Eindruck. Max Leſig hatte 
durch feinen Schwiegervater Arbeit erhalten, er- 
krankte aber und war daher entlaſſen worden. 
Sein Vater iſt ebenfalls erwerbslos. Er iſt kriegs⸗ 
beſchädigt, bezieht aber keine Rente. 


Das Motiv zu der Tat 


iſt bisber nicht eindeutig bekannt. 
Leſig hatte ſeinen zweijährigen Sohn bei ſich. 
daß es um das Kind zwiſchen den 
auch Streit gegeben 
aben ſoll. Der Anlaß zu der Tat ſcheint aber 
n liegen, daß Max Leſig fih den 
rbereitu deit wider- 


Dies alles aber würde eine fo ſchwere und fo 
plötzlich hereingebrochene Tat nicht 


leitende herrliche Viol inſolo beigetragen haben 


mag. Die Soli gelangen vorzüglich; ebenſo folgte 
der Chor elaſtiſch den Weiſungen ſeines hervor⸗ 
ragenden Dirigenten. Nicht wenig krug aber auch 
zum guten Gelingen des Werkes das Streich- 
orcheſter der Zokſchen Kapelle bei. 


Zur Dramaturgie des Sendeſpieles 


Anläßlich einer nage über die Beziehungen 
des Rundfunks zum Theater hat ſich Prof. 
Jeßner, der damit zugleich die Mehrheit der 
deutſchen Theaterintendanken hinter ſich weiß, ſehr 
gerai gegen die willkürliche g etne 
Schauspiel- und Opernvorſtellung auf den 
funk ausgeſprochen. Jeßner fordert eine beſon⸗ 
ere Dramaturgie des Sendeſpiels, 
das durch Stilmiſchungen mit dem Sprechtheater 
king urſprünglichen Aufgaben untreu wird. 
rüher oder ſpäter, kündigt Prof. Jeßner an, 
werden die Nundfunkleitungen von der Ueber⸗ 
nahme der Schaufpiel- und Opern- und gar 
Operetten⸗ und Revue⸗Literatur in den Rund- 
funk abkommen. Es kann ſich nur ſozuſagen 
um eine Karenzzeit bis zur Entſtehung des 
rein gen Sendeſpiels handeln. Denn, wenn 
auch die arpian und Opernſendung mit rund⸗ 
funkmäßigen en giet, f bedeutet 
doch die Tatſache an ſich im großen und ganzen 
nichts anderes, als wenn eine Filmgeſellſchaft auf 
die Idee käme, ihren Filmoperateur in ein 
Theater zu ſchicken, um die Vorgänge auf der 
Bühne, das heißt alſo die Sorftellung von 
A bis Z aufzunehmen und dann dem Publikum in 
ihrem Filmpalaſt vorzuführen. Auf dieſen Ge- 
danken aber iſt der Film ſelbſt in ſeinen noch 
ſchüchternen und ſtoffarmen Anfängen nie gekom⸗ 
men. Die verantwortlichen Männer des Films 
wußten von vornherein, daß dieſe Gattung eine 
vollkommen anders geartete Dramaturgie voraus- 
ſetzt, die ſich weſentlich von der Dramaturgie des 
Theaters unterſcheidet. < 


Der neue Rektor der Berliner Univerfität. 
ür das e en 1930/31 hat die Berliner 
niverſität Geh. Konſiſtorial⸗ 


dolf Deißmann zum Rektor 


Benedictus, wozu wohl nicht wenig das ein- der Univerſität gewählt. 


achtete Familien betroffen worden. Die 


erklären,“ wölkt, 


und- |p 


29. Juli 1930 


wenn man nicht annehmen müßte, daß Max Lefig 
leicht reizbar, brutal und jähzornig 
war. Man vermutet überdies, daß er 


einen geiſtigen Defekt 

hatte, der auf gewiſſe Vererbungserſcheinungen 
begründet ſein könnte. rch die Vorwürfe, die 
ihm gemacht wurden, ift er zur Raſerei get» 
trieben worden, in der er die Tot degan⸗ 
gen bat, Nur auf dieſe Weiſe läßt fih nach 
Lage der Sache die grauenvolle Tat 8 
erklären. Genaueren Aufſchluß darüber wird 
Den 15 je erhalten können, denn der Tüter 
i ot. 


der amtliche Bericht 


Die Preſſeſtelle des Polizeipräfi 
diums gibt über die Tat folgenden amtlichen 
Bericht heraus: i 

Am Montag, gegen 8,15 Ubr, erſchoß in der 
elterlichen Wohnung in Gleiwitz, Johannis- 
ſtraße 15, der am 3. Februar 1907 geborene Ar⸗ 
beitsloſe Max Leſig mit einer Armee⸗ 
piſtole 08 feine Mutter, Anna, geb. Plaſa, 
ſeine Braut, Anna Werner und ſein etwa 
zwei Jahre altes uneheliches Kind, Wolf⸗ 
gang Werner. Darauf brachte er ſich ſelbſt einen 
Kopfſchuß bei, an deſſen Folgen er nach ſeiner 
Einlieferung in das Krankenhaus um 10,25 Uhr 
verſtarb. l 
Vor der Tat hatte der Bruder Fritz Leſig 
verſucht, dem Mörder die Waffe zu entreißen. 
Als Max Leſig die Piſtole gegen ihn richtete, 
flüchtete der Bruder. Der Mörder ſandte ihm 
durch das Fenſter einen Schuß nach, der ſein 
Ziel verfehlte. Die von Fritz Leſig herbei⸗ 
8 Polizei fand die Tür verſchloſſen, ſo⸗ 
daß ſie 


gewaltſam geöffnet 


werden mußte. Beim Betreten der Wohnung 
lagen Anna Leſig, Anna Werner und Wolfgang 
Werner bereits tot in der Küche, während der 
Täter Mar Leſig auf dem Jußboden des Schlaf ⸗ 
zimmers lag und noch ſchwache Lebenszeichen von 
fih gab. Anna Leſig hatte einen Bruſtſchuß, 
Anna Werner und Wolfgang Werner wieſen je 
einen Kopfſchuß auf. Der ſofort am Tatort 
erſchienene Arzt ordnete die Ueber führung 
des Täters, Max Leſig, ins Krankenhaus an. 
Bei den anderen drei Perſonen konnte er nur 
noch den Tod feſtſtellen. Die Mordkommiſ⸗ 
ſion und der Oberſtaatsanwalt waren 
am Tatort. Die Leichen ſind bereits freigegeben. 
— — ——ͤ8ö — — — — — — — 


Wettervorherſage für Dienstag: 
Bei ſüdweſtlichen Winden meiſt ſtärker be⸗ 
zeitweiſe Regen und mäßig war m. 


50 jähriges Doktorjubiläum Prof. Lührs, 
Braunsberg. Profeſſor Dr. Geor ühr in 
N lrer ya ein eifriger Erforſcher der erm- 
ländiſchen Geſchichte, feierte jetzt ſein 50jähriges 
Doktorjubiläum. Die Philoſophiſche Pa er 
Univerſität Königsberg, bei der Profeſſor Pr. 
Lühr vor 50 Jahren promovierte, hat dem Jubi- 
lar alter Sitte gemäß das Diplom erneuert, in 
dem die Verdienſte des Jubilars N 
und um die Erforſchung der ermländiſchen Ge- 
ſchichte gewürdigt werden. 

Der erſte Rundfunkdoktor. Alfred Szen- 
drei, der langjährige muſikaliſche Leiter der 
Mitteldeutſchen Rundfunk-AG., Leipzig, pro- 
movierte an der Univerſität Leipzig mit der Ar- 
beit „Kundfunk und Muſikpflege“ zum 
r. phil. Die Tatſache ift inſofern intereflant, 
als es die erſte Doktorarbeit auf dieſem Gebiet iſt. 

Die erſten Journaliſtenmarken. Das Ver- 
dienſt, als erſter Staat der Welt Journa- 
liſtenmarken in den Verkehr gebracht zu 
ho en, darf Jugoſlawien beanſpruchen. * 

hilateliſtenkreiſen ift. es zwar bekannt, daß fo" 
enannte „Zeitungsmarken“ aus Ger- 
ien im Handel zu or find, doch nur wenige 
wiſſen um die Entſte ung 1 . 
aus der Vorkriegszeit. Am erſten Pfingſttag des 
Jahres 1911 veranſtaltete der Belgrader 
ournaliſtenverein ein Preſſefeſt 
unter dem Namen „Troitſchki Sobor”, d. h., 
Pfingſtverſammlung. Hugunſten alter und fran- 
ker Journaliſten verkaufte der Verein auf dieſem 
Feſt Reklamemarken mit dem Aufdruck „Troi 
obor” zum Aufkleben auf Zeitungs- und Beit- 
ſchriftſendungen. Einen Frankiexwert 
dieſe Wohltätigkeitsmarken zunächſt nicht. 
Anregung des ara Philateliſtenvereins ent- 
ſchloß fih jedoch die ſerbiſche e am 
1. Dezember 1911, die Journaliſtenmarken durch 
Aufdruck des ſerbiſchen Adlers in ſchwarzer Farbe 
für den Postverkehr als gültig anzuerken ⸗ 
nen. Nach Jahresfriſt teilte das Poſtminiſterium, 
mie vereinbart, dem Journaliſtenverein mit, daß 
die Journaliſtenmarken außer Kurs geſetzt wir- 
den, und die noch im Privatbeſitz vorhandenen Be- 
Bu gegen gültige Wertzeichen umgetauſcht wer- 
en könnten. Der Belgrader Verein verkaufte die 
noch auf den Poſtämtern lagernden Reſtbeſtände 
an Einzelperſonen und Vereine; 125 Serien er- 
hielt der Weltpoſtverein in Bern. Im ganzen 


Re Ernte in Oberſchleſien 


Gleiwitz, 28. Juli 

Ueber die Ernteergebniſſe in Dber- 
ſchleſien wird uns mitgeteilt, daß die Roggen- 
ernte dem Durchſchnitt des vorigen Jahres ent⸗ 
ſpricht und daß pro Morgen acht bis neuneinhalb 
Zentner geerntet wurden. Nur auf ausgeſpro⸗ 
chenen Sandfläche n, die aber dem Geſamt⸗ 
ergebnis gegenüber keinen großen Anteil aus- 
machen, find die Druſchergebniſſe ſchlechter. Bei 
Weizen können die Druſchergebniſſe als gut 
bezeichnet werden. Die Qualität ijt weſentlich 
beſſer als im Vorjahr. Hafer weiſt eine völ- 
lige Mißernte auf. Die Winterkartoffeln 
haben ſich durch den Regen wieder erholt und auch 
der dritte Heuſchnitt dürfte gut mittel werden, 
nachdem der zweite Heuſchnitt der Trockenheit 
anheim gefallen war. Entſcheidend für das Ge⸗ 
ſamtergebnis, das an und für ſich für 
Weizen und Roggen nach den bisherigen Druſch⸗ 
ergebniſſen nicht ungünſtig lautet, iſt aber, 
wie viel Getreide noch auf dem Felde ſteht. Für 
dieſes Getreide iſt die Gefahr des Auswachſens 
groß. Wohl dem Landwirt, dem es gelang, alles 
oder wenigſtens einen großen Teil des Getreides 
noch vor der Regenperiode unter Dach 
und Fach zu bringen. 


CCC TEE ORTE ER 


Der Grund zur Tat ſteht noch nicht 
ein w andfrei feſt. Anſcheinend waren 
Schwierigkeiten bei der bevorſtehenden Ehe⸗ 
ſchließung des Max Leſig mit der Anna Wer⸗ 
ner der Anlaß zur Tat. Die Hochzeit, die ur⸗ 
ſprünglich am 28. Juli ſtattfinden ſollte, war auf 
den 30. Juli verſchoben worden. Als die Braut 
am 28. Juli bei ihrem Bräutigam erſchien, kam 
es zwiſchen beiden zu einer Ausein an der⸗ 
î ebung Der Vater des Mörders befand fih 
während der Tat im Walde und erfuhr das Ver⸗ 
brechen erſt nach ſeiner Rückkehr um 10 Uhr. 


Seutßon und Kreis 


* Zur Erkrankung von Pfarrer Nieſtroj. 
Pfarrer Nieftroi erlitt auf feiner Erholungs- 
reiſe Ende voriger Woche in München einen 
Blutſturz, der ſich am Sonnabend wiederholte. 
Er fand Aufnahme im Ktankenhauſe, wo eine 
Lungenentzündung feſtgeſtellt wurde. 
Oberkaplan Marus ka weilt bei dem Kranken, 
deſſen Zuſtand z. Z. beſorgniserr e gend ift. 

„Priv. Schützengilde, Ehrengabenſchie 
Pollok⸗Ehrengaben PETHA En = 
Sieger hervorgegangen: Ingenieur Hans Kirch⸗ 
ner, im Dr-Bennek-Ehrengabenſchießen, Maler- 
meifter Geiger und Eiſenkaufmann Kam m. 
Sonntag, den 27. Juli, wurden Sieger im Paul- 

ibe 


Gowik-Legat auf der Rehbockſcheibe: 1. Georg 
Pogorzallek, im Elsner⸗ 


Mosler, 2. Hans 


Legat Bäckermeiſter Mi ka, im Karl-K = 
Legat Schützenmeiſter Baſa 8 Walter Ju $- 


yi- Ghre i 
et 2 e e errangen 1. Preis Dr. 


g 
Eiſenkaufmann Kamm. 


Bür ützengilde. J 
Vorfik ber Iba n der unter dem 


7 ri n ee außerordentlichen Gene- 
ſchũ tze 


3 haben ihre 
A einem chreiben, das 
I r Dr Knakrick der Gilde ge- 
„gab dieſer ſeiner Freude über die beim 
n im eß werder frohverlebten 
ausdruck und teilte weiter mit, daß er 
angeregten Anſchluſſes der Peu- 


wegen des 
thener Bürgerſchüzengilde an den Oberſchle⸗ 
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3130. Mitgliedern beſucht war. 


2. Gchleſiſcher Provinzial⸗Kriegertag 


Liegnitz, 28. Juli. 

Der Provinzial⸗Kriegerverband 
für Schleſien veranſtaltet, wie ſchon bekannt, 
am 31. Auguſt in Liegnitz den 2. Schleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Kriegertag. Die 
Vorbereitungen zu dieſem gewaltigen Auf⸗ 
marſch der ſchleſiſchen Krieger⸗Vereine ſind ſoweit 
gediehen, daß man ſich über den Feſttag bereits 
ein umfaſſendes Bild machen kann. Die Veran⸗ 
ſtaltung ift von vornherein auf breiteſter Grund- 
lage organiſiert worden. Nach den bereits vor⸗ 
liegenden Anmeldungen kann man mit einer 
Beteiligung von ca. 18 000 Mann rechnen, die 
durch ihre Teilnahme bezeugen wollen, daß Schle⸗ 
ſien auf ewig deutſch und ungeteilt blei⸗ 
ben wird. Der Kreis⸗Krieger⸗Verband Liegnitz, 
dem die Ausgeſtaltung dieſes Kriegertages über⸗ 
tragen iſt, wie auch die geſamte Bürgerſchaft von 
Liegnitz werden alles aufbieten, um den aus ganz 
Schleſien kommenden Kameraden den Aufenthalt 
in der alten Piaſtenſtadt ſo angenehm wie möglich 
zu machen. 

Die Einteilung ſieht 3 Regimenter vor, 
benannt nach den 3 Regierungsbezirken Breslau 
Oppeln Liegnitz. Die Regimenter Breslau 
und Oppeln ſind je 3 Bataillone ſtark, Regi⸗ 
ment Liegnitz 4 Bataillone. Bis jetzt ſind für 
den Feſtzug 18 Muſikkapellen verpflichtet worden. 
Der Feſtzug, der ebenſo wie das Sammeln unter 
der Oberleitung von Major Max Langner 
ſteht, bringt inſofern eine anerkennenswerte Neue⸗ 
rung, als die ganze innere Stadt von dem Feſtzuge 
berührt wird. Nach dem Vorbeimarſch vor Gene⸗ 
ral von Horn, dem 1. Bundespräſidenten, auf 
der Doveſtraße marſchieren Regiment Breslau 
mit den Jugendgruppen die Goldberger-, Frauen⸗ 


ſtraße, Regiment Oppeln die Bäcker-, Mittel- 
ſtraße, Regiment Liegnitz die Haynauer⸗, Burg- 
ſtraße. Die 3 Regimenter vereinigen ſich wieder 
zu einem Zuge an der Liebfrauenkirche, um von 
dort über Poſtſtraße, Carthausſtraße, Marga⸗ 
retenplatz, Breslauer Straße, Breslauer Platz, 
Lindenſtraße nach dem Haag zu marſchieren. Der 
Feſtzug dürfte etwa 7% Kilometer lang werden, 
wird aber durch die Dreiteilung der Feſtzugs⸗ 
ſtraßen für den mitmarſchierenden Teilnehmer 
bedeutend abgekürzt. Bei Regiment Liegnitz mar⸗ 
ſchiert eine große hiſtoriſche Gruppe, in der 
die Truppen in den Uniformen gezeigt werden aus 
der Zeit vom Großen Kurfürſten, dem Begründer 
der deutſch⸗brandenburgiſchen Wehrmacht bis zur 
Auflöſung der deutſchen Armee. 

Der Feſt⸗Akt ſelbſt findet Punkt 12 Uhr 
auf dem Haag ſtatt, wo die Regimenter in einem 
länglichen, nach Norden geöffneten Rechteck Auf: 
ſtellung nehmen, und dauert eine Stunde. Der 
Abmarſch zum Feſtzug erfolgt Richtung 
Baumgartſtein, Hindenburgbrücke, Waſſerkunſt 
durch die ſchönſten Garten⸗Anlagen von Liegnitz. 
Am Vorabend findet eine Begrüßungsfeier im 
großen, 3000 Perſonen faſſenden Feſtzelt auf dem 
Haage ſtatt. Leitung dieſes Feſtabends hat Lehrer 
Hugo Triebs. Eingeleitet wird dieſer Begrü⸗ 
ßungsabend durch einen von Major Max Lang- 
ner geführten Fackelzug. Die oberſte Leitung des 

anzen 2. Schleſiſchen Kriegertages hat der Vor⸗ 
itzende des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes Liegnitz, 
Rechtsanwalt Erich Pucher. Billige Sonder 
züge, Geſellſchafts⸗ und andere Fahrten ermög⸗ 
lichen es jedem Kameraden teilzunehmen. Schon 
heut kann geſagt werden, daß dieſer Kriegertag ein 
Ereignis für unſere Heimatprovinz 
wie für den deutſchen Oſten überhaupt ſein wird. 
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ſiſchen Schützenbund, deſſen Vorſitzender 
er iſt, bereits mit dem Bundesvorſtand Rück⸗ 
ſprache genommen habe. } 

* Rameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 
Das Preig- und Legatſchießen im Schieß⸗ 
werder erfreut ſich einer regen Beteiligung. Die 
beſten Schußleiſt ungen haben bis jetzt die 
Kameraden Pruſzydlo, Schramm, Pliſch 
und Bornſtedt aufzuweiſen. Am Sonntag 
wird das Schießen fortgeſetzt. 

* Malerinnungs⸗Verſammlung. Die Maler 
und Lackierer⸗Zwangsinnung Beuthen 
hielt in Miechowitz im Reſtauvant Broll ihre 
3. Quartalsverſammlung ab, die von 
Der Obermeiſter 
Frankowitz eröffnete die Verſammlung mit 
dem üblichen Handwerkergruß und hieß die an⸗ 
weſenden Mitglieder willkommen. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung gedachte der Obermeiſter 
des ſchweren Grubenunglücks in Haus- 
dorf, das eine Anzahl Menſchenleben forderte. 
Kollege Helbig eritattete eingehenden Bericht 
über die Jahresprüfung der Lehrlinge. Nach 
Aufnahme eines neuen Mitgliedes gab der Ober⸗ 
meiſter nochmals Aufklärung über die Höchſt - 
zahl von Lehrlingen, die ein jeder 
in den Werkſtätten beſchäftigen 
darf. Hierauf fand eine Ausſprache über 
den Bundestag im Jahre 1981 in Beuthen 
ſtatt. Ueber die Beſchäftigung von Arbeits ; 
burſchen, die Schmutzkonkurrenz und Lohn⸗ 
tarif, berichtete Franz Woryna. 


= 

»Städtiſches Orcheſter. Heute, Dienstag, findet 
im Schützenhaus ein heiteres, volkstümliches Konzert 
unter Leitung von Kapellmeiſter Peter ſtatt. Im 
Programm u. a. ein Solo für Pikkoloflöte. Am 
Mittwoch iſt wieder ab 16 Uhr Konzert im Waldſchloß 
Dombrowa. Abends ab 20,15 Uhr konzertiert das Orche⸗ 
fter im Promenaden ⸗Reſtaurant. 


| 
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Jugendgruppe KOF. Mittwo eimabenb. 

Bericht über den Sani an 

* GA. Der Mannſchaftsabend der Fu 
baller findet Dienstag, abends 8 Uhr, im Heim A 
witzerſtraße 17, ſtatt. 

* Zungſtahlhelm. Antreten der Radfahrer zur 
Ver —— an os en 6,15 Uhr Tap Bahnhof 

eſt neben der Reichsbank. Anzug: dest 5 
Brotbeutel, Feldflaſche. a 


Bund der Kaufmannsjugend im DHL. Heute 
abend findet im Jugendheim, Setati 10, 
eine Bismard-Gedentfeier ftatt. Aufer- 
dem wird das Treffen der ſchleſiſchen Kauf: 
mannsjugend in Glatz am 9. und 10. Auguft be- 
ſprochen, an dem auch die Gruppe Beuthen mit einer 
größeren Anzahl Jungmannen teilnimmt. 


„Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Dienstag, abends 
8 Uhr, im Volkshaus Mitgliederverſamm⸗ 


Film⸗Vorſchau 


Sst 


a aid, 
"Rofen, wenn man v 


Dritter Film: „Das rote Brandmal“. 
Ein Drama aus dem Leben gegriffen. 


* Deli-Theater. Ab heute bringen wir den deutſchen 
Ton, Sprech, Geſang⸗ und Geräuſchfilm 
„Miß Europa“ (Der Schönheitspreis) mit der befann- 
ten Schauſpielerin Louiſe Brooks in der Hauptrolle. 
Ein Film, der das Schickſal der entzückenden kleinen 
Luciene beſchreibt, die als Stenotypiſtin in beſcheidenen 
Verhältniſſen lebt und Star wird. Dazu das Kurz ⸗ 


Tonfilm Beiprogramm und die neueſte 
Wochenſchau. 
„Thalia ⸗Lichtſpiele. Ab heute das gute Zwei» 


Schlager Programm. Als erſter Film Richard 
Talmadge in ſeinem neueſten Senſationsfilm „Der 
tolle Reiter“ und als zweiter Film „Tag der Vergeltung“ 


ein Liebesabenteuer. Dazu die neueſte Wochenſchau. 


Knaben und 


Führerprüfungen der ober: 
ſchleſiſchen Sanitätstolonne 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 28. Juli. 

Unter Vorſitz von Oberregierungs- und Medi⸗ 
zinalrat Dr Janzon, als Provinzialinſpektor 
der oberſchleſiſchen Sanitätskolonnen, fand in 
Oppeln eine Führerprüfung ſtatt, an der 
Rotkreuzführer aus allen Teilen der Provinz teil 
nabmen. Zur Prüfungskommiſſion gehörten 
Kreisarzt Dr Thierſe, Neiße, Sanitätsrat Dr. 
Kapuſte, Patſchkau, Dr Schmidt, Oppeln und 
die Kolonnenführer Dentler, Hindenburg und 
Metzner, Ziegenhals. Der Prüfung unters 
zogen fih 69 Prüflinge der Sanitätskolonnen Fat- 
kenberg, Friedland, Gogolin, Guttentag, Katſcher, 
Krappitz, Kreuzburg, Leobſchütz, Oberglogau, Dp- 
peln, Roſenberg, Sosnitza, Stiebendorf und Bül. 
Dieſe wurden als Bug- und Gruppen füh⸗ 
rer geprüft. Das umfangreiche Prüfungsgebiet 
nahm etwa 3% Stunden Zeit in Anſpruch. Ab- 
ſchließend wurden Ordnungsdienſtübun⸗ 
gen vorgeführt, ſoweit es die räumlichen Per- 
hältniſſe des Bürgergartens zuließen. Für die 
Prüflinge übermittelte Galli, Oppeln, den 
Dank an die Prüfungskommiſſion und den Vor- 
ſtand des Provinzialbereins. Mit einem Vorbei⸗ 
marſch zu Ehren des Provinzialinſpek-⸗ 
tors ſchloß die Veranſtaltung. 


Schom berg 


Turn- und Spielverein. Der Verein hielt 
ſeine Monatsverſammlung ab, die vom 
2. Vorſitzenden geleitet wurde. Vor Beginn der 
Verſammlung wurde der Opfer der Bergwerks- 
kataſtrophe in Neurode gedacht, von denen per- 
ſchiedene Mitglieder der DT. waren. Aufgenom⸗ 
men wurden 8 neue Mitglieder. Der Spielwart 
berichtete über die bisherigen und bevorſtehenden 
Spiele. Im kommenden Monat beteiligt ſich der 
Verein am 3. Auguſt an der Fahnenweihe 
der DIR. Schomberg, am 10. gr an der Ber- 
faſſungsfeier, am 17. Auguft am hieſigen Paro- 
chialfeſt, am 19. Auguſt am Turnen der alten 
Herren in Bobrek und am 24. Auguſt an den 
volkstümlichen Wettkämpfen in Mikultſchütz. 
Der 2. Vorſitzende wies dann nochmals auf die 
Bedeutung des Schwimmſports hin und forderte 
die Mitglieder zur ſtärkeren . auf. 
Nach Erledigung der Tagesordnung blieben die 
Mitglieder unter den Klängen der Hauskapelle 
noch längere Zeit beiſammen. 


Gleiwis 

* Uebler Ehegenoſſe. Auf der Neuen⸗Welt⸗ 
Straße ſchlug der Arbeiter P. ſeine Ehefrau 
blutig und bedrohte ſie. Die Verletzte wurde 
von Sanitätern verbunden. P. wurde nach der 
Wache des Polizeipräſidiums gebracht und in 
Schutzhaft behalten. 

* Stenographentag in Berlin. Vom Verein 
für Einheitskurzſchrift Gleiwitz wird 
uns geſchrieben: 500 000 Männer und Frauen, 

Mädchen erle 


) f lernen alljährlich die erit 
fünf Jahre alte Einheitskurzſchrift. 


* 


Was 
mit ihr geleiſtet werden kann, fol auf dem großen 
Preisſchnellſchreiben gezeigt werden, das 
mit dem Deutſchen Stenographentag 
verbunden iſt, der am 31. Juli bis 5. Auguſt in 
Berlin ſtattfindet. Rund zehntauſend Perſonen 
aus allen Teilen des Reiches werden zu der 
Tagung erwartet, die ihresaleichen auch die 
Kongreßſtadt Berlin noch nicht gehabt hat. Der 
Stenographentag wird eine Heerſchau der 
vielen tauſenden, in Vereinen und Verbänden als 
Führer tätigen Stenographen ſein. Daß die 
Einheitskurzſchrift immer wieder ihre große 
Ueberlegenheit beweiſt, das hat erſt tira- 
lich aufs neue die Handelskammerprü⸗ 
fung in Kaſſel dargetan, wo nicht weniger als 


find 1295 Serien in den Verkehr gelangt; tom- 
plette Serien gehören heute zu den größten Sel- 
tenheiten. Manche Serien dieſer Journaliſten⸗ 
marken ſind aber noch aus dem Grunde ſehr be⸗ 
gebrt, weil der Adler auf dem Kopf ſteht. Von 
ieſen Marken gelangten nur 20 Blatt in den Ver⸗ 
kehr; ſie ſtellen einen großen philateliſtiſchen 


Wert dar. 
Was war früher: 
Die Henne oder das Ei? 
Ein Beitrag zur Einſteinſchen Feld⸗Theorie 
e rt ift keineswegs eine Scherz ⸗ 
frage. Sie rührt an ein außerordentliches Pro- 
blem, und dieſes Problem konnte erft einer Lö⸗ 
ſung näher geführt werden durch jene nd 
tungsweiſe, die man als „Geſtalt⸗Theorie“ bezei 
net und die allmählich eine vollſtändige Ummäl- 
gung unſeres Denkens hervorruft, ja ogar auch 
eginnt, die idee dz die Phyſik, die Enaiofogie 
und viele andere Gebiete zu durchdringen und 
wunderbar zu befruchten. Die Antwort auf jene 
Frs lautet nämlich, daß keines von bei ⸗ 
en zuerſt da ſein konnte, weder die Henne noch 
das Ei, ſondern daß beide nur Teile, Stücke 
eines . übergeordneten Syſtems 
find, Wir haben es zu tun mit einer Anſchau⸗ 
ungsweiſe, die man mit dem bekannten modernen 
Ausdruck als „Feld⸗ Theorie“ bezeichnet. 
So iſt z. B. Einſteins Phyſik nichts als eine 
„feldtheoretiſche“ Behandlung des Natur⸗ 
Was meint dies: an könnte es 
eutlich machen durch den bekannten Satz: „Wenn 
zwei dasſelbe tun, ſo iſt es yt dasſelbe.“ Ein 
und derſelbe Vorgang, ein und dasſelbe Ding ſind 
etwas ganz Verſchiedenes, wenn ſie ſich in 
iz verſchiedenen rg befinden. Es 
ommt zu allererſt auf dieſes Feld an und in 
ſehr viel geringerem Maße auf die Einzelheiten 
in dem Feld. Der Wald iſt früher und primärer 
als die einzelnen Bäume. Unſer modernes Den⸗ 
ken, das in allem auf Technik geht und überall 
infolgedeſſen auf eine Einzelheit abzielen muß, 
ſieht in der Tat „den Wald vor Bäumen nicht“, 
es ſieht nur die Bäume, aber nicht den Wald, es 
ſieht nur die Einzelheiten, aber nicht die Totali- 
tät. Unſer Denken iſt gänzlich abgeſunken in 
das ſogenannte „ſtückhafte“ Denken. Wir 
wenden ewen Ausdruck an, der herſtammt von 
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Max Wertheimer, einem der Hauptbegründer der 
„Geſtalt⸗Theorie“, die auch durch Köhler, 
Koffka u. a. ſo großartig vertreten wird. Lange 
Zeit war es gen ſelbſtverſtändlich, daß, wenn 
man in der Wiſſenſchaft etwas erforſchen wollte, 
man es als einen Komplex auffaßte, den man in 
ſeine Stücke zerlegen müſſe, dann ſtudiert man 
das, was zwiſchen dieſen Stücken ſtattfindet. 
Jedoch, man „hält die Stücke in ſeiner Hand, 

lt leider nur das geiſtige Band“. Die neue 
geſtalttheoretiſche Auffaſſung ſagt jedoch: was 
im ganzen geſchieht, leitet ſich nicht daraus her, 
was die einzelnen Stücke machen, ſondern was 
an den Teilen geſchieht, ift beſtimmt von 
den inneren Strukturgeſetzen dieſes Ganzen, von 
em es eben ein Teil ift. So ſelb toertänblich 
dies erſcheint, jo folgenſchwer ift es. Wie oft hört 
man in der A ben daß man ausging von 
etwas ganz ſtar N und doch nach allem 
Forſchen mit den alten Methoden nicht recht zu 
etwas kommt. Man unterſucht etwa den Vorgang 
des „Begreifens“, aber wie arm, dürr und lebeng- 
fern iſt alles, was da geboten wird. Eine Fülle 
von Worten wie Urteilsbildung, Intuition, Be⸗ 
gabung. Nur an das Entſcheidende wird nirgends 
gerührt. Man hat eben nichts in der Hand, 
wenn man nur eine Formel hat ohne eine dyna⸗ 
miſche Beziehung mit dem Ganzen. 


Denken wir einmal an muſikaliſche Sach⸗ 
verhalte. Eine Melodie wird auch dann wie⸗ 
der erkannt, wenn ſie transponiert wurde. An 
den Elementen iſt dann nichts gleich geblieben, 
aber ich erkenne doch die Melodie als die gleiche 
wieder. Ja, ich weiß nicht einmal, daß man mir 
andere Elemente vorgeführt hat. So werden 
beim Transponieren von C-Dur nach Cis⸗Dur 
nur ſehr Muſikaliſche bemerken, daß ſummen⸗ 
ee total anderes da war. enn ich 
eine Melodie aus etwa ſechs Tönen ſpiele und 
transponiere je fo ift neben dieſen ſechs Einzel⸗ 
elementen noch ein ſiebentes vorhanden, noch eine 
andere Qualität, aber nicht etwa getrennt davon, 
nämlich die Geſtalt. Es kann eben der einzelne 
Baum nur aus dem Wald verſtanden werden. Er 
iſt gar nicht davon abtrennbar. Und in einem 
anderen Wald wäre er auch ein anderer. Das 
roße Grundgeſetz heißt: „Du kannſt etwas in all 
Kiten Stücken ändern, und es iſt das gleiche ge- 
blieben. Du kannſt ſehr wenig daran ändern und 
haſt es total verändert.“ 


Und iſt es nicht ebenſo mit optiſchen 
Wahrnehmungen? Iſt nicht die gleiche Farbe 
anz abhängig von dem Zuſammenhang, in dem 
fe ſteht. er denkt nicht ſofort an Kontraſt⸗ 
wirkungen und an Dinge, die jeder Künſt⸗ 
Ler längſt in feinem Gefühl hat! Die Geſtalt⸗ 
Theorie hat hier eine Fülle der intereſſanteſten, 
exakteſten paaa gemacht Es iſt erſtaunlich, 
wie groß die Abhängigkeit des Er bon der 
Totalität fein kann, fo daß man z. B. zwei „Feld⸗ 
teile“, den einen in einen helleren, den anderen 
in einen dunkleren wandeln kann, bloß durch Ver⸗ 
änderung der n Die Geſtalt⸗ 
Theorie fragt: iſt es denn überhaupt wahr, daß, 
wenn ich eine Melodie höre, ich dann die einzel⸗ 
nen Töne als Stücke und die Melodie als eine 
Summe habe? Beſtimmt ſich die Melodie wirt- 
lich ſekundär als aufgebaut auf Stücken? Iſt 
nicht das, was ich als „Stücke“ habe, da, wo ich 
die „einzelnen“ Töne höre, ganz radikal abhängig 
von ſeinem Ganzen? Fleiſch und Blut eines 
Tones in der Melodie hängt alſo ab von ſeiner 
Rolle in einer Melodie. 


Nicht immer hat das ſtückhafte Denken alles 
beherrſcht. Nicht immer iſt die Fähigkeit, Ge⸗ 
ſtalt 8 eier ſo verkümmert geweſen. Ein 
ſchönes Beiſpiel geben uns die Ewe⸗Sprachen, die 
3 für den uns fo ee Vorgang des 
Gehens eine große Fülle von Ausdrücken haben, 
je nachdem etwa ein ſtarker, dicker oder ein klei⸗ 
ner, dünner Mann geht, oder ein Kind, ein Tier 
uſw. Oder: woher wiſſen wir, daß die Katze, die 
vor einer verſcheuchenden Bewegung entflieht, 
Angſt empfindet? Das wäre an weit gegangen, 
wenn man behauptet, das Seeliſche unmittelbar 
ſehen zu können. Wir ſehen die Furcht, weil der 
Fluchtvorgang in ſeiner Gänze eben dieſe Geſtalt 
at. Es kommt nicht darauf an, woraus materia- 
iter das Geſchehen zuſammengeſetzt iſt, ſondern 


auf den Sinn des Ganzen, auf die Geſtalt. 


Man kann ganze Welten aufbauen aus ſeeliſchen |% 


Elementen, und alles kann ſinnlos, trocken, tot 
bleiben, und man kann von einem lebendigen 
Baum ſprechen, und alles iſt erfüllt und belebt. 
So iſt es auch in der Logik. Nach der traditionel⸗ 
len Auffaſſung entſteht ein Schluß aus den 
Stücken“ der Vorderſätze, aber im lebendigen 
Denken kommt doch noch etwas anderes hinzu, ein 
„Kapieren“, ein eigentümliches „Ein ſchnap⸗ 
pen“, ein „Ineinanderkippen“ der Sätze. Neuer⸗ 


dings gelang es ſogar Köhler, in der Phyſik 
Ganzgeſetzlichkeiten, „phyſikaliſche Geſtalten“ auf⸗ 
zuweiſen. o find auch in Einſteins Welt- 
nu Jet an Stelle der feſten iſolierten Raum- 
und Jeitltteden, die geradezu die Urſtücke waren, 
die „Felder“ getreten, und dieſe ſind jetzt das 
primäre. Dagegen Raum und Zeit, die früher. 
Behälter des Geſchehens waren, jetzt abhängig 
eworden, im ganzen des Geſchehens eingeſchloſ⸗ 
en. Es iſt ein großer Zug unſerer Zeit, daß alſo 
die Erkenntnis fih durchſetz: Ganzgeſeßz⸗ 
lichkeiten beherrſchen unſer Weſen. Das 
ſtückhafte Denken mit all ſeinen Scheinproblemen, 
wie dem von der Henne und dem Ei, iſt abaelöft 
durch das Ganzheitsdenken. 
Erich Gutkind. 


Lommel ⸗Abend in Gleiwitz 


Ludwig Manfred Lommel kam nach Glei⸗ 
witz und fand den Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes, der für ſeinen Vortrag 
auserſehen war, bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Er brachte, nachdem er ausgiebig und far nicht 
unbeſcheiden die Reklametrommel für ſich ſelbſt 
gerührt hatte, ſeine im Rundfunk oft gehörten, 
ſehr derben, draſtiſchen Grotesken und nicht 
immer gerade ſchöngeiſtigen Scherze in ſehr kräf⸗ 
tiger Form und erntete bei ſeinen Hörern immer 
großes Gelächter. Zunächſt brachte er drei 
Runxendorf⸗Szenen, dann verſchiedene Kleinig⸗ 
keiten aus ſeinem Vortragsprogramm. In ſeiner 
ie Darſtellung wurde er beſonders von 
arl Hellmer und Edith Braun unterſtützt. 


Kommende Uraufführungen in Dresden. Das 
Staatliche Schauſpielhaus in Dresden 
wird in der nächſten Spielzeit folgende Urauf⸗ 
führungen herausbringen: Die Komödie 
Sturm im Waſſerglas“ von Bruno 
Frank, das Luſtſpiel „Tempo über 100“ von 
Stanz Cammerlohr, das Drama „Marfa“ von 
Otto Erler und die Komödie „Journaliſt 
über Bord“ von Robert Grötzſch. 


Das Großruſſiſche Nationalorheiter WSB. 
in aer . as Großruſſiſche National- 
orcheſter WB. konzertiert am Mittwoch und 
Jene 20 Be . e 
uthen. orverkauf bei Kön i 
und im Muſikhaus Cieplik. R 


Oberförsterei Zbitzko bei Oppeln 
Wanderungen 
im oberſchleſiſchen Walde 


Einige Minuten Bahnfahrt nach Goslawitz] Waſſer, das an einer Stelle zu einem Forellen 


oder Chronſtau von Oppeln aus, und wir ſindſ teich geſtaut ift. Im Jagen 45 finden wir wie- 


am Eingange zum Revier der Oberförſterei 
Zbitzko, wo auf Sandboden ſchöner Wald- 
beſtand anzutreffen iſt und der Naturfreund von 
den Eigenheiten der Pflanzenwelt und 
der Landſchaft überraſcht iſt. Im weſtlichen Teil 
des Reviers, nicht weit von der Oberförſterei, 
zieht ſich der Chronſtauer Flößgraben hin. 
Zwar iſt er gerade gelegt, aber ſeine Ufer be- 
gleitet ein prachtvoller Eichen- und Erlen 
beſtan d. Die Kronen ſchlagen über dem Bache 
beinahe zuſammen, und wenn wir von der Brücke, 
die über ihn führt, einen Blick auf den Lauf des 
Waſſers werfen, ſo glauben wir, mitten im 
Spreewalde zu ſein. 

Ein anderes Bild bietet ſich uns im öſtlichen 
Teil des Reviers, im Jagen 82, dar. Hier iſt 
der Wacholder, den wir auch ſonſt im ganzen 
Revier vereinzelt antreffen, zu großen Beſtänden 
angehäuft. Wieder eine Eigenart der oberſchle⸗ 
ſiſchen Landſchaft, wie fie auch in der Wacholder— 
heide von Banſan füdlich Kreuzburg oder in dem 
Wacholderbeſtand der Oberförſterei Colonnowska 
in den Jagen 209, 210, 233 und 234 vom Natur⸗ 
freunde beobachtet werden kann. Auch in Ober⸗ 
ſchleſien gibt es ein Land „dahinten in der 
Heide“! 

Ein drittes, neues Landſchaftsbild! 
Nicht weit von der Förſterei Pirſchhütte, in der 
Nähe des Dorfes Chronſtau, ift das Quell: 
gebiet des Chronſtauer Waſſers. Die Quellen 
find unverſiegbar, denn ſelbſt in der Dürre 
des Juli dieſes Jahres ſahen wir dort eine über— 
aus üppige Pflanzenwelt, Farne, in 
denen ſich ein Menſch gut verſtecken kann; und in 
der Sumpflandſchaft iſt wundervolles klares 


der, wohl als Reſtbeſtand des früheren Eichen- 
Kiefernmiſchwaldes, eine große Anzahl von 
Eichen, die durch natürliche Ausſaat ſich ver— 
jüngen und von denen die kerzengerade empor— 
ſtrebende 35 Meter hohe Hanke-Eiche, genannt 
nach dem alten Hegemeiſter Hanke in Pirſch⸗ 
hütte, beſonders hervorragt. Wir können dieſes 
ganze Jagen als ein einziges Naturdenk⸗ 
mal anſehen. 


Die Gefahr, daß der Wald von Zbitzko ver- 
ſchwinden wird, dürfte nicht groß ſein, denn er 
gehört dem Fiskus, und die Parzellen, die ab- 
getrieben werden, werden gleich wieder aufge- 
forſtet. Auch bringen Regierung wie Forſt⸗ 
beamten den ideellen Beſtrebungen des Natur- 
ſchutzes regſtes Intereſſe entgegen. Ferner dürfte 
der Wald ſich ſelbſt ſchützen; er befindet ſich 
auf ſandigem Gebiet — auf Dünenſand und auf 
einer ſandig⸗kieſigen Grundmoräne —, eine 
landwirtſchaftliche Nutzung würde nicht 
lohnend ſein, wie die mitten im Walde von 
Zbitzko gelegene fridericianiſche Siedlung von 
Tempelhof zeigt — gleichfalls ein Denkmal, und 
zwar kulturgeſchichtlicher Art —. Die Bauern 
bon Zbitzko können ſich nur dadurch erhalten, daß 
ſie nach anderweitigem Erwerb nachgehen. Wer 
aus Oppeln und aus anderen Teilen Oberjchle- 


ſiens ein Stück unverfälſchter Natur 
ſehen und fern vom Getriebe der Welt ſich 


erholen will, dem ſei eine Wanderung in die⸗ 
jem idylliſch gelegenen Walde aufs an- 
gelegentlichſte empfohlen. Er wird an Körper 
und Geiſt erfriſcht und nervengeſtärkt wieder ins 
tägliche Getriebe zurückkehren. 

Prof. Eisenreich. 
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111 Einheitskurzſchriftler die Prüfung beſtanden 
haben. f 

* Zuchtfaſanen geſtohlen. In der Nacht vom 
25. zum 26. Juli find: dem Grafen von Wel- 
caet in Laband durch Einbruch zehn Zucht ⸗ 
faſanen im Werte von 400 Mark entwendet 
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 

* Der Ausflug der Gärtner. Wie uns mit⸗ 
geteilt wird, gehört der Direktionsgarten, der von 
en Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Gartenbau⸗ 
vereins am Sonntag gelegentlich des Sommer⸗ 
ausfluges beſichtigt wurde, nicht der Don⸗ 
nersmarckhütte, ſondern der Berginſpek⸗ 
tion, die ihn den Gartenfachleuten bereitwillig 
zur Beſichtigung freigegeben hatte. 

* 


*Die neuen Filmprogramme. Das neue UP. 
Programm bringt das Groß⸗Luſtſpiel „Der 
nächſte bitte“ mit Lien Deyers in der Haupt⸗ 
rolle, ferner den Großfilm „Sündige Jugend“ mit 


— Im Capitol gelangt der große erfolgreiche Greta⸗ 

Garbo-Film „Anna Karenina“ nach Graf Leo 

Tolſtois berühmten Roman mit Greta Garbo und 

John Gilbert in den Hauptrollen zur Vorführung. 

— Die Schauburg führt den Film „Frauennot— 

e mit dem Begleitvortrag von Dr. Nier, 
erlin, noch bis einſchließlich Donnerstag auf. 


Sindenburg 
Die Bandeputation hat beſchloſſen 


Die Baudeputation hat in ihrer heu- 
tigen Sitzung folgende Arbeiten vergeben: die 
bauliche Veränderung von Hauseingängen und 
Verlegung von Kellertreppen infolge Re⸗ 
ulierung des ſüdlichen Bürgerſteiges an der 
F erfolgt durch die Firmen 

trobanek und Lariſch. In der Geſellen⸗ 
ſtube des hieſigen Schlachtbofes wird ein Stein- 
zeugflieſenbelag durch die Firma Kos moll 
ausgeführt. Mit der Lieferung von Innenfenſtern 
für die Schulen 22 und 26. ſowie für das Hof- 
gebäude in der gewerblichen Berufsſchule Doro- 
theenſtraße ſind die Firmen Kolaſſa, Pa⸗ 
letta und Dresla betraut worden. Die 
Linoleumarbeiten für die Einrichtung der Hans- 
ge ae in Mathesdorf foll durch die Firma 

ollak und die Linoleumarbeiten im Rathaus 
tollenſtraße durch die Firma Walter aus⸗ 
geführt werden. Mit den Zimmererarbeiten für 
ie Umwehrung der Schulhoferweiterung der 
Friedhofsſchule iſt die Firma Nitſchmann 
betraut worden; die Betonpfähle hierzu liefert 
die Firma Gabriele zyk. Die elektriſche 
Lichtinſtallation im Rathaus Stollenſtraße er⸗ 
folgt durch die Firma Stanetzek. Die Erwei⸗ 
terung der Inſtallationsarbeiten in der Ober- 
realſchule erfolgt durch die Firma Weisner, 
Maurerarbeiten durch die Firma Silber, elet- 
triſche Lichtinſtallation durch die Firma Diet- 
rich, Dampfheizungsanlage durch die Firma 


Krug. Die Malerarbeiten im Neubau Ober⸗ 
realſchule werden durch die Firma Jatu- 
bowſki ausgeführt werden. Die Erd- und 


Pflaſterarbeiten ſowie der Unterbau für die An⸗ 
liegerſtraße und den Bürgerſteig an der Südſeite 


der Kronprinzenſtraße zwiſchen Wilhelm: und 
Michaelſtraße erfolgen durch die Firmen 


Wiſtuba Los J und Scheidereiter Los II. 
Den Chauſſierungskies hierzu liefert Haſſa, 
den Pflaſterkies Fatſcher und die Schlacken 
ſteinpacklage die Firma Gaidzik Mit der 
areng der Betonkanten für die Reichshäuſer 
am Stollenkanal iſt die Firma Stadelmann 
betraut worden. 

Die jötäffelfertige Herſtellung von 6 Wohnun- 
en in der Aufnahmeſtation des Kinderheims an 
er Pfarrſtraße iſt an die Firma Hönſch ver⸗ 
geben worden. Dem Plan über die Errichtung 
eines Milchhäuschens am 8 Ge- 
meinde⸗Reſtaurant im Stadtteil Zaborze wurde 
zugeſtimmt. x 


* Stadtſyndikus geht in Urlaub. Der Stadt- 
ſyndikus Schindler iſt in der Zeit vom 


Ernſt Berebes, Franz Dell y und Gabriele Er kel. VBorgarten wettbewerb veranſtaltet, 
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4. Auguft bis 8. September beurlaubt. Die Ver⸗ 
tretung für ihn in allen Dienſtgeſchäften, auch für 
die Stadtbaubank, hat der Stadtkämmerer 
Schilling übernommen. 

* Gerichtsperſonalie. Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Schikora vom hieſigen Amtsgericht iſt zum 
Amtsgerichtsrat ernannt worden und 


wird dem Amtsgericht a i zugeteilt. Sein 
dortiger Dienſtantritt erfolgt am 1. September. 
Am Sonn- 


* Einen 80jährigen angefahren. 
tag gegen 9,30 Uhr fuhr an der Ecke Beuthener 
und Bergfreiheitſtraße in Biskupitz der Radfah⸗ 
rer Eduard Pietz ka, der keine Warnungs⸗ 
ſignale gab, gegen den 80jährigen Invaliden 
Alois Bytomſki aus Borſigwerk, der leicht 
verletzt wurde. Er konnte feinen Weg allein fort- 
ſetzen. i N ; 
*. Palfon=- und Vorgartenwettbewerb am 14. 
und 15. Auguſt. Hier wird ein Balkon⸗ 2 

ie 
Friſt zur Anmeldung beim Städtiſchen Garten⸗ 
amt, Stadthaus, Peter⸗Paul⸗Straße, 5. Ober⸗ 
geſchoß, wird bis Sonnabend, 9. Auguft, verlän⸗ 
gert. In Anbetracht der ausgeſetzten Geldpreiſe 
hofft der Magiſtrat, daß die Beteiligung an dem 
Wettbewerb eine recht rege ſein wird. 
Der Gewerkſchaftsring zu der augenblick. 
lichen Lage. In ſeiner letzten Sitzung nahm der 
Vorſtand der Ortsgruppe Hindenburg des Ge⸗ 
werkſchaftsringes deutſcher Arbei- 
ter-, Angeſtellten⸗ und Beamtenverbände 
nach einem ee Referat des Geſchäfts⸗ 
ſtellenleiters Schade GDA. über Gegenwarts⸗ 
fragen eingehend zu der augenblicklichen Lage 
Stellung. Beſonders behandelt wurde die fatas 
ſtrophale Mietspreiserhöhung der Woh⸗ 
nungen in ſtädtiſchen Bauten im Stadtteil Bis⸗ 
kupitz Es wurde beſchloſſen, dem Magiſtrat und 
der Stadtverordnetenverſammlung eine Ent⸗ 
ſchließung zuzuleiten, was auch inzwiſchen 
geſchehen iſt, in welcher die hieſige Ortsgruppe 
gorn jegliche Mietserhöhung ſchärf⸗ 
ten Proteſt erhebt. Es wurde ferner eine 
Entſchließung cat die fih mit der augenblick⸗ 
lichen Lage beſchäftigt, welche den zuſtändigen 
Reidatagsabgeorbneten inzwiſchen weitergeleitet 
urde. 


Ratibor 


Vom Rabatt- Sparperein 1927. Nach dem in 
der letzten Vorſtand Sſitzung des Vereins 
bekannt gegebenen Kaſſenbericht wurden bis 
zum 25. Juli von den ſparenden Hausfrauen 
20 485 Stück Sparbücher zu je 6 Mark eingelöft, 
ſodaß der anſehnliche a bon 122910 Mart 
ausgezahlt werden konnte. Bei der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bank liegen jedoch weitere 29 694 Mark 
zur Auszahlung bereit. 

* Sommerfeſte und Ausflüge. Nach einem 
ausgiebigen Regen am Sonnabend brach der 
onntagmorgen mit dem herrlichſten Som- 
merwetter an, das auch tagsüber anhielt, ſo⸗ 
daß die vorgeſehenen Sommerfeſte und Au 3 

Ude unternommen werden konnten. So feierte 
er Deutſche Gewerkſchaftsbund ſchriſtlich⸗ 
nationale Gewerkſchaft. Ortsausſchuß Ratibor, in 
Kauls Garten ſein Sommerfeſt, das den 
ſchönſten Verlauf nahm. — Die Bezirksgruppe 
es Deutſchen Oſtbundes hatte ſich als 
Ausflugsziel das „Bergſchlößchen“ in Mar⸗ 
kowitz ausgewählt. Auch dort herrſchte ein fröh⸗ 
iches Leben und Treiben bei Preisſchießen, Rin- 
derbeluſtigungen und Tanz. Mit der Kleinbahn 
kehrten die Ausflügler nach der Stadt zurück. 
Ein Lebensmüder. Der Obſthändler Franz 
G. wollte am Montag vormitta ſeinem Leben 
ein Ende machen. Er brachte ſich mit einem 
Küchenmeſſer einen Stich in die Herzgegend bei. 
85 lebensgefährlichem Zuſtande wurde G. ins 

tädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
* Einbruchsdiebſtahl. Einem Landwirt aus 
Ratibor ſtatteten Diebe in der Nacht zu Mon- 
ag einen Beſuch ab. Den Dieben fielen 1200 
Mark in alten Goldſtücken zu 10 und 20 Mark, 


Buttontag a 


und 


Gleiwitz rationalisiert 


der Verwaltungsreform zweiter Alt 


[Eigener 


Gleiwitz, 28. Juli. 

Der Oberbürgermeiſter der Stadt 
Gleiwitz hat nunmehr das zweite Verwal— 
tungsblatt herausgegeben, das wiederum eine 
ganze Anzahl von Verordnungen und Men- 
derungen in der Verwaltung bringt. 
Bemerkenswert iſt zunächſt die Neuordnung des 
Ratsbüchereiweſens, die vor allem die 
ſogenannte Dienſtbücherei betrifft und ſich auf die 
in der Verwaltung gebrauchten Bücher erſtreckt. 
Die Neuordnung des Beſchaffungsweſens, 
die nunmehr getroffen worden iſt, ſoll eine größere 
Erſparnis in dem Bedarf an ſachlichen Verwal- 
tungskoſten mit fih bringen. Auch Büroeinrich— 
tungsgegenſtände werden künftighin durch das Pe- 
ſchaffungsamt beſorgt werden. Ferner wird die 
Stadtverwaltung dazu übergehen, genormte Brief— 
bogen zu verwenden. 


Bericht) 


Auch mit der Anregung einer Beſchleuni⸗ 
gung der Preſſein formation iſt ein 
guter Schritt vorwärts getan, und es iſt ſehr 
erfreulich, daß die Derzernenten angewieſen wor- 
den ſind, aus ihren Reſſorts Nachrichten 
möglichſt ſchnell darch die Preſſeſtelle den 
Zeitungen zuzuleiten. Einſchränkung des Akten- 
weſens und Einſchränkung der Dienſtreiſen ſowie 
der Autobus und Straßenbahnfahrten — ſoweit 
ſie dienſtlich ſind ſelbſtverſtändlich — ſind der 
Inhalt der weiteren Anordnungen, in denen der 
Oberbürgermeiſter zu der Feſtſtellung kommt, 
daß die Beamten zu viel auf Autobuſſen und 
Straßenbahnen fahren und die hierdurch berur- 
ſachten Koſten in keinem Verhältnis zum 
dienſtlichen Bedürfnis mehr ſtehen. Schließ⸗ 
lich ſind noch einige Anordnungen bezüglich de 
Dienſtplanes getroffen. ; 


500 Mark altes Silbergeld zu 3 und 5 Mark, 250 
Mark Papiergeld, 150 Mark Silbergeld und ein 
Sparkaſſenbuch über 2000 Mark in die Hände. 
Die Einbrecher entkamen unerkannt. 

* Einem Schlaganfall erlegen. Sonntag nad- 
mittag gegen 6 Uhr wurde der penſionierte Eiſen⸗ 
bahnzugführer Fül la, als ex fih auf dem Kirch⸗ 
gange befand, auf der Oberwallſtraße vom 
Schlage getroffen. Der Tod hatte dem alten 
Beamten ein ſchnelles Ende bereitet. 


Loo bſchũtz 


* Hundeſperre. Ueber die Ortſchaften 
leinſchließlich ihrer Gemarkungen, Kolonien und 
Vorwerke) Dittmerau, Gröbnig, Schönbrunn, 
Kniſpel, Tſchirmkau, Bauerwitz, Zülkowitz, Baud- 
witz, Hohndorf, Babig, Ratau und Stolzmütz ift 
zum Schutze gegen die Tollwut die Hunde⸗ 
ſperre verhängt worden. 

* Veränderungen im Arbeitsamt. Dex bis⸗ 
herige Leiter der Nebenſtelle Leobſchütz, Klie⸗ 
ſer, iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt 1930 ab an 
das Hauptamt nach Neuſtadt verſetzt. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der Nebenſtellenleiter Kopetzky 
aus Oberglogau auserſehen. 


O bor - Glogau 


* Einbrecher treiben ihr Unweſen. Um die 
Mitternachtsſtunde verſuchten Einbrecher 
in das Kaluzaſche Gaſthaus in Oberglogau 
einzudringen, wurden aber durch den Wachhund 
an ihrem Vorhaben gehindert. — Noch in der⸗ 
en Nacht ſtatteten die Spitzbuben dem Lokal 
es Gaſthauſes Schneider einen Beſuch ab. 
Zum Glück bemerkte der Wirt die unſauberen 
Burſchen. Nachdem dieſe das in der Kaſſe vor⸗ 
handene Wechſelgeld im Zimmer verſtreut 
hatten ſuchten fie das Weite. Die „unerwünſch⸗ 
ten Gäſte“ wurden erkannt. 


»Biſſiges Pferd. Ein Händler aus. Gut- 
tentag kaufte vor einigen Tagen ein Pferd und 


lau- Hold. 
Ĝtikette 


bemerkte nicht, daß das Pferd biſſig iſt. Als 
der Beſitzer das Pferd anſpannen wollte, biß es 
ihn heftig in den Arm und in den Rücken. Er 
mußte ſich zum Arzt begeben. 


Rofenberg 

* Friedrichswille. Das Kind des Zimmer» 
manns Brzoska ift beim Sammeln von Blau- 
beeren von einer Kreuzotter gebiſſen 
worden. Da die erſte Hilfe dem Kinde erſt nach 
einigen Stunden zuteil wurde, iſt das Befinden 
des Kindes bedenklich, doch hofft der Arzt, es am 
Leben zu erhalten. 

* Sommerfeſt des Kriegervereins Biſchdorf. 
Am 3. Auguſt findet im Biſchdorfer Walde un⸗ 
mittelbar an der Straße Friedrichswille — Biſch⸗ 
dorf das Sommerfeſt des Kriegerver⸗ 
eins ſtatt. 


Oppeln 

* Vergebung der neuen Tennisplätze. Die 
Tennisplätze im Stadion an der Rofen- 
berger Straße ſind fertiggeſtellt. Das Schutzhaus 
hat ſeine Einrichtung erhalten, ſodaß der 
Spielbetrieb auf den neuen Plätzen auf⸗ 
genommen werden kann. 


* Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter- und 
Werkvereine. Die Frauengruppe des RA. 
veranftaltete in der Herberge zur Heimat das erſte 
Stiftungsfeſt. Das Programm war reih- 
haltig. Die muſikaliſchen Darbietungen wurden 
vom Mandolinenverein unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Tige vorgeführt. Die bunten 
Tänze fanden reichen Beifall. Beſonders wurde 
die Sportabteilung begrüßt. Im Mittel⸗ 
punkt der Feier ſtand der Vortrag des Mitgliedes 
F. Schwirch über das Thema ein Jahr Frauen- 
gruppe. Redner beleuchtete die Notwendig ⸗ 


teit einer Fra uen bewegung und zeichnete 
{ Volkes: 
Schnirch zeigte einen klaren Weg zur Befreiung 


die gegenwärtige Notlage des 


des Volkes und Linderung der Notlage und ſchloß 
mit dem Wunſche, daß Gott uns Deutſchen Kraft 


Sport, Sonne und j 
; — "471171 


Drei Dinge, die man nicht 
trennen soll. Zum Sport 
und zu sonnigen Tagen ge- 
höre die echte "4711", Tiefen! 


Einatmen 


des würzigen f 
Duftes dieses edlen und 
echten Kölnisch Uhde 
beugt beginnender Ermö- EM 
dung vor. Bäder, Wasch- 
ungen und Massagen mit 
"4711" beleben den gesamten 
Organismus, Die gleiche 
Frische und anregende Kraf 
besitzen die weltbekannten 
4711" Kölnisch Wasser. Ex 
zeugnisse, die — wie alle 
Schöpfungen des Hauses 
411° = Hlöchstleistungen 
sind an Güte, Reinheit und 
Zuverlässigkeit. 
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Sludienreiſe nach Oberſchleſien 


| Oſtoberſchleſien | 


Schlägerei mit tödlichem Ausgang 
Auf einem öffentlichen Platz kam es 
am Sonnabend abend in Kattowitz zu einer 
Schlägerei zwiſchen drei Arbeitern, in deren 


Das Hausgehilfengeſetz 


Das Geſetz über die Beſchäftigung im Haushalt] mungen über den Ur laubsanſpruch des 
(Hausgehilfengeſetz! gehört wohl zu den meiſt um⸗JHausgehilfen find unverändert geblieben Trotz 
ſtrittenen der letzten Jahre. Ueber das Geſetz ift| der von verſchiedenen Seiten geäußerten Bedenken 
in der Tages⸗, Fad- und Frauenpreſſe außeror-⸗ hat man an einer reichs geſetzlichen Re 
dentlich viel ER en echt: 15 1 gelung teliarbalken, die tia 8 anderen Derm 
uns darum im Augenblick darauf, einige Mende- beſteht. ir würden es nach wie vor für beſſer $ e h 
rungen in dem neuen Entwurf zu erwähnen. halten, wenn man die Urlaubsfrage bei Abſchluß Verlauf einer von ihnen ein M eſſer zog und 

Im 8 1 wird der Gelt sbereich des] des Vertrages regeln ließe. — Im Sinne eines einen der Streitenden tödlich, den anderen 

m 8 1 wird der Geltungsbereich zweckvollen Kinderſchutzes find die hierauf durch zwei Meſſerſtiche ſchwer verletzte. 
Geſetzes durch Hinzufügung einer Ziffer 4 ſchärfer bezüglichen Beſtimmungen der 88 21 und 2 noch i 5 Loit d g 
abgegrenzt; gewiſſe Gruppen von Perſonen mit etwas ausgebaut. Bei dem früheren Regierungs⸗ Der Täter ſtellte ſich darauf ſelbſt der Po⸗ 
erzieheriſcher oder pflegeriſcher Tätigkeit werden entwurf war mit Recht bemängelt worden, daß die lizei. 
ausgenom men, wenn fie auf Grund ihrer Be. Strafbe ſtimmun gen, die die Durchführung 
bngeeltenberſicherungggeſene Ginne des ; 1 bes] des @eiepes sichern folien. NG 4 11e in gegen Die 

ngeitelltenverficherungänefebes anzuſeben find. Hausfrauen wendeſen. Der neue Entwurf 

Die Einführung des vielumſtrittenen Aus beſchränkt die Strafbarkeit von Zuwiderhandlun⸗ 
weiſes mit Lichtbild bleibt der Entſcheidung der gen gegen das Geſetz auf zwei beſonders wichtige 
Landesbehörden überlaſſen. Jedoch ift die Ber Vorſchriften, nämlich die Beſchäftigung von Kin⸗ 
ſchränkung auf Städte mit mindeſtens 100 000 Ein- dern unter 12 Jahren ſowie auf die Beſchäfti⸗ 
wohnern aufgehoben, da ſich, laut Begründung, gung von Wöchnerinnen in den erſten zwei 
das Bedürfnis für den Ausweis nicht nach der | Wochen nach der Niederkunft. Alle weiteren 
Einwobnerzahl beſtimmen läßt. Die Beſtimmun- Strafbeſtim mungen find fallen ge⸗ 
gen über die Haftung des Arbeitnehmers bei laſſen. An ihre Stelle tritt ein Verwaltungs- 
Vorſatz und grober Fahrläſſiakeit find forigefallen. zwangsverfahren, wenn gütliches Aufklären und 
Der neue Entwurf verzichtet auf jede Sonder- Verwarnen ſeitens des Arbeitsſchutzamtes die 
regelung und beläßt es beim allgemeinen Recht Einhaltung der Schutzvorſchriften für den Arbeit⸗ 
des bürgerlichen Geſetzbuches und des Lohn⸗ nehmer nicht erreichen. Nach wie vor bleibt der 
beſchlagnahmegeſetzes. Arbeitgeber ungeihüst gegenüber Ver- 

Auf vielfachen Wunſch ift im § 10, Ziffer 6 fehlung des Arbeitnehmers, z. B. auch bei fahr⸗ 
die Vorſchrift aus dem erſten Entwurf wieder auf- läfſigen Anzeigen. 
genommen, daß dem Arbeitnehmer die erforder Das Geſetz kann nutzbringend nur dann wer- 


ü ETSER | bon, weon e ein reiunsines Sufammenarbetien 


ten zur Verfügung zu ftellen ift. Die ausdrückliche zwiſchen Hausfrau und Hausgehilfin berbeizufüh⸗ 
Erwähnung foll Zweifel von e aus- ren ſtrebt und das gegenſeitige Vertrauens- 
ſchließen; deswegen wird auf den Beſuch des Got⸗ [verhältnis nicht zerſchlägt, ſondern zu för- 
tesdienſtes beſonders hingewieſen. Die Beſtim⸗ dern ſucht. 


Unſere Kinder und ihre großen Ferien 


Von Profeſſor Dr. Paul Hildebrandt, Berlin 


Schule und Straße, die ſtändigen Arbeits 
kameraden und alle Alltagsbeſchäftigungen, die 
ſonſt die Buben und Mädel allzu oft aus dem 
Haus riefen und dem Familienkreis entzogen, 
ſind nun für ein Weilchen außer Kurs ge 
ſetzt. Der größte Teil der kleinen Menſchen reiſt 
mit den Eltern ins Gebirg e oder an die See 
— der andere muß ſich daheim erholen. Aber 
wenn der erſte Reiz des engeren Miteinander⸗ 
lebens verflogen iſt, taucht bei den Eltern da und 
dort die bange Frage auf: „Was fange ich nur 
in der langen Ferienzeit mit den Quirlen an? 


In regelmäßigen Abſtänden veranſtaltet das 
kommunalwiſſenſchaftliche Inſtitut 
an der Univerſität in Berlin einen größeren 
Ausflug mit den Studenten nach den einzelnen 
Provinzen des Reiches. Diesmal iſt als Reife- 
ziel Oberſchleſien gewählt worden, nachdem 
im Vorjahre die Fahrt in das Ruhrgebiet erfolgte. 
Es ſoll den Studenten eine Vergleichs mög⸗ 
lichkeit mit dem rheiniſch-weſtfäliſchen Indu⸗ 
ſtriegebiet gegeben werden. Auch die oberſchle⸗ 
ſiſche Eingemeindungsfrage wird der 
Teilnehmer aus der Praxis kennen lernen. Von 
Gleiwitz aus erfolgt die Oberſchleſien⸗ 
fahrt der Studenten des kommunalwiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtituts. Der Leiter des Verkehrsamtes 
Gleiwitz, Direktor Völkel, hat im Einverneh⸗ 
men mit den Kommunalleitern und dem Berg- 
und Hüttenmänniſchen Verein den Plan zuſam⸗ 
mengeſtellt. Danach treffen von Breslau fon- 
mend die 25 Studenten (Juriſten und Volkswirte) 
unter Führung des Abteilungsleiters, Dr Jeſe⸗ 
rich, am heutigen Dienstag um 8,48 Uhr am 
Hauptbahnhof ein, wo ſie von Verkehrsdirektor 
Völkel empfangen werden. Bereits um 9,15 
Uhr ſteigt der erſte Vortrag von Bergaſſeſſor 
Pyrkoſch, Berg- und Hüttenmänniſcher Verein, 
der über die Lage der oberſchleſiſchen 
Montan induſtrie ſprechen wird. Stadt⸗ 
kämmerer Dr War lo behandelt dann die finan- 
zielle und wirtſchaftliche Lage der Stadt Gleiwitz, 
worauf Gartendirektor Riedel über das Thema 
„Grünflächen im Induſtriebezirk“ ſprechen wird. 
Dieſe Vorträge finden im Geſchäftszimmer des 
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins (Knapp⸗ 
ſchaftsgebäude)] ſtatt. 

Nach einem Mittageſſen erfolgt die Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt und Beſichtigung der für 
Gleiwitz charakteriſtiſchen kommunalen Ein⸗ 
richtungen unter Führung von Verkehrsdirek⸗ 
tor Völkel. Auch iſt ein Vortrag über die ge⸗ 
plante und in Angriff genommene Verwal⸗ 
tungsreform vorgeſehen. Am Mittwoch 
erfolgt um 8,26 Uhr die Weiterfahrt nach Hin- 
denburg. wo Stadtbaurat Dr Wolf ſtädte⸗ 
bauliche und Siedlungsprobleme des Induſtriebe⸗ 
airis, Stadtrat Dr. Hübner ſoziale Nöte der 
Arbeiterſtadt Hindenburg behandeln werden. 
Nach der Beſichtigung des Kraftwerkes der OEW. 
und der Koksanſtalt Delbrückſchächte führt Preſſe⸗ 
chef Heckel die Studenten durch die Stadt. 

Am Donnerstag wird Beuthen beſucht, 
wo Büchereiverwalter Dr Schmidt in einem 
Vortrag die kulturpolitiſchen Fragen des Indu⸗ 
ſtriebezirks und Oberbürgermeiſter Dr Ruat- 
viť die kommunalen Grenzlandnöte der Stadt 
Beuthen behandeln werden. Es ſolgt eine Beſich⸗ 
tigung der Tagesanlagen der neuen Beuthengrube 
und eine Grenzlandfahrt und Stadtbeſich⸗ 
tigung, geführt von Preſſechef Dr 3 elde r. Am 
letzten Tage, am Freitag, ſpricht Landrat Dr. 
Urbanek über die beſondere Lage des 
Landkreiſes Beuthen und die Vereinheit⸗ 
lichungsbeſtrebungen des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirks. Nach Beſichtigung der Hohenzollern- 
grube, Karſten-Centrum-Grube und Johanna- 
Schacht erfolgt einge Fahrt durch den Qand- 
kreis Beuthen. Damit erreicht die Studien- 
reiſe ihr Ende. 


Das Brauweſen der Stadt Breslau 


In einem nach Ausſtattung, Form und Inhalt, 
insbeſondere einem mit reichem Bildſchmuck vor⸗ 
züglich ausgeſtatteten Bande von 303 Druckſeiten. 
hat ſoeben die „Geſellſchaft für die Ge- 
ſchichte und die Bibliographie des 
Brauweſens“ am Inſtitut für Gärungs⸗ 
gewerbe in Berlin unter der Aegide deffen Ab- 
teilungsleiters Dr iur, H. Schulze⸗Beſſe den 
zweiten Band der Veröffentlichungen über „Die 


Einen guten Fang machte die Kriminalpolizei 
in Kattowitz, indem fie einen kommuniſti⸗ 
ſchen Kurier der polniſchen Sowjetzentrale 
verbaftete, der eine große Menge Flug 
ſchrüften aufwiegelnden Inhalts bei fih trug. 

* 


Ein Perfonenauto überſuhr in Brzenskowitz 
den Arbeiter Erich Dubiel derart. daß der 
Tod nach kurzer Zeit eintrat. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht geklärt. 


Geben Sie ihnen Freibeit, ſoviel 
ihnen nur zuträglich iſt. Und ſie können nach 
Schulzwang und Arbeit eine ganze Portion per- 
tragen! Laſſen Sie ſie herumſpielen, was und 
ſoviel ſie wollen und quälen Sie ſie nicht mit 
Erziehungsmaßregeln und Er mahnun gen. 
Ziehen Sie Ihrem Mädel keine neuen Kleider 
an, wenn es auch hübſcher ausſieht als im AM- 
tagslittelchen, ſonſt müſſen Sie ſpäter über Riffe 
und Flecke ſchelten. Endlich laſſen Sie die 
Schulbücher ihre verdiente Ruhe im ver- 
ſchloſſenen Arbeitsſchrank genießen! 

Wenn Sie aber zu Hauſe bleiben müſſen, 
dann ſchenken Sie erſt recht den Kindern 
FJerienfrende. Die Lehrer find bereit, mit ihnen 
Ausflüge zu machen und auf lichten, ſchönen 
Plätzen mit ihnen zu ſpielen. Beſiegen Sie 
Ihre väterliche und mütterliche Aengſtlichkeit 
— im Kreis der Kameraden, unter der Aufſicht 
der mit ihnen vergnügten e ſind die 
Kinder ſicherer als auf der ſtaubigen und per- 
kehrsreichen Straße unter dem Fenſter Ihrer 
Wohnung. 

Ferien haben nur dann einen Sinn, wenn 
die Jungen und Mädel, die ſo lange brav und 
ſtill auf ibren Bänken haben ſitzen müſſen, nun 
einmal froh nach ihrem Geſchmack in aller 
Freiheit berumtummeln können, ſelbſt wenn fo 
manches dabei den Eltern vielleicht „kindiſch 
vorkommt! 


Turnen- Spiel- Sport| 


Polens Schachſieg in Hamburg 


Deutſchland an dritter Stelle 

Der unter äußerſt ſtarker Beteiligung — 18 
Ländermannſchaften! — in Ham Sii zur 
En gelangte 7. Schachkongreß brachte 
den Polen in letzter Stunde noch einen glatten 
Sieg. Bis zum letzten Tage hatte Ungarn die 
knappe Führung vor Polen, Oeſterreich, der 
Tſchechoſlowakei und Deutſchland, wurde dann 
aber noch von den Polen überholt. Eine Hänge- 
partie zwiſchen Ungarn und olland ſchwebt in 
5 wa d es 3- | befferer Stellung für die Ungarn, die durch Ge- 
hauspflänzchen. Oder aber Sie züchten in ihm die] winn dieſer Partie ihren Platz jedoch nicht ver- 
ige a ER eee wenn beſſern können. 1. Polen 48% P.; 2 noc; 
ie ihm dauernd auch harmloſe Freiheiten be- 46 P. H.; 2 5 
ſchneiden. ; 4, Oefterreih % . e 49% 
Bei größeren Wanderungen laſſen Sie die] Fi, 6, as > 14: rante 
Kleinen doch lieber bei den Spielgefährten da |S, England 40%; 9. Schweden 28%; 10. Frank 
heim! Durch dauernde Ueberanſtrengung, die 
wanderluſtige Eltern garnicht merken, weil ſie 
in dem Laufen der Kinder ein geſundes Training 
ſehen, kann den jungen, unausgereiften Körpern 
bleibender Schaden zugefügt werden. Die 
Nerpenkraft wird durch ſtundenlange Märſche 
leicht erſchöpft — und die Kinder, denen die 
Ferien eine Stärkung bedeuten ſollten, fom- 
men wohl mit gebräunten Geſichtern zu⸗ 
rück, aber ihre Nerven ſind der Anſtrengung 
des Unterrichts nicht gewachſen. Training ſetzt 
ſchon eine kräftige Konſtitution voraus und die 
Väter, die ihren mageren und blaffen Spröß⸗ 
lingen Gutes tun wollen, indem ſie mit ihnen 
marſchieren, erreichen genau das Gegenteil. 
Die Schularbeiten aber follten in den 
Ferien gänzlich verpönt fein. Lücken 
werden im Unterricht fpäter viel leichter ausge⸗ 
füllt, wenn das kleine Menſchenkind vergnügt und 
geſund in die Schule zurückkehrt, als wenn es 
auch in den Ferien noch mit franzöſiſchen Vo- 


mittelmäßig begabten Kindern immer wieder von 
den Eltern verlangt werden, damit Lücken ausge⸗ 
füllt und mangelhafte Leiſtungen verbeſſext 
werden. Von der Schule find diefe 
Arbeiten längſt abgeſchafft, aber bei 
den Eltern hat ſich die Erkenntnis noch immer 
nicht voll durchgeſetzt, daß fie mit den Shul- 
büchern kleine Geſpenſter mit in die Ferien 
nehmen, die von den Kindern gefürchtet werden 
und die bei den Großſtadtkindern ſo überempfind⸗ 
lichen Nerven auch in der anderen Umgebung 
nicht ſo leicht zur Ruhe kommen laſſen. 

Sie finden, daß Sie es bei allen drei Dingen 
nur aut mit Ihren Kindern meinen? 

Ja, ſehen Sie, Ihre qute Abſicht fol 
ſicherlich nicht verkannt werden, aber dieſe Mittel 
einer „guten Erziehung“ ſind für jedes Kind 
gleich ſchädlich! Wenn wirklich einmal ein 
etwas „rauherer“ Ton durch den Verkehr mit der 
luſtigen Schar der Spielgefährten bei Ihrem 
Kind auftauchen ſollte, was ſchadet das gegen- 
über dem Gemeinſchaftsgefühl, das durch 
die Einordnung in dieſen Kreis geweckt und 
geſtärkt wird? Durch die Iſolierung von allen 
Einflüſſen, die vielleicht einmal ſchädlich werden 
könnten, aber es bei einer verſtändnisvollen Er- 
ziehung nicht müßten, wird der Bub, das Mädel- 
chen nur ein überzartes, ſcheues und dadurch 
ſpäterem Kampf kaum gewachſenes Treib- 


ber nicht kaputt 
machen!“ Denn dieſe wimpelbeſteckte Feſtung 
haben die Großen ſorgfältig ausgegraben mit 
Wällen und Türmchen. Und da ſißt nun ein 
Jungchen. Mit ſehnſüchtigen, traurigen Augen 
ieht er zu den anderen Kindern hinüber, mit 
enen er nicht ſpielen darf, weil dieſe übermütigen, 
bon modernen Eltern in Freiheit dreſſierten Bu⸗ 
ben mit ihren „Ungezogenbeiten“ feine „Wohl ⸗ 
erzogenheit“ gefährden könnten. Aus Lange⸗ 
weile beginnt er endlich, die Wälle einzureißen 
und eigene Kunſtwerke mit bunten Fäßn⸗ 
chen zu ſchmücken, bis Vater oder Mutter kommen 
und ihn empört durchwamſen, weil er ſeinem 
3 Erfindungs⸗ und Beſchäftigungstrieb 
zu ſehr nachgegeben hat. 

Die Zwölfjährigen find ſchon groß! Sie dür- 
fen mit den Erwachſenen wandern und Tages- 
touren machen. Begeiſtert ſtimmen ſie auch den 
feinen Plänen zu und wandern tapfer mit hinaus. 
Nach ein paar Stunden aber ſind die kleinen 
Beine müde, die Mädel quengeln, die Jungen 
ſind blaß vor Anſtrengung. Sie können nicht 
weiter, und nun beginnen die Eltern zu ſchelten: 
„Spielen könnt ihr B 
7 2 2 p k 
Entwicklung des Braugewerbes in den ſtädtiſchen ſch 1a 15 ung sonjer e doch 
Gemeinweſen ler laffen, Nach einem ſehr zwiſchen Spiel und Mari ein großer Unter⸗ 
leſenswerten Aer Direktors des Breslauer ſch te d, wenn auch ſcheinbar beides ganz gleich- 
Shebterhivs, Profeſſone Dr. Heinrſch Wendt, mabig die körperlſchen Krafte beansprucht!“ Die 
über Breslaus geſchichtlichen Beruf wird das Abwechſlung im Spiel — nach dem Wett- 
Thema, das BDrauweſen der Stadt Bres⸗ lauf ein Pfänderauslöſen, nach dem Burgenbau 
Lau, bon dem befannten Gewerbebiſtorſker Dr. ein fuſtiges Verſteckſpiel. — läßt die Heinen 
Fritz — bi abgehandelt. Nicht nur die Yn- Geiſter nicht fo raſch erlahmen wie ein einförmi⸗ 
tereffenten des Braugewerbes ſondern auch ‚die aes Immerweiterwandern. Aufs engſte hängen 
Kulturhiſtoriker, Sprachforſcher und Volkswirt⸗ gerade in dieſem Alter phyſiſche und pfychiſche 
ſchaftler werden in dem mit größtem Fleiße bear⸗ Kräfte zuſammen 
beiteten und ſich auf ein reines Urkundenmaterial ; ; : 5 å 
ſtützenden Buche eine Fülle der Anregung und Den Kindern aber noch härter fühlbar als 
Belehrung finden. Es iſt zugleich ein überaus Sirene und Ueberanſtrengung find die F e- 
wertvoller Beitrag zur Geſchichte des beutfhen|tien--Shularbeiten, die beſonders bei 
Oſtens auf Grund zahlreicher bis in das 13. Jahr- 
hundert zurückreichender Urkunden, Zahlreiche 
Poeme erfreuen dabei den Leſer, insbefondere u. a. 
die Verſe über das „Breßler Bier“, den bekannten 
„Schöps aus Nik Henels Silesographia reno- 
vata aus dem Jahre 1704, „in gratiam combibo- 
num a Wrasielaviensium‘, Insbeſondere wird 
leder chleſies an dem Werke feine beſondere 
Freude haben. G. 


Neuſel ſchlägt Biſchoff 


Die Boxkämpfe im Dempſeyring des Ber- 
liner Lunaparks fanden vor etwa 8000 Zus 
ſchauern ſtatt. Harry Stein fiente als der ted- 
niſch beſſere Boxer in vier Runden über den 
Bremer Paulke n. P. Der Hannoveraner 
Trollmann boxte diesmal manierlich und ge⸗ 
wann genen Beter, Berlin, über ſechs Runden 
klor. euſel ſchlug im Schwergewichtskampf 
den Dortmunder Biſchoff über acht Runden nur 
nach Punkten, obwohl Biſchoff in der zweiten 
Runde bereits bis acht zu Boden gegangen war. 
Der urſprünglich als Gegner Neuſels vorgeſehene 
Tſcheche Hampacher hatte abgeſagt. 


Belgien ſchlägt | 
Frankreich im Schwimmen 


In Oſtende wurde ein Schwimmländer⸗ 
lampf zwiſchen Belgien und Frankreich zum Aus- 
trag gebracht, den Frankreich trotz eines Taris 
nicht gewinnen konnte. Belgien ſiegte mit 69:53 
Punkten. Auch im Waſſerball mußten ſich die 
Franzofen geſchlagen bekennen. 4:1 (0:0). lautete 
das Ergebnis für Belgien. ; 
un —3— 

Das deutſche Südweſter⸗Buch. Von Hans 
Grimm. Verlag Albert Langen, München. 
Preis geh. 8.— Mk., geb. 10,50 Mk. 

Hans Grimm hat durch ſeinen großen Roman 
„Volk ohne Raum“ mit der ſchmerzhaften 
Liebe zu feinem Deutſchland uns allen einen An- 
trieb gegeben, wie nicht leicht etwas vor ihm. Das 
Beine gilt vom „Deutſchen Südweſter⸗ 

uch“. Hier ſpricht in zwölf Menſchenſchickſalen 
gus Südweſt das nackte Leben. Grimm iſt der 
Meinung, daß gegenüber den Bierbankrednern, 
Geſchichtenerzählern und Leitaufſatzſchreibern von 
und aus den Kolonien einmal die kämpfende und 
ſchaffende Wirklichkeit Südweſts mit den leben⸗ 
digen deutſchen Menſchen und den unerfundenen 
Namen zu Worte kommen müſſe. Aus den genauen 
Lebensberichten des deutſchen Farmers, des deut⸗ 
ſchen Kaufmannes, des Miſſiongrs, des Tier- 
arztes, der deutſchen Frau in Südweſt, denen 
Grimm unerhörte Plaſtik gegeben hat, entſtand 
ein koloniales Buch, wie es das bisher we⸗ 
der in unſerer noch einer anderen Literatur gab. 


litt hierbei were Verletzungen und kabeln und Mathematikrätſeln geplagt wird. 


mußte durch die Freiwillige Sanitätskolonne nach Was Sie mit den Rangen in den fü 
dem Krankenhaus übergeführt werden. Wochen anfangen folen? 8 5 


Achtung! Hausfrauen! Achtung! 


1. Nicht die Rabattmarke, sondern die Preiswürdigkeit 
ist der Beweis für die besten Einkaufsquellen. 


2. Ein Vergleich der Preise zeigt Ihnen, wo Ihr Vorteil liegt. 


3. Das Sammeln von Rabattmarken ist sehr mühsam. 
Denken Sie daran, daß erfahrungsgemäß viele Rabatt- 
marken verloren gehen. 


4. Daher geben wir keine Rabattmarken, aber wir ermäßigen 
die Preise für fast alle Waren um 6°/ und mehr. 


Paul Quas, Beuthen OS., LangeSitr.37,Gebr.Gorziwoda, Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str., Vincent Krahl, Beuthen, Friedr.-Wilh.-Ring, Johannes 
Rack, Beuthen OS., Ecke Schneider- u Lange Str., Richard Machinek, 
Beuthen OS., Ecke Große Blottaſtza- und Piekarer Straße, 


aa 
Der Bene Tas, Joſef T oft aus Oppeln | 


und Mut ſchenken möge, die Notzeit zu über⸗ 
winden. 

„Sportfeſt der Schutzpolizei. Wie alljährlich, 
ſo wird auch in dieſem Jahr das Kommando 
der Schutzpolizei aus Anlaß der Ver- 
faſſungsfeier am 10. Auguſt auf dem Crer ier- 
platz an der Malapaner Straße, an den ie . 
ſtänden ein Sportfeſt veranſtalten. Jagd⸗ 
ſpringen, Quadrille und Springen auf ungeſat⸗ 
telten Pferden dürften auch diesmal eine beſon⸗ 
dere Anziehung ausüben. Ferner wird 1 
tigt, erſtmalig ein Motorrad Fußball 
ſpiel Mi en einer Oppelner Mannſchaft und 
einer Mannſchaft aus Kreuzburg oder Krappitz 
17 Austrag zu bringen. Den Abſchluß der 
portlschen Darbietungen wird ein Handball- 
ſpiel zwiſchen Polizeiſportverein und Reichs⸗ 
bahnſportverein bilden. 

* Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motor- 
radfahrer. An der Ecke Srafauer- und Hippel- 
ſtraße ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
fhea einem Motorradfahrer und Perſonenauto. 


e 


Im Herbſt 1928 wurde die Deutſche Ara- 
demie in der Villa aſſimo in Rom er- 
öffnet, und der Mai 1930 brachte die erſte Aus⸗ 
ſtellung der Werke deutſcher 1 anläßlich 
derer die Villa ihre Tore den uchern aller 


Nationalitäten gaſtfreundlich eröffnete. Der 


König von Italien ſelbſt weihte durch T 


feinen Beſuch die Ausſtellung ein, die ein Teb- 
baftes Intereſſe in den römiſchen kunſwerſtän⸗ 
digen Kreiſen wachrief, denn ſeit dem Kriege 
batte Rom keine deutſche Gemäldeſchau mehr ge- 


ſehen. 
Unter den zahlreichen ausländiſchen Kunſt⸗ 
afademien, die in Rom regelmäßige jährliche 


Ausſtellungen veranſtalten, ift die älteſte und be- 
rühmteſte die „Academie de France“ die bereits 
von Ludwig XIV. geſtiftet worden iſt und ſeit dem 
Jahre 1803 in der ſchönen und weit ſichtbaren 
Villa Medici am Monte Pincio ihren Sitz hat. 

Trotz der Größe und Bedeutung der „Deut⸗ 
ſchen Künſtlerrepublik am Tiber“ ſchon ſeit den 
Tagen eines Winkelmann und Mengs 
batte Deutſchland bis vor wenigen Jahren dem 
nichts Aehnliches an die Seite zu ſtellen. Der 
Grund dafür iſt in der politiſchen Zer⸗ 
ſylitterung Deutſchlands zu ſuchen. Das 
erſte erfolgloſe Geſuch um Gründung eines 
Tünſtlerheims in Rom wurde bereits im 
Jahre 1755 vom Maler Beyer an den ſächſiſchen 
Hof gerichtet. 

Zur Zeit des herrſchenden Klaſſizismus 
wuchs der Zuſtrom deutſcher Künſtler und Ge⸗ 
lehrter nach Rom ungemein an, und die Künſtler⸗ 
ſchaft bildete den Kern des römiſchen 
Deutſchtums. Das waren jene Frühzeiten, 
als Goethe der Angelika Kauffmann und 
ibrem Kreiſe im Gärtchen neben der Villa Malta 
erſtmalig ſeine „Iphigenie“ vorlas. Angeſichts 
des ungeheueren Einfluſſes Roms und der Antike 
auf das deutſche Geiſtesleben haben ſich Stimmen 
erhoben, die wünſchten, Goethe wäre nie nach 
Italien gegangen, und Deutſchland hätte eine 
nationale Kunſtentwicklung haben dürfen. 
Wie dem auch fei: trotz der Vernichtung des deut⸗ 
ſchen Kunſtlebens am Tiber durch die Kataſtrophe 
von 1798 finden wir in der erſten Hälfte des 
19. Jahrhunderts doch einen neuen Hochſtand des 
römiihen Deutſchtums. Die Romantik erhob 
ür Haupt gegen den Klaſſizismus, aber auch für 
ſie war es ein heiliger Gru „daß nur Rom 
allein einem Künſtler die wahre Weihe zu ver- 
leihen vermochte. Für die frommen Nazarener 
verſtand fih das bon ſelbſt. Es läßt ſich nad- 
weiſen, daß Rom in den 35 Jahren vor 1848 nicht 
weniger als 1200 deutſche Künſtler in ſeinen 
Mauern beherbergt hat, ſo daß die damals noch 
ländliche Gegend um die Piazza Barberini, wo 
die dentſchen Künſtler ſich niederzulaſſen pflegten. 
dom Volk das „Quartiere degli Infedeli“ das 
Viertel der Ungläubigen] genannt wurde. 

Unter dieſen Umſtänden machte fih das brin- 
gende Bedürfnis nach einem deutſchen Künſt⸗ 


lerheim fühlbar, aber eine im Auguſt 1814 von S 


der geſamten deutſchen Künſtlerkolonie an den 
Wiener Kongreß gerichtete diesbezügliche Eingabe 
blieb natürlich erfolglos. 

Anläßlich des Beſuches des öſterreichi 
ſchen Kaiſerpaares in Rom fand im April 
1819 im Palazzo Caffarelli die erſte deutſche 
Tunſtausſtellung ſtatt, deren Zuſtandekommen der 
Hilfe der preußiſchen Diplomaten darunter Frau 
ben Humboldt und Bunfen) zu perdanken 
war. 65 Künſtler mit 180 Werken beteiligten ſich 


Stellen- Angebote | 


Erſtklaſſiger, ſicherer und nüchterner 


Kraftwagenführer 


nicht unter 30 Jahren alt, für fharfen 
Perſonenkraftwagen ſofort 
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Die Deutſche Alademie in Rom 


und ihre Vorgeſchichte 


Bon A. Dehio, Rom 


an dieſer Ausſtellung, auf der die neue Richtung 
der Romantiker erſtmalig hervortrat. 


Das Rom der Romantiker! Das verwahrloſte, 
ländliche, farbenprächtige, poeſievolle Rom der 
Päpſte! Heute, mitten im ſtrammen faſchiſtiſchen 
Rom, deſſen viel zu enge alte Straßen durch das 
oben des modernen Autoperkehrs faſt geſprengt 
werden, möchte man manchmal mit König Que 
win J. von Bayern ausrufen: „Es ift gar nimmer 
ſchön in Rom, es iſt nimmer dreckig!“ 

Die Blüte der deutſch-römiſchen Künſtler⸗ 
romantik fand ihren Ausdruck im Leben der iber- 
mütigen „Ponte Molle⸗Geſellſchaft“, 
deren Mitglieder, die „Ritter vom Bajocco“ 
(Bajocco = teine Kupfermünze), unerſchöpflich 
waren in Witz und llebermut. Ihren Namen 
hatte die Geſellſchaft von einem Brauch, der ſich 
allmählich unter den deutſchen Künſtlern einge⸗ 
bürgert hatte. Jedem von Norden auf der Via 
Flaminia neueintreffenden Künſtler zog die ganze 
Geſellſchaft bis zur antiken Tiberbrücke Ponte 
Molle entgegen, wo der Neuling unter allerlei 
humoriſtiſchen Zexemonien in ihre Mitte aufge⸗ 
nommen wurde. Nachdem er vor dem Präſes der 
Geſellſchaft eine Probe feines Könnens und feiner 
Laune abgelegt hatte, wurde er mit dem Bajocco⸗ 
Orden dekoriert, wobei der Vino dei Caſtelli 
Romani nach Kräften dazu beitrug, die Stim- 
mung zu heben. 

Die Höhepunkte im Leben dieſer Künſtlerver⸗ 
einigung waren die ſogenannten Cervarofeſte, 
die alljährlich an Roms Geburtstag (24. April) 
ſtattfanden. Dieſer einſt jo hochberühmte Carne. 
ale dei Tedeschi“ beſtand in einem maleriſchen 
Auszug der geſamten deutſchen Künſtlerſchaft 
und ihres Anhangs in phantaſtiſcher Aufmachung 
und Kostümierung nach den Cerparo⸗ Grotten an 
der Via Preneſtina in der römiſchen Campagna. 
Dort entfaltete ſich ein ausgelaſſenes Treiben: 
eine große Heerſchau, die Beſchwörung der 
Sybille von Cervaro. Wettſpiele und Gelage bil- 
deten die einzelnen Etappen dieſes Feſtes. Oft 
nahmen auch ausländiſche Gäſte und Perſönlich⸗ 
keiten von Rang, die fih gerade in Rom auf⸗ 
hielten, an den ‘seiten teil; es feien hier nur die 
Dichter Gogol und ebbel genannt. Der 
5 Knien 172 aus in die Stadt 
ockte ha om a aer herbei : K 

£ Rp k noch eine dritte deutſche Epoche erleben. 

Heute na nur noch einige verwitterte Bekanntlich wurde ſie durch Reichskanzler von 
it he Cervarogrotten an dies phan- |$ iT pw erworben und im Jahre 1910 bezogen. 
taſtiſche Treiben. Auch das Café Greco an Im ver ſangenen Winter hatten die Romdeutſchen 
der Spaniſchen Treppe und die Sabinerſchenke den merz erleben müſſen, wie der erinne⸗ 
Saen, fg bebe 9 19 5 Fee fröhlicher rungsreiche ſchöne Beſitz nach dem Hinſcheiden 

De, eute, wie ſo manches andere, Stätten bed. Büriken Bülow dem Deutſchtum abermals 
verloren ging. 


der Erinnerung. 
Die ausgelaſſene Solange Rom die Hauptſtadt der Päpſte ge- 
weſen war, hatte es ungeſtört ein internationaler 


Trinità de Monti, dort, wo einſt die üppigen 
Gärten des Lukubl gelegen waren. Dieſe dent- 
würdige Stätte iſt vielfach mit dem Leben des 
Deutſchtums in Rom verknüpft. In ihrem Gar- 
ten ſteht die Palme, die Goethe einſt aus 
einem Dattelkern gezogen: hier lebte die Ger- 
acain Amalia von Sachſen⸗Weimar 
während ihres römiſchen Aufenthalts im Winter 
1788/89 und übte eine zwangloſe Geſelligkeit aus. 
Im Jahre 1802/08 beherbergte Villa Malta die 
geiſtreiche Friederike Brun mit ihren Töchtern, 
bei der Wilhelm und Karoline von Humboldt 
u Gaſt waren, bevor ſie in Rom ihr eigenes 
Heim bezogen. In jenem Jahr wurde hier dem 
jungen Thorwaldſen von einer luſtigen 
Künſtlerſchar der erſte Lorbeerkranz überreicht. 
Seit 1804 lebten ununterbrochen deutſche Künſt. 
ler in den Gartenhäuſern der Villa Malta, dar⸗ 
unter im Sommer 1810 die jungen Begründer 
der Nazarenerſchule (die Lukasbrüder, Overbeck, 
Pforr u. a.). 

1818 ſtieg hier zum erſten Male der damalige 


König Ludwig I. die Villa im Jahre 1827 käuf⸗ 
lich erwarb, um darin bei ſeinen häufigen römi⸗ 
ſchen Aufenthalten Wohnung zu nehmen. Das 
beſcheidene alte Gebäude war kein fürſtlicher 
Wohnſitz, doch die Schönheit ihrer Lage und der 
herrliche Fernblick über die Ewige Stadt machten 
ſie dem kunſtliebenden Fürſten beſonders teuer. 
Hier konnte er ſich zwanglos mit „feinen“ Künſt⸗ 
lern umgeben, die er auf alle Weiſe und ohne 
Anſehen der Perſon zu fördern beſtrebt war und 
in deren Mitte er die Bürde ſeiner Stellung ver⸗ 
aak, indem er an ihrer ſorgloſen Lebensfreude 
teilnahm. 

Neben dem bunten Treiben der Künſtlerſchar 
jah Villa Malta in jener Zeit mehrere Vä p jte 
in ihren Hallen, die dem König hier ihren Gegen⸗ 
beſuch abſtatteten. 

Nach dem im Jahre 1868 erfolgten Tode des 
Königs verkauften ſeine Erben die Villa im 
Jahre 1873 dem ruſſiſchen Grafen Bobrinſky, 
der ſie von Grund aus umgeſtaltete und das 
ſchlichte alte Gebäude zu einem Schlößchen 
umbaute Damit wurden alle Spuren des em- 
figen und fröhlichen deutſchen Künſtlerlebens end- 
gültig vernichtet. Dennoch aber ſollte Villa Malta 


„Ponte-Molle-⸗Geſellſchaft“ 


verwandelte ſich im Jahre 1845 in den ernſthaften 


Deut ſchen Künſtlerverein“, dem auch Tummelplatz fein können; in der Hauptſtadt des 
Mittelbau be een und der bald der jungen Königreiches Italien mußte der 


deutſchen geſelligen Lebens in 
Rom wurde. 1847 fand noch ein glänzendes Cer- 
varofeſt ſtatt, dann kamen die Unruhen von 1848. 
ie bedeuteten das Ende des ſorgloſen Dahin⸗ 
träumens und den Einbruch der rauhen Wirklich- 
keit. Das letzte deutſche Cervarofeſt fand 1870 
ſtatt, dann aing die Ausrichtung diefer Feſte an 


den 1871. gegründeten Internationalen Künſtler⸗ 
verein Die deutſch⸗römiſche Künſtler⸗ 


Ausländer naturgemäß zurücktreten. Das Çr- 
ſtarken des italieniſchen Nationalbewußtſeins 
ſpiegelt fe gleichermaßen in dem Feldgeſchrei der 

aribaldi⸗Hymne „Va fuori; o straniero!“ (Fort 
mit den Fremden!) wie auch in dem bekannten 
Ausſpruch Muſſolinis: „Wir haben es jatt, ein 
Syndikat von Gaſtwirten und Muſeumsaufſehern 
zu ſein! 

Auch die Kunſt des aufkommenden Realis- 
mus ging neue Wege, die fie von Rom fort- 
führten; erſt um die Jahrhundertwende hob ſich 
der Zuſtrom deutſcher Künſtler nach Rom wieder. 
Dieſe waren indes noch immer ohne bleibende 
Stätte. In den 70er Jahren fanden regelmäßige 


Zu verkaufen 


ausgeklagte Forderung 
von Anton u. Elfriede Czerny 


bei d t K Kaller, 
Eagebert 3 3 13 Beuthen Saber 


Kleine Anzeigen 
grohe Erfolgel 


Anhänger 


für Laſtauto, 3—5 To. 
Tragkraft, zu kaufen 
geſucht. 


über. 
romantik hatte ausgeklungen. 

Benn die deutſche Künſtlerſchaft während die⸗ 
ier ganzen Epoche ein eigenes Künſtlerheim per- 
mißte, ſo fand ſie doch einen gewiſſen Erſatz da- 
für in der Villa Malta auf der Höhe bei 


ersparen Ihnen das zeltraubende 


Spitzen, können mit Blei-, Kopier- 
oder Farbminen versehen werden, 
in kurzer, langer, kantiger od. runder 


Form, mit oder ohne Kappe 


vorrätig im 


Kapitalsuchende 


. Hypothek, Baugeld, 
Darlehn uſw. wenden 
ſich an Keßler, Beuth., 
Hotel „Hohenzollern“ 
perſönl. nur anweſend 
Freitag, 1. 8., von 9 
bis 12 Uhr. Keine 
Vermittlung. 
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Welche Dame leiht led. 
Beamten, Anfang 40, 
200 Mk. b. hoh. Zini. 
u. monatl. Rückzahlg.? 
Bei Zuneig, Heirat n 


; „unt. Iſidor $. Lewin, 
B. E ri 9 Hindenburg D. S. 


dieſer Zeitg. Beuthen.“ Telephon Nr. 3651. 


gue großes, leeres 


zu vermieten. Zu erfr. 
Beuthen, Solgerſtr. 10, 
3. Etage rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


Neubau, mit u. ohne 
Penſion, im Zentre., f. 
ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Ang. u. 
B. 3447 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


In guter Geſchäfts⸗ und Verbehrsl von 
Beuthen und Gleiwitz en eda 


Lokalitäten 


mit guten Keller: und Lagerräumen per bald! 7 
eſucht. Angebote mit näheren Angaben 

(Grobe, Preis ete.) unter B. 3448 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. S. 


Suen. Kide 


Zeitung Beuthen. 


Zwei gut und fauber Ein faſt neues, gut 


Telephon) imf kaufmänn. Angeſtellten 
cdti fin feſter Stellung 
ſof. 400 Mk. bis 1. 12. d. $. 
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„ dieſer Zeitg. Beuthen. 


2 Stuben u. Küche] (15 PS, Diamant) 
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gegen Vergütung.] Klavier zu tauſch. 
Ang. unt. B. 3445 W Zu erfr. b. 


an die Geſchäftsſt. Lorenz Ezichowfti, 
diej. 8tg. Beuthen. Miechowitz. 
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Beuthen O. S. 
rI 
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Kronprinz Ludwig von Bayern ab, der als |$ 


LIA 


Kunſtausſtellungen im Palazzo Caffarelli und 
ipäter im deutſchen Künſtlerverein ſtatt. Wäh⸗ 
rend der Dauer von etwa 30 Jahren fanden 
deutſche Künſtler ein Unterkommen in den Mies 
liers im Park der Villa Strohl-Fern vor der 
Porta del Popolo, doch war das nur ein unges 
nügender Notbehelf. Endlich nahm fih die preu- 
ßiſche Regierung tatkräftig der Angelegenheit an, 
und nach vielen vergeblichen Projekten und Bers 
handlungen gelang es unmittelbar vor dem 
Kriege, eine deutſche Kunſtakademie in 
Rom ins Leben zu rufen. 


Im Villenviertel vor der Porta Pia, nicht 
weit von der Villa Torlonia, die ſeit kurzem der 
Wohnſitz Muſſolinis und feiner Familie ift, 
leſen wir auf einem Parktor, das den Zugang zu 
einer ſchattigen Zypreſſenallee bewacht „Deut- 
ſche Akademie Villa Maſſimo“. ; 

Ebenſo wie die Villa Qudovifi, die Villa 
Patrizi und viele andere üppige Si römiſcher 
Adelsfamilien, ſollte auch die Villa Maſſimo mit 
ihrem hundertjährigen Baumbeſtand und ihren 
ſtatuengeſchmückten Terraſſen, mit dem weiten 
Blick über die Campagna di Roma nach den 
Sabinerbergen hin, ſpurlos vom Erdboden ver⸗ 
ſchwinden, um troſtloſen Mietskaſernen Platz zu 
machen. Dem Dazwiſchentreten des 
deutſchen Großinduſtriellen u nd 
Kunſtmäzen Eduard Arnold ift es zu 
danken, wenn dieſer wundervolle Fleck Erde Rom 
und den deutſchen Künſtlern erhalten blieb. Er 
erwarb den größten Teil des Parks der Villa 
Maſſimo und ſtiftete ihn dem Preußiſchen Staate 
zwecks Errichtung einer deutſchen Funſtaka⸗ 
emie. Der Schweizer Architekt Mar Zuer⸗ 
cher, ein Freund Eduard Arnolds, erbaute 
eine Villa in den ſchlichten und edlen Linien des 
römiſchen Villenſtils des Barock, die ſich würdig 
in den ſchönen Rahmen einfügt. Durch eine dunkle 
Taxushecke verdeckt, zieht ſich ein langes Gebäude 
hin, das zehn Meiſterateliers und ebenſoviele 
kleine Wohnungen für die Stipendiaten enthält. 


Im Frühjahr 1914, hielten die erſten Rom- 
preisträger der preußiſchen Akademie der Künſte 
in der Villa Maſſimo ihren Einzug, und die 
Einweihung der Deutſchen Akademie in 
Rom, die ein Höhepunkt im Leben der deutſchen 
Kolonie werden ſollte, ſtand unmittelbar bevor, 
als der Krieg ausbrach. Die Villa wurde vom 
italieniſchen Staat beſchlagnahmt. zum 
Lazarett gemacht und dadurch in einen be» 
klagenswerten Zuſtand verſetzt. Nach Friedenge 
ſchluß gelang es den unermüdlichen Bemühungen 


des deutſchen Botſchafters in Rom, Freiherrn 
von Neurath, im Jahre 1926 endlich die 


Freigabe der Villa zu bewirken, doch dauerte es 
noch lange, bis die Inſaſſen zum Abzug bewogen 
werden konnten. Im Herbſt 1928 war der Beſitz 
endlich ſoweit inſtand geſetzt, daß die Akademie 
wieder eröffnet werden konnte. Zu ihrem Leiter 
wurde Dr Herbert Gericke, bisher Referent 
im Kultusminiſterium in Berlin, ernannt. Seine 
liebenswürdige junge Gattin, eine Enkelin 
des Stifters Eduard Arnold, ſteht ihm darin 
zur Seite, der deutſchen Künſtlerſchaft in Rom 
einen Mittelpunkt des geiſtigen, künſtleriſchen und 
geſelligen Lebens zu schaffen, wie ihn die Kunſt⸗ 
hiſtoriker in der „Bibliotheka Herziang“, die 
Hiſtoriker im Preußiſchen Hiſtoriſchen Inſtitut 
und die Archäologen im Deutſchen Archäologi⸗ 
jhen Inſtitut ſchon feit- langem beſitzen. — Mit 
dem deutſchen Künſtlerhaus „Villa Romana“ in 
Florenz iſt ein Austauſch in Ausſicht genommen. 


Die Gemälde- und Skulpturenſchau in dieſem 
Frühling war nicht viel mehr als ein neuer Wn- 
fang, und die Wandlung der Welt ſpiegelte ſich ſo 
deutlich in den ausgeſtellten Werken, daß ſie nicht 
eigentlich ein Wiederanknüpfen an die großen 
Traditionen deutſcher Kunſt auf römiſchem 
Boden genannt werden konnte. Es bleibt abzu⸗ 
warten, ob die moderne deutſche Kunſt aus dem 
Reichtum römiſcher Vergangenheit und italie⸗ 
niſcher Natur fruchtbare Anregungen wird 
ſchöpfen wollen, oder ob Italien vorerſt dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, „das Land der Sehnſucht — der 
vorigen Generation“ zu bleiben. 


el 


Bastbawährt 
em 


gegen Aheuma, Nierenleiden ett. 


n allen Apotheken erhältlich 


Cari arten. Breslau 1 
Biücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 
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Fußball, Leichtathletik und Boren im Rahmen einer Jubiläumsſportwoche 


Im Auguſt d. J. feiert der Sportklub 
Preußen 1910 Hindenburg⸗Zaborze 
das Feſt ſeines 20jährigen Beſtehens durch eine 
großangelegte Jubiläumsſportwoche. Bereits am 
Sonnabend, dem 2. Auguſt, eröffnen die alten 
Herren des Vereins die ſportlichen Wettkämpfe 
mit 2 Spielen. Eine Mannſchaft der ehemaligen 
Ligaleute ſpielt gegen eine auswärtige Mann- 
. Anſchließend tritt die Mannſchaft der alten 

erren, 


die als erſte Mannſchaft im Jahre 1910 
für den SC. Preußen tätig war, 


in Tätigkeit. Am Abend findet, veranſtaltet von 
den Alten Herren des Vereins, ein Kommers 
ſtatt, der im Rahmen einer Wiederſehensfeien 
aller alten Preußen ſowie der alten Fußball⸗ 
pioniere des alten Oberſchleſiens gehalten werden 


ſoll. Die leichtathletiſchen Vereins ⸗ 
meiſterſchaften werden am Sonntag, dem 
3. Auguſt, vormittags ausgetragen. Am Nach⸗ 


mittag um 17 Uhr findet als erſtes großes Treffen 
der Kampf Vorwärts⸗Raſenſport Ober⸗ 
liga gegen Preußen Oberliga ſtatt. Der 
Sieger aus dieſem Treffen erhält einen von Haus 
Bergmann geſtifteten Jubiläumspokal. Eben ⸗ 
falls ſpielen 4 Mannſchaften dex erſten Klaſſe in 
der darauffolgenden Woche gleichfalls um einen 
Gildehofpokal. 

Der Mittwoch bringt einen großen Sport- 
abend. Zum erſten Male wird eine Boxmann⸗ 
ſchaft des Hindenburger Borklubs gegen 
eine Breslauer Mannſchaft im Freiluft⸗ 
ring auf dem Preußenplaßz antreten. Vorher 
werden Stafettenkämpfe ausgetragen. An 
den anderen Tagen der Woche ſpielen ſämtliche 
unteren Mannſchaften. Am Sonntag kommt dann 
als größtes Ereignis der Fußballkampf Bres 
lau 08 gegen Preußen Zaborze zum Ang- 
trag. Der Abend vereinigt dann ſämtliche Teil⸗ 
nehmer und Freunde bei einem Feſtabend mit 
anſchließendem Feſtball im Saale des Städtiſchen 
Reſtaurants im Stadtteil Zaborze. 


Leducg Tour⸗de⸗France⸗Sieger 
Die Deutſchen günſtig plaziert 


Die Tour de France, an der diesmal erft- 
malia deutſche Fahrer teilnahmen, ift beendet. Die 
letzte Etappe von Malo nach Paris wurde von 
Peliſſier gewonnen. Im Geſamtklaſſement 
triumphierte der Franzoſe Ledu cq vor dem Jta- 
liener Guerra. ter Deutſcher war Schön, 
der Wiesbadener kam auf dem 11. Platz ein. 
Thierbach wurde 13. Manthey 22. und 
Sie el 23. Im Klaſſement der Nationen ſiegte 

rankreich vor Belgien, Deutſchland, Ita- 
ien und Spanien. 


— 
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Oberſchleſien gegen 
Mittelſchleſien im Tennis 


Am kommenden Sonntag in Beuthen 


Am kommenden Sonntag, dem 3. Auguſt, 
werden ſich auf der Platzanlage des Tennisklubs 
Blau Gelb Beuthen, die oberſchleſiſchen 
und ſchleſiſchen Tennis⸗Auswahlmannſchaften 
gegenüberſtehen. Mit Spannung ſieht man dieſer 
Begegnung entgegen, da, Breslauer Mitteilungen 
zufolge, Schleſiens Metropole das beſte Material 
zu entſenden beabſichtigt. Allgemein wird mit 
dem Erſcheinen des Deutſchen Kampfſpielſiegers 
Willi Bräuer gerechnet, ebenſo werden voraus- 
ſichtlich K. Fromlowitz, Nitſche und Dr. 
Normann mit von der Partie ſein. Im 
Kampf gegen dieſe Matadoren werden die ein- 
heimiſchen Spieler einen ſchweren Stand haben. 
Sie ſtehen jedoch durchaus nicht auf verlorenem 
Poſten. Sowohl die Verbandsſpiele, wie das 
oberſchleſiſche Turnier haben deutlich gezeigt, daß 
ſich das Niveau des weißen Sports in Ober- 
ſchleſien ganz beträchtlich gehoben hat. Alle ober- 
ſchleſiſchen Teilnehmer werden es für ihre Ehren- 


Streitmacht rückt Frankreich an. 


vorjährigen deutſchen Meiſter Bouſſus find de] daß beide n 
Buzelet, Genthien, Feret, Glaſſer und Georgefrekorde herausliefen. € 
aus England Dr. | Rennen um knappe Bruſtbreite in 1:57,4. 


gemeldet worden, während 


Neben dem] Schwedenſtaffel ereignete fih der ſeltene Fall, 
Mannſchaften neue Landes⸗ 
Oeſterreich gewann das 


Für 


Gregory, Leiter und Hughes ſowie die Damen die Ungarn wurde die gleiche Zeit geſtoppt. 


Godfree, Mudford, Heylock erwartet werden. 
Auſtralien wird mit rden Davispokalſpielern 
Moon, Hopman, Crawford und Willard zur 
Stelle ſein, ebenſo en mit Harada, Abe, Sato 
und Ohta. Weiter haben ſich u. a. in die Melde- 
liſte eintragen laſſen: ig Ryan (Amerika), 


iß 
Gleernp, Frl. Stöckel (Dänemark), Timmer 


Frl. Canters, Frl. Rollin⸗Couquerque (Holland), ſtaltung hat 
Frl. Sanderſon (Indien), Fiſher, Malfroy (iu ALA 
u- 
der] die Oeffentlichkeit zu treten. Als Termin iſt der 
Spieler] 24. Auguſt auserſehen worden. Die Radfahrer 


Miſhu 


feeland), Jednowſka (Polen), 
d aus 


mänien]ſ. Auch aus der Schweiz un 
Tſchechoſlowakei kommen einige bekannte 
und Spielerinnen. 


Abſchluß 
der Stockholmer Spiele 


Doppelerfolg von Lammers — Wichmann 
ſchlägt Purje 


Am Schlußtage der Stockholmer Spiele waren 
den 52 Leichtathleten noch einmal große 
Erfolge beſchieden. Zu einem Doppelerfolge kam 
der Turnermeiſter Georg Lammers, der ſo⸗ 
wohl über 100 als auch über 200 Meter ſicherer 
Sieger blieb. Im Lauf über 1500 Meter hatte 
es der Charlottenburger Wichmann mit 
keinem geringeren als den bekannten Finnen 
Purje zu tun, der noch 50 Meter vor dem Ziel 
in Führung lag, dem glänzenden Endſpurt des 
Deutſchen aber nicht gewachſen war und knapp 
geſchlagen blieb. Wichmann lief die glänzende 
Zeit von 3:588 heraus, während fein Qlub- 
kamerad Kohn in 4: 05,8 mit dem fünften Platz 
vorlieb nehmen mußte. Den Lauf über 800 Meter 
gewann der Schwede Birk gegen den Char- 
lottenburger Danz. 

Nicht minder 


intereſſant ging es bei den 


Wieder Bahnradrennen und 
Leichtathletik in Gleiwitz 


Der große Erfolg feiner ſonntäglichen Veran- 

den Reichsbahnſportverein 
veranlaßt, bereits in Kürze mit einem 
rogramm auf dem Jahnſportplatz vor 


beſtreiten ein Fliegerrennen und ein Mannſchafts- 
fahren über 100 Runden — 40 Kilometer. Außer⸗ 
dem finden leichtathletiſche Wettkämpfe und 
ein Handballſpiel ſtatt. Zu den leichtathleti⸗ 
ſchen Wettkämpfen werden diesmal nur die Beſten 
zugelaſſen, um eine Verwäſſerung des Programms 
zu verhindern. 


Weltrekord im Gewichtheben 


Der franzöſiſche Gewichtheber Riviére ver 
beſſerte in Paris den von dem Münchener Schwei 
ger mit 140 Pfund gehaltenen Weltrekord der 
Federgewichtsklaſſe im linksarmigen Rei- 
ßen auf 141 Pfund. 


„Rund um Schotten“ 


Vierter Meiſterſchaftslauf für Motorräder 


Die Landesgruppen Heſſen und Seilen-Roffan 
des DMV. brachten am Sonntag mit dem Rene 
nen „Rund um Schotten“ den vierten Lauf zur 
Deutſchen Motorradſtraßenmeiſter⸗ 
ſchaft zur Durchführung. Leider litt die Ver⸗ 
anſtaltung unter ſtändigem Regen, wodurch die 
17,6 Kilometer lange Rundſtrecke vollkommen mit 
einer ſchmieriger Lehmſchicht überzogen wurde. 
Trotzdem ſtellte der Engländer Bullus (NSU) 


pflicht halten, aus dieſem Kampf als Sieger her-] Schwimmern zu. Hier gruppierten ſich die Ge-|mit einem Stundenmittel von 102 Kilometer einen 


vorzugehen. Eine beſondere Note erhalten die 
Kämpfe dadurch, daß dieſes Mal Herren-Einzel, 
Damen-Einzel, Herren⸗Doppel und gemiſchtes 
Doppel geſpielt werden, fo daß das Gefamt- 
sr aus allen Wettbewerben erft den Sieger 
ergibt. 


Glanzvolle 


Tennismeiſterſchaften 
Große ausländiſche Streitmacht in Hamburg 


Obwohl der Meldeſchluß zu den vom 3. bis 
10. Auguft in Hamburg ſtattfindenden In 
ternationalen Tennismeiſterſchaft 
von Deutſchland verſtrichen ift, laufen noch täg⸗ 
lich neue Anmeldungen ein. Aber ſchon das jetzt 
feſtſtehende Aufgebot kann ſich ſehen laſſen. Aus 
Deutſchland iſt erfreulicherweiſe alles zur Stelle, 
was einen Namen im „weißen Sport“ hat. Da 


find zu nennen: Prenn, Dr Landmann, Dr. 
Deſſart, Frenz, Dr Kleinſchroth, Dr. Buß, uhi- 
mann, burney, Bräuer, Rahe, Goſewich, 


Heydenreich, Lorenz und die 
Außem, Friedleben, Neppach, Krahwinkel, Peitz, 
Hoffmann, Roſt, Schomburgk, Hammer, Ste- 
phanus, Weihe und Sander. Mit einer ſtarken 


ſchehniſſe um den Waſſerball Länder ⸗ 
kampf Ungarn — Schweden, den die Un⸗ 
garn mit nicht weniger als 9:0 Toren gewan⸗ 
nen. Im kombinierten Turmſpringen kam der 
Dentihe Meiſter Plumans, Köln, nicht über 
den ſechſten Platz hinaus. 

Im Fußballkampf ſiegten die Berufs⸗ 
ſpieler von Admira Wien über eine fom- 
ope ſchwediſche Mannſchaft mit 4:2 (3:0) 

oren. 


Ungarn beſiegt Leſterreich 
Im Athletik⸗Länderkampf mit 77: 38 


Der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn endete erwartungsgemäß 
mit einem überlegenen Siege der Magharen 
von 77:38 Punkten. Die Ungarn brachten von 
den 13 Konkurrenzen nicht weniger als zehn an 
ſich. Die ee es in den Wurf- 
wettbewerben. Im Diskuswe 
zwei ungariſche Neulinge, 
teilhaft bemerkbar. Das Kugelſtoßen holte ſich 
der Ungar Darany mit der ausgezeichneten 
Leiſtung von 15,11 Meter. In der abschließenden 


örse vom 28. Juli 1 


uswerfen machten ſich Bonn und fa dad 
v Madaraſz mitj gen: Engel 17 B. 
Damen Reznicek, 46,43 Meter und Remeſz mit 44,56 Meter bor-| und Knappe je 9 P. ſowie Bernhardt 8 P. Im 


neuen Rundenrekord aufſtellen. Im 
Geſamtergebnis ſiegte der Frankfurter Klein 
auf Horex. In der 1000er Klaſſe führte Wieſe, 
Hannover, auf BMW. elf von den 12 Runden, 
mußte aber dann wegen Kerzendefektes Klein 
vorbeilaſſen. Bei den Halblitermaſchinen lag 
Bullus (NSU) bis zur 7. Runde mit weitem 
Vorſprung in Front, erlitt dann Kettenſchaden 
und ſchied aus. Bauhofer (Da W) hatte fidh 
bis dahin vom 4. auf den 2. Platz vorgearbeitet 
und übernahm nun die Führung, um ſie vor 
Pätzold, Köln, auch bis ins Ziel hinein zu behal- 
ten. In der 350er Klaſſe ſiegte Dom, Ludwigs⸗ 
burg, auf Standard vor Hiller, Feuerbach, nach⸗ 
dem er das ganze Rennen über mit großem Vor- 
ſprung an der Spitze gelegen hatte. Aus dem 
Rennen der Maſchinen bis 250 Kubikzentimeter 
ging Geiß, Pforzheim (DIW) als Sieger her- 
vor. 


Steſfes Deutſcher Fliegermeiſter 


Steffes, Köln, wurde Deutſcher Flieger⸗ 
meiſter, er gewann auch den letzten Lauf in 
urch auf 35 Punkte. Es fols 
Oſzmella 15 P., Frankenſtein 


Goldenen Pokal vom Rhein, einem Steherrennen 


über 70 Kilometer, triumphierte Wißbröcker, 
Hannover, über unbedeutende Gegner. 
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Lenden 3% Paris 214%, Warsghau 6½% Moskau 8% 


Verjüngung 
der demolratiſchen Partei 


Wie wir erfahren, wird die Demokra⸗ 
tiſche Partei bei der bevorſtehenden Wahl eine 
energiſche Verjüngung ihrer bparlamentariſchen 
Vertreter vornehmen. Die bisherigen Abgeord⸗ 
neten Haas, Fiſchbeck, Derndurg und 
Georg Bernhard werden nicht mehr auf 
geſtellt werden. Dafür ſollen eine Anzahl jin- 
ger Kräfte nachrücken, und werbend wirken. 
In Köln wird der Geſchäftsführer der Ver⸗ 
einigung der leitenden Angeſtellten, Dr. Shä- 
fer, als Spitzenkandidat aufgeſtellt werden. In 
Weſtfalen foll Dr. Buſchmann, Verlagsdirek⸗ 
tor des „Kölner Tageblatts“ und Schützling von 
Hoepker-Aſchoff, kandidieren. In Thüringen 
wird man den reformeriſchen Schulrat Wolff 
aufſtellen. Auch in Hamburg wird ein Ver⸗ 


treter der jüngeren Generation in den Wahl⸗ 
kampf gehen. Der bekannte Volkswirtſchaftler 


Guſtab Stolper foll einen ſicheren Platz 
auf der Reichsliſte erhalten, während der ſehr 
rührige Gewerkſchaftler Lemmer in Stetin auf 
tritt und gleichzeitig den vierten Platz auf der 
Nach einer Erklärung des 


den Staat eine der wichtigſten Aufgaben der Re- 
publil fei. 


Neue Verhandlungen 
mit Gandhi? 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 28. Juli. Es verlautet, Gandhi 
ſei bereit, ſeinen ſowie den Kongreßbeſchluß, nicht 
an der Konferenz am runden Tiſch teilzunehmen, 
neu zu erwägen. Aber zuvor wünſche Gandhi 
irgend eine Art von Zu ſicherung vom Bize- 
könig, daß ſeine vier bekannten Forderungen 


erfüllt werden. Dieſe ſind: 1. Das Programm 
der Konferenz ſoll den Entwurf einer Ver⸗ 


faſſung, die Indien Unabhängigkeit 
verleiht, einſchließen; 2. Aufhebung der Salz⸗ 
ſteuer, Alkoholverbot und Einfuhrverbot für 
ausländiſches Tuch; 3, eine Amn eſtie für poli- 
tiſche Gefangene, wenn die Verweigerung bürger 
licher Pflichten eingeſtellt wird: 4. der übrige 
Teil der elf Punkte, die im Gandhis Schreiben 
an den Vizekönig vor ſeinem Marſche zu den 
Salzpfannen aufgeworfen wurden, ſoll einer fünf- 
tigen Erörterung vorbehalten bleiben. 


1000 Saarkinder | 
in jronzöfihen Schulen 


(Eigene Meldung) 
Juli. An + Orten e 
gebiets beiteben franzöſiſche Dominic j 
1 Drittel 
Die Schülerzahl ift feit 1924 um zwei Drittel Ju- 
ſammengeſchrumpft. Die Durchſchnittszahl auf die 
Klaſſe ift ſehr gering; fait nirgends über 30, mehr · 
fach unter 20. Da mehrere Schulen von den Kin ⸗ 
dern franzöſiſcher Gruben und Zoll- 
beamten beſucht werden, wird man vielleicht 
1000 deutſche Kinder in allen Dominialſchulen des 
Landes zählen: Nicht mehr als ein Prozent 
aller deutſchen Schulkinder. 


Erft Frankreich, 

dann — der Frieden! 

Eine politiſche Anſprache Tardiens 
(Telegraphiſche Meldung - 
Paris, 28 Juli. Minifterpräfident Tarbien 
bedauerte bei einem Bankett in Nau ch, daß ge- 
wiffe Stoaten die Zustimmung zu Brians Pan- 
Europaplan don der Rebiſion don tt- 
tragbar erklärten Verträgen ab- 
bängig gemacht hätten Die Teilnahme 
Frankreichs an allen Bemühungen der Organi- 
ſterung des Weltfriedens gehe von dem tiefen 
Ganten an die vitalen Intereſſen Frankreichs 
aus. Die unperſehrte Macht Frankreichs jei eine 

Bedingung für die Ordnung in Europa. 


Der aus Stettin kommende Bäderdampfer „Ru⸗ 
gard“ konnte in Binz und Sellin nicht anlegen 


fer „Frigga“ konnte den Hafen von Swine⸗ 


ve wurde. 5 Bei 


Schwere Sturmschäden im Oftieenebiet 


Schiffe in Seenot — Lokalverkehr eingeſtellt 
[Telegraphiſche Meldung.) 
Stettin, W. Juli. Der Nordweſtſturm 


der letzten Tage, der am Freitag Windſtärke 8 
bis 9 erreichte, hat an der Rügenſchen und der 


1000 in den Staat Kentucky und Luiſiana. 


Union. 


á Br eee untergeſtürzt, jedoch ift exrwieſen worden, daß die 
vommerſchen Oſtſceküſte wieder ſchwere Schäden Die heiratsluſtige 73jährige Prinzeſſin Frau nicht von dem Manne hinuntergeworſen 
angerichtet. Beſonders groß iſt der Schaden in Sie fol auf ihren Geiſteszuſtand worden iſt. Die Unterſuchung hat vielmehr fol⸗ 
Saß nitz, wo ein Teil der Strandpro⸗ N 4 gendes ergeben: 


unterſucht werden 
(Telegraphiſche Meldung 


Paris, 28. Juli. 
Umebe de roglie, 
reich ift, will den 40 jährigen 
Orleans Bourbon heiraten, 
ſeit längerer Zeit 


menade weggeriſſen wurde. An der 
Steilküſte zwiſchen Saßnitz und Lohme find mies 
der große Kreidemaſſen losgeſpült 
worden. 

In Saßnitz wurden die Laufbretter der 
Dampfer ⸗Anlegeſtellen weggeriſſen. Die zum 
Schutze der Badenden in die See eingerammten 
7—8 Meter langen Pfähle wurden von der 
tobenden See wie Streichhölzer geknickt und weg⸗ 
geſpült. Mehrere Schiffe mußten Saßnitz als 
Nothafen anlaufen. 


Die den Lokalverkehr aufrecht erhaltenden 


. Rügendampfer mußten ihre Fahrten cin- 
ſtellen. 


die 


ſtoßen wurde. Die Verwandten 


Briſſac, wollen nun diefe C 


und mußte Saßnitz anlaufen. Der Bäderdamp⸗ 


Neue Bermahlungsanote 
münde nicht verlaſſen. ! 

Viele Fiſcher haben wieder ihre geſam⸗ 
ten Netze verloren, die von der See weg- 
getragen wurden. Sechzehn Seemeilen von Ar- 
fona entfernt ſprang der Motorſegler „Kon⸗ 
kordia“, der mit einer Steinladung nach Hama 
burg unterwegs war, leck und ſank. Die aus drei 
Mann beſtehende Beſatzung konnte von 
Fiſchern gerettet werden. Der Kapitän 
des Seglers, Stock, der Verletzungen erlitten 
hatte, mußte ins Krankenhaus nach Bergen auf 
Rügen eingeliefert werden. Zwiſchen Oſternot⸗ 
hafen und Misdroy wurde 


der däniſche Motorſchoner „Erna“ an den 
Strand geworfen. 


(Telegraphiſche Meldung) 


ög 
ſichen 
Feſtſetzung einer ſtarren 
anote für den Monat Auguſt 


beit nt 
mi en 
mahlen find, 
und Landwi 
ergebnis klar 
Entſcheidung treffen. 


rozent Inlandsweizen 


Dass in Smilgen wurde wegen 
usſchreitungen gegen n 
aftet und befindet ſich in 

ausgefahren. unterdeſſen die 
der Sohn durch 

und ertrank. 

Auch in den Forſten an der Ririte hat der 
Sturm großen Schaden angerichtet; beſonders 
in dem Warſiner Forſt bei Ueckermünde 
wurden zahlreiche Bäume umgeknickt, die 
zum Teil auf Telegraphenleitungen ſtürzten, wo⸗ 
durch wiederum großer Schaden angerichtet 

Za ühle wurde eine 
von 4,5 Meter Umfang umgeknickt und fiel auf 
re Brücke, die ebenfalls erheblich beſchädigt 
wurde. ` 


15000 Menſchen vergiftet 


Taufende durch Schmuggelſchnaps an Händen 
und Füßen gelähmt 
(Telegraphiſche Meldung) 


New Vork, 8, Juli. Ungefähr 15 000 Per- 
jonen find, wie eine bon der amerikaniichen Regie- 
rung durchgeführte Unterſuchung ergeben hat, im 
Laufe der letzten Monate durch den Genuß von fos 
genannten Jamaika - Ingwer an Lähe- och Be 
mungserſcheinungen erkrankt. Dieſer Ja- fener Landwirtſchaft 
maika-Ingwer ſtammt von Alkoholſchmug⸗ f 
glern und ift fait ausſchließlich von únbemittel- R 
ten Perſonen gekauft worden, bei denen ſich Lå h- 
mungen der Hände und Füße nach dem 
Genuß biejes „Getränkes“ einſtellten Viele von 5 ba. neben a 
i s. a 
una Tannen 1 ana nit artes ler hte währen ey betriebe an Bedeutung 
RU che bider merkwürdigen Krankheit ziehung Daten dez 

ieſer ürdi rankhei ung an erſter Stelle. 
laubt 0 — ſuchen zu tanin, bak die Ye: Aukkioikät der Provinz durch die 
oli ler keine echten Ingwer⸗ 
wurzeln verwendeten, eine giftige Art, 
die aus Santo Domingo ſtammt und die fte beden- 
tend billiger eioen konnten. Die Dreimal der 
Opfer ift im Süden und Südweſten der Vereinig. 
ten Staaten beheimatet. Im Staate Miſſiſſippi a 
allein find 8000 Erkrankte zu verzeichnen und jelbau verhältnis, 


mähern und Senſen und mähten 
Verhafteten de 
Roggen. Die Pillkaller 
ſchönen Beweis ihre 
Not und Gefahr geliefert. 


Poöylitiſche Bücher 


Bauern haben 


ſeit 1919 


ehemaligen 


30prozentiger 
ker Induſtrie 


wiſſe 
örigkeit des 


Betriebsgr 


die Minderheit Die Preispolitik der 
rung bezüglich der c 
bisher nur das Konſumentenintereſſe 


rund. 


Ul 


Reſt verteilt ſich auf die übrigen Staaten der 


Die 7gjährige Prinzeſſin 
außerordentlich 
Prinzen Louis zu 
der bereits 
ſeines üblen Lebenswandels 
wegen aus dem ſpaniſchen Königshauſe ausge 
der Prinzeſſin 
unter Führung ihres 1 des Herzogs von 

e durch einen Pro⸗ 


für Inlandweizen 


Berlin, 28. Juli. Mit Rückſicht auf die Ver - 
erung der Weizenernte in mühgeb- 
Anbaugebieten hat der Reichs miniſter ür 
Ernährung und Landwirtſchaft zunächſt von 
Vermahlungs⸗ 
abgeſehen. 
Damit tritt der in 1 Buß 2 be gg et 
wan etzes vorgeſehene i md ein, daß in der 
W uit bis zum 30. November 1930 
zu ver⸗ 
Der Reichsminister für Ernährung 
chaft wird, ſobald fih das Ernte ⸗ 
überſehen läßt, eine neue 


Ostpreuſische Bauernsolidarität 


Pillfallen. Der Bauerngutsbeſitzer Bu d- 
Beteiligung an 


Inſterburg in Haft. 
Wirtſchaft des Feſtgenommenen 
darniederliegt, trafen ſich auf ſeinem Grundſtück 
ca. 100 Bauern aus der Umgegend ne 
für den 
den in Reife ſtehenden 


ihrer Zuſammengehörigkeit in 


Die Entwicklung der Poſener Landwirtſchaft 


körper gelangte das Gebiet aus einem Lande mit nur 


Gebieten in J 177117 nicht einzuholen ſein! 
im Vergleich mit denen anderer Gebiete Polens die ge» 
ſtarter mittlerer Bauernbeſitz 


ofen in ſteuerlicher Be 
Sehr gefährdet ift die Pro- 

eg polniſche Agrar; 
geſetzgebung. Die Bodenpolitik richtet ſich ſtark g 


ten. 

ee Produkte ſtellte 
in den Vorder⸗ 

Darunter litt die intenſive Landwirtſchaft Po- 

ens weit mehr als die extenſiveren Gebiete. Die hohe 

Intenſität der Poſener Landwirtſchaft zeigt ſich im An- 

indem der Anbau der anfpruds- 
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Zelbſtmord eines jungen 
Ehepaares in Dresden 


„Dresden. Am Nachmittag des 25. Juli bes 
mächtigte ſich verſchiedener Einwohner eines 


Grundſtückes in der Struveſtraße in Dres den 
große Aufregung. Es hieß, daß ein Mann 
Der ſeine Frau aus dem Fenſter des dritten Stock⸗ 
werkes auf die Straße hinabgeworfen habe. Die 
Frau war tatſächlich auch auf die Straße Hin- 


In dem betreffenden Grundſtücke befindet ſich 5 
im dritten Stockwerk ein kleines Fremden⸗ À 
heim. Dort waren zwei Perſonen im Alter von 
20 bis 25 Jahren abgeſtiegen, ein junger Mann 
und eine Frau, die vor rund acht Tagen Berlin - 
verlaffen hatten. Die Ermittlungen haben er- 
geben, daß beide ſich aus der Reichshauptſtadt ent- 
fernt hatten, in der Abſicht, ihrem Leben ein 
Ende zu bereiten. Es iſt ferner ſeſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die beiden bereits in der Sächſiſchen 
Schweiz Selbſtmordverſuche unternom- 
men haben. Beim Ausprobieren des Revolvers Mi 
war ein Schuß losgegangen, fo daß der DA 
junge Mann am Tage der Tat nur noch eine 
einzige Patrone beſaß. Die wei jungen 
Menſchen waren am Abend des 24. Juli in Dres⸗ | 
den angelangt und hatten fih in dem betreffenden 
Fremdenheim in der Struveſtraße eingemietet. 
Die Inhaberin des Fremdenheims hatte am Drit- 
tag des 25. Juli an die Türe des Zimmers ge⸗ 
klopft, um die Zahlung zu verlangen. Es 
war jedoch nicht geöffnet worden. Kaum 
hatte ſie ſich entfernt, als ein Schuß fiel. 
Der Schuß war offenſichtlich von dem jungen 
Manne abgegeben worden, der ſich in die 
Schläfe geſchoſſen hatte. Der Schuß 
wirkte ſofort tödlich. Das junge Mädchen hat 
dann, da keine Patrone mehr im Revolper war, | 
a durch einen Sprung aus dem 22 
Fenſter nehmen wollen. Bei dieſem Sprung, v4 
den fie tatſächlich auch durchführte, hat ſie fid 3 
schwere Verletzungen zugezogen. Das Mad- i 
chen ift nach dem Krankenhaus gebracht worden, 
wo es bald nach ſeiner Einlieferung geſtorben j 
iſt. Man nimmt an, daß der Grund der Tat in 4 
wirtſchaftlicher Notlage zu ſuchen iſt. Wenigſtens H 
haben die Briefe, die die beiden hinterlaſſen haben, ; 
das ergeben. 144 
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vollſten Früchte, wie Zuckerrüben, relativ ſtark in Er⸗ 
ſcheinung tritt. Der Stand der Bodenkultur k iſt in 
Poſen gleichfalls weit höher als in anderen Landesteilen. 
Von in Polen angewendeten Düngemitteln ver: 
brauchte Poſen allein faſt die Hälfte, auch was Drainage 
und andere Meliorationen anbetrifft, beſitzt Poſen die 
größere Hälfte der Anlagen des ganzen Landes. Die 
hohen In ventarbeſtände der Poſener Landwirt: 
ſchaft find ein weiterer Beweis für die überragende Pro- 
duktivität Poſens. Poſen iſt die Woiwodſchaft 
mit dem größten Produktionsüberſchuß. 
Da Poſen bei hoher Intenſität einen hohen Anteil großer 
und mittlerer Betriebe gufweiſt, wird die Provinz immer. 
fausſchkaggebender für die Getreide., Kartoffer⸗ 
und Zucker produktion des ganzen Landes. Die Pror 
duktionsbedingungen der Poſener Landwirtſchaft nähern 
ſich daher immer mehr denjenigen, wie ſie zur Zeit der 
Siege der keit zu Deutſchland beſtanden. Die Rentabi. 
itätsver ältniffe ſtehen zwar noch weit hinter den frühe: 
ren Verhältniſſen zurück, beſſern ſich allmählich auch, 
während im Gegenſatz dazu die Sinkommensver ⸗ 
hältniſſe der Poſener Landwirte nur lang ⸗ 
ſam günſtiger werden, da der Steuerfiskus einen immer 
höheren Anteil der Reinerträge für ſich in Anſpruch 
nimmt. Dabei werden die ehemals preußiſchen Provin: 
zen am ſtärkſten zur Beſteuerung herangezogen. 


er 


per- 


einen 


* 

Oſtpreußen, Danzig und der polniſche Korridor als 
Verkehrsproblem. Von Dr. Albert v. Mühlenfels, 
a. o. Profeſſor an der Univerſität Königsberg. („Schrif⸗ 
ten des Inſtituts für oſtdeutſche Wirtſchaft an der Uni⸗ 
verſität Königsberg“, herausgegeben von Dr. Wilhelm 
Vleugels, o. Profeſſor der Staatswiſſenſchaften. 64 Gei- 
ten. Oſt⸗Europa⸗Verlag, Berlin W 35. Preis geh. 
Mark. Dieſe Schrift unterſucht die wirtſchaftlichen Pro, 
bleme des deutſchen Nordoſtens unter dem Geſichtspunkt 
des Verkehrs. Die polniſche Eiſenbahntarifpolitik, 
der litauiſch⸗polniſche Konflikt und die Konkurrenz 
mit den Oſtſeehäfen der neuen Oſtſtaaten ſpielen 
eine beſondere Rolle, für die Landwirtſchaft Oſtpreußens 
tritt der fehlende Wirtſchaftsverkehr mit den abgetrenn. 
ten Teilen Weſtpreußens und Poſens hinzu. Die Arbeit 
behandelt den Oſthandel, das oſtpreußiſche Produktions. 
und Abſatzproblem, die Danziger und die Korridor ⸗ 
frage. Der Verfaſſer gibt dabei eine von jeder pro: 
pagandiſtiſchen Färbung freie Darſtellung der einzelnen 
Komplexe und ihrer Zuſammenhänge. Ausgangs- und 
Endpunkt ift das Korridorproblem, auf deſſen Charakter 
und wirtſchaftliche Gefahren ausführlich eingegangen 
wird. Dieſe ſachlich und methodiſch wertvolle Dar 
N ijt auch für das Ausland ebenſo von Inter⸗ 
eſſe wie die Behandlung der Danziger Frage. Was erſt 
kürzlich durch den Danziger Senatspräſidenten über die 
Ausnutzung des Hafens der Freien Stadt durch den pol- 
niſchen Außenhandel und die Konkurrenz von Gdingen 
geſagt wurde, wird hier in nicht zu widerlegender Weiſe 
mit authentiſchen Ziffern ausführlich beſtätigt. 


zurück ⸗ 
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Die Siebenstundenschicht - 
der Ruin des Bergbaues 


Die englische Kohlenbill, die eine 
Arbeitszeit von 90 Stunden in 14 Tagen fest- 
setzt, ist vom Parlament verabschiedet 
worden. Auf dem Verbandstag des Freien 
Bergarbeiterverbandes in Breslau ist 
unmißverständlich die Forderung erhoben wor- 
den, die Siebenstundenschicht wieder 
einzuführen, Es fällt schwer, angesichts der 
deutschen Wirtscha ftskrise, die sich 
besonders scharf für den Kohlenbergbau aus- 
wirkt, sich mit den Wortführern der Gewerk- 
schaften über derartige Forderungen ausein- 
anderzusetzen. 


Wenn die Wortführer der Bergarbeiter im- 
mer darauf hinweisen, daß nicht nur die Vor- 
kriegsförderung in Deutschland wieder erreicht 
sel, sondern auch die Leistung je Mann und 
Schicht die in der Vorkriegszeit beträchtlich 
überholt habe, so handelt es sich hier um sehr 
unterschiedliche Dinge. Die Lei- 
stungssteigerung ist wesentlich darauf zurück- 
zuführen, daß 


der Kohlenbergbau, wenigstens im Ruhr- 
gebiet, völlig mechanisiert 


worden ist, was eine Leistungssteigerung ge- 
radezu erzwingt. Nun ist die Meehanisierung 
ein Vorgang, der nicht ohne Kosten zu 
bewerkstelligen -ist, denn es mtissen hierfür Ma- 
schinen und Werkzeuge aller Art angeschafft 
werden, die einer ziemlich. starken Abnützung 
unterliegen. Wer es so darstellt, daß der ein- 
zelne Bergarbeiter von sich aus unter den glei- 
chen Verhältnissen wie in der Vorkriegszeit die 
Schichtleistung gesteigert habe, der handelt 
wider besseres Wissen. Die Bergarbei- 
ter sind darüber unterrichtet, daß es ihre Führer 
nicht sind oder nicht sein- wollen, ist nur zu ver- 
stehen, wenn man dahinter demagogische 
Absichten vermutet. In der Oeffentlichkeit 


| Berliner Produktenmarkt 


Unbedeutende Preisverschiebungen 


Berlin, 28. Juli. Der Produktenmarkt 
eröffnete den neuen Berichtsabschnitt in steti- 
ger Haltung. Von Uebersee lagen beson- 
dere Anregungen nicht vor. Die Wettermeldun- 
gen aus den einzelnen Landesteilen Deutsch- 
lands lauten unterschiedlich, und die Landwirt- 
schaft hält mit Angebot etwas zurück, da man 
erst abwarten will, inwieweit die Niederschläge 
der letzten Zeit die Ernteaussiehten beeinträch- 
tigt haben. Da andererseits die Nachfrage nur 
mäßig war, ergaben sich im Prompt- und Lie- 
ferungsgeschäft nur unbedeutende Preis- 
verschiebungen. Weizen- und en- 
m:ehle haben kleines Bedarfsgeschäft in Loco- 
ware bei unveränderten Preisen. Hafer ist in 
feinen Qualitäten etwas beachtet, der Konsum 
greift jedoch nur zögernd ein. 
gerste in unveränderter Marktlage, Für neue 
Sommergerste gehen die Preisideen der Ver- 
känfer und Käufer zumeist noch stark ausein- 


ander. 
Berliner Produktenbörse 


a Berlin, 28. Juli 1930 
Weizen à Weizenkleie 10—101% 
. — no Weizenkleiemelasse — 
` Juli 291 Tendenz: matt 


Sept. 264 Roggenkleie 10-1086 


. Okt, 5 Tendenz: matt 
— Z. 
T : für 100 kg brutto einschl. Sack 
rn ruhig in M. frei Berlin 
Märkischer 160—163 Raps — 
Lieferung — Tendenz: 
5 Juli 1771 für 1000 kg in M. ab Stationen 
m Sept. 177 
5 Okt. 182 Leinsaat — 
K Dez. 191 Tendenz: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 27,00—32,00 
Braugerste = Kl. Speiseerbsen 24,00—27,50 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00--20,00 
Industriegerste 174—197 Peluschken 22,00—25,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer’ Wicken . 21,00—23,50 
176 — 183 Blaue Lupinen 00—22,00 
Lieferung — Gelbe Lupen 26,00—28,00 
to uli 18314 Seradelle, alte — 
= Sep. — — neue Ko 
> 2° Okt 184 Rapakuchen 10.60—11,60 
2 Dez. 190189 % Leinkuchen 16.20—16.00 
Tendenz: stetig Trookenschnitze: 
für 1000 Kg in M, ab Stationen f prompt 8,60—9,40 
Main Sojaschrot 14.10—15.10 
Ruwönischer — für 100 kg in M. ab Ablades tat. 
Er 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 
Welzenmenl 81 f-οf⁷, | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: ruhi Kartoff. weiße, neue 4,50—4,80 


g 
far 100 De re ae Sack o. Be AS 
n M. ‚Ser 
Feinste Marken ub. Notiz bez |“ ana er blane 


Bo; ehl do. ieren — 
EE — 22% —25½% | Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: ruhig 


pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Bresiau, 28. Juli. Die Tendenz am Brot- 
getreidemarkt war heute unverändert, doch ist 
das Angebot durch den Regen wiederum gerin- 
ger geworden. Hafer alter Ernte ist bei un- 
veränderten Preisen gesucht. Lebhafter ge- 
staltete sich heute das Geschäft lediglich in 
Gersten; prima Braugerste wurde zu guten 
Preisen aufgenommen. Auch bessere Mittel- 
qualitäten waren zu verkaufen. Wintergerste, 
insbesondere schwere Qualitäten, waren bei ge- 
ringem Angebot etwas befestigt. Der Markt in 
Futtermitteln liegt weiter ruhig. Kraft- 
futter sind um 5 bis 10 Pfg. per Zentner ermä- 
Bigt, ohne daß es zu größeren Umsätzen kam. 


wieder englische Arbeiterführer ge- 


Winter- 


soll der Eindruck erweckt werden, als ob die 
Bergarbeiter trotz der Leistungssteigerung um 
ihren Verdienst geprellt würden. Auf der 
Breslauer Tagung ist auch viel Aufhebens von 
der Bergarbeiter-Internationale ge- 
macht worden. Vielleicht ist es nützlich, daran 
zu erinnern, daß die einzelnen Gruppen dieser 
Internationale sich wiederholt engherzig natio- 
nalistisch gebärdet haben, hauptsächlich 
dann, wenm der Schaden die deutschen Berg- 
arbeiter traf. So waren es doch die englischen 
Bergarbeiter, die 1921 sich wiederholt gegen 
die Befreiung des Ruhrgebietes 
aussprachen, weil es gerade der englische Berg- 
bau war, der durch den Einbruch gewaltige Ge- 
winne erzielte. Damals stiegen allerdings auch 
die Löhne der englischen Bergarbeiter, was für 
diese Veranlassung war, die Stillegung 
des Ruhrbergbaues zu fordern. Auf eine 
Stillegung wäre doch die Aufrechterhaltung der 
Besetzung und der Micumverträge hinausgekom- 
men. 


Es ist durchaus nicht nebensächlich, daß es 


wesen sind, die die Arbeitszeit im Kohlenberg- 
bau zum. Gegenstand. der Verhandlungen im 
Internationalen Arbeitsamt gemacht haben. Der 
Zweck der Uebung ist deutlich zu erkennen, 
weil die Erfahrung bisher immer gezeigt hat, 
daß die demtschen Gewerkschaftsführer leider 
dazu neigen, sich internationalen Wün- 
schen dieser Art zu beugen. Die Sieben- 
stundenschicht in Deutschland würde in den an- 
deren Kohlenländern keine Nachahmung finden, 
am wenigsten in England und Polen. Der 
deutsche Bergbau, aber würde durch die Sieben- 
stundenschicht eine Steigerung der Pro- 
duktionskosten erfahren, die ihn zwin- 
gen müßten, auf jede Ausfuhr zu verzichten. 


Auch der Kleiemarkt hat wenig Anregung. Alle 
anderen Artikel unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7414 kg 25,20 
* 76% ” 

Roggen (schlesischer) 
...Hektolitergewicht A kg | 1600 | 18,00 
. -~ 70 . PE nd 
* ” . Sr San 
Hafer, mittlerer Art und Gute 16,50 16,50 
Braugerste, feinste 22,50 —.— 
5 gute 21,00 —.— 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,50 —— 
Wintergerste, neu 17,00 17,00 
Industriegerste —.— —.— 


Oelsaaten Tendenz: ruhig 


f 8 
188 |» 
RR | 
3188 |» 


28. 7. 24. 7. 
Winte 8 21,00 21,00 
Leinsamen 34.00 | 34.00 
Senfsamen 42.00 | 42,00 
Hanfı 28,00 | 28,00 
Blaumohn 80,00 82,00 

Kartoffeln Tendenz: Großfallende Ware besonders gefragt 
28. 7. | 24. 7. 


Speisekartoffeln, gelb | 4,50 50 
Speisekartoffeln, rot — — 
Speisekartoffeln, weiß | — — 


Fabrikkartoffeln — 22 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: abwartend 

| 28. 7. 25. 7. 
Weizenmehl (70%) 40,50 40,50 
Roggenmehl (20% 24,00 | 24,00 

. 1,00 Mk. teurer H 

» 460% 2000 | 
Auszugmeh! 47.25 47,25 


Posener Produktenbörse 
Posen, 28. Juli. Roggen 19,50—20,00, Weizen 
(neu) 34,00—- 34,50, Roggenmehl 34.50. Hafer ein- 
heitlich 21,50 —22,50, Mahlgerste (neu) 21,00 — 
23,50, Viktoriaerbsen 45,00 50,00. Rest unver- 
ändert. Stimmung ruhig. Viktoriaerbsen höher 
als die Notierung. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 28. Juli. Roggen 18,75—19,25, 
Roggenmehl! 37,00—38,00, Weizenmehl 0000 
72,00 77,00, Weizenmehl luxus 82,00 87,00, 
Roggenkleie 12,00 —12,50, Weizenkleie, mittel 
16,00 —17,00, Weizenschale 19,0020, 00, Hafer 
einheitlich 23,00 —24,00, Graupengerste 23,00 — 
24,00. Umsätze klein. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 28. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 105,25. 

Berlin, 28. Juli. Kupfer 98½ B., 95 G.. Blei 
36% B., 35% G., Zink 3% B., 2% G. 

London, 28. Juli. Kupfer, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 48'!/ı—48%, per 3 Monate 


484489 1, Settl. Preis 48%, Elektrolyt 51%—| Siem 


53%, best selected 51—52%, strong sheets 79, 
Elektrowirebars 52%. Zinn, Tendenz fest. 
Standard per Kasse 135%—136, per 3 Monate 
137%—137%, Settl. Preis 136, Banka 141%, 
Straits 137%. Blei, Tendenz stetig, ausländ, 
prompt 18%, entft. Sichten 18 ¾16, Settl. Preis 


18%. Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
16/16, entft. Sichten 17%, Settl. Preis 16%, 


Aluminium, Inland 95, Ausland 100, Antimon 
Regulus, Erzeug.-Preeis 46—46%, chines. per 
22%. Quecksilber 2%, Platin 8%, Wolframerz 
c. i. k. 15%, Nickel, Inland 175, Ausland 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 
18%, Kupfersulphat f. o. b. 23—23%, Cleveland 
Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough: 67%, 
Silber 16%, auf Lieferung 16/1. 


EEE, EEE WE UELI, VE PD GER 


2 Handel + Gewerbe + Industrie 


Russische Schuldenverhandlungen 


Wie ist Deutschlands Stellung? 


Außen- und wirtschafts-politisch ist Eng- 
land augenblicklich das wichtigste Aktivum 
für Sowjetrußland. Ein vorläufiger Han- 
delsvertrag ist abgeschlossen worden, 
mehrere große Lieferverträge wurden getätigt 
und somit der Boden für eine Generalbereini- 
gung der englisch-russischen Beziehungen. eini- 
germaßen vorbereitet. Besonders wichtig dafür 
ist auch die Uebernahme des Außenkommissa- 
riats durch Litwinow und das endgültige 
Verschwinden des englandfeindlichen Tschit- 
scherin von der Bildfläche Unter diesen 
relativ günstigen Aussichten geht man daran, 
die Frage der russischen Schulden 
in England, die man insgesamt auf etwa 900 
Millionen Pfund schätzt, in irgendeiner Form zu 
lösen. Von russischer Seite hat Stalin mit gro- 
Ber Offenherzigkeit erklärt, daß es den Bolsche- 
wiken durchaus nicht auf Regelung der aus dem 
zaristischen Regime ererbten Verpflichtungen 
ankäme, sondern lediglich darum zu tun sei, 
durch teilweise Bezahlung der alten Schulden 
eine Bedingung zu erfüllen, um weiter in Eng- 
land größere Kredite erhalten zu können. Die 
Sowjetregierung werde daher alle Tilgungs- 
zahlen der russischen Schuld quasi als unver- 
meidbare Spesen neuer Anleihen betrachten. 

Deutschland nimmt durch den Rapallo- 
Vertrag Sowjetrußland gegenüber eine besondere 
Stellung ein. Damals haben beide Vertrags- 
partner auf ihre gegenseitigen Forderungen aus 
der Vor- und Kriegszeit verzichtet, und 
Deutschland kann nur irgendwelche Ansprüche 
stellen, wenn Sowjetrußland dritten Staaten 
gegenüber den Schuldendienst wieder aufnimmt. 
Falls tatsächlich eine Einigung mit England zu- 
stande kommt, so würde dies automatisch auch 
die Frage der deutschen Forderungen an Ruß- 
land aufwerfen. Diese bestehen hauptsächlich 
in Ansprüchen aus russischen Wert- 
papieren. Die Besitzer dieser Effekten sind 
in einem Konsortium zusammengeschlossen, das 
sich unter Führung des Bankhauses Men- 
delssohn wiederum vertraglich mit einem 
internationalen Verbande in London gebunden 
hat. Danach verpflichten sich alle Kontrahen- 
ten. keine Separatregelungen bezüg- 
lich der russischen Schulden vorzunehmen. Es 
besteht also die Hoffnung, daß, wenn, wie eng- 
lische Finanzleute annehmen, die britischen pri- 
vaten Gläubiger eine vorläufige Ab- 
schlagszahlung von 10 bis 30 Prozent er- 
halten, auch die deutschen Besitzer russischer 
Tite] wenigstens in bescheidenem - Umfange zu 
ihren Recht kommen werden. Neuerdings wird 
gemeldet, daß die Sowjetregierung grund- 
sätzlich überhaupt Verhandlun en 
über private ehglische Förderungen ablehnt 
und namentlich die Ansprüche russischer Emi- 
granten nicht anerkennt. Gleichzeitig wird hê- 
kannt, daß bei Aktien nur Altbesitz, der 
bis 1917 erworben wurde, ‚berücksichtigt werden 
soll. Parallel mit England werden auch mit 
Amerika Schuldenverhandlungen geführt, 
und die Sowjetregierung betont ihre Bereit- 
willigkeit, auch anderen Gläubigerländern 1750 


über den Schuldendienst aufzunehmen, jedoch 
will sie nur mit jedem Land gesondert 
Abkommen treffen. 


u ar 


Rx 


Frankfurter Spätbörse 


Abgeschwächt 
Frankfurt a, M., 28. Juli. Die Frankfurter 
Abendbörse war bei geringem Angebot im all- 
gemeinen erneut abgeschwächt. Eröff- 
nungskurse: Farben 149%, Nordd. Lloyd 87%, 


Privatdiskont 3% (unverändert). 


Salzdetfurth 314, Schuckert 150%, ABE®. 138, 
Commerzbark 132%, Dresdner Bank 127, 
Deutsche Diskonto 127, Deutsche Linoleum 180, 
Licht und Kraft 135, Siemens und Halske 189%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 28. Juli. (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig. Jali 6.80 B. 6.70 G., August 680 B. 
6,70 G., September 6,85 B., 6,80 G., Oktober 6.95 
B., 6.85 G., November 7,05 B., 7.00 G., Dezem- 
ber 7,20 B., 7,10 G., Januar-März 7,40 B., 7,30 G., 
März 7,60 B., 7,50 G., Mai 7,80 B., 7.70 G. 


Warschauer Börse 


vom 28. Juli 1930 (in Złoty): 
Bank Przemysłowców ohne Kupons seit 1929 


Bank Polski 160,00 

Lilpop 25,00 

Firley 29,00 

Ostrowiecki 58,00—57,00—60,00 

Starachowice 15,00 —14, 25 
Devisen 


New Vork 8,899, New York Kabel 8911, 
London 43,38, Paris 35,06, Italien 46,68%, Prag 
26,42. Belgien 124.68, Schweiz 173,15, Holland 
358,80, Stockholm 239,71, Danzig 173.39, Berlin 
212.87, Dollar privat 8,893. 414% Bodenanleihe 
56,00, 10% Eisenbahnanleihe 103,00, 5% Kon- 
versionsanleihe 55,50. 


Devisenmarkt 

Kür drahtlose * ER * 7 

— ani |- Goia | Brier | Geid | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,515 1,519 1,511 1,515 
Canada 1Canad.Doll. 4,186 4,194 4,187 4,195 
Japan 1 Yen 2,066 2,070 2,067 3071 
Kairo 1 ägypt St. 87 20,91 20,87 20,91 
Konstant. 1 5 * $s, k pas — 45 
London 1 St. 20,855 20,395 20,355 „ 
New Vork 1 Doll. 4.181 | 4,189 4,1835 | 4,1915 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0, 0,448 0,455 0,457 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.511 3,51 3,536 3,544 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168.37 168,71 168,34 168,68 
Athen 100 Prohm. 5,43 5,44 5,48 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,49 58,61 58,49 58,61 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,489 2,493 
Budapest 100 Pengö | 73,31 78.45 78,34 73,48 
Danzig 100 Gulden | 8140 | 81,56 81,88 81,54 

conata | At | oaa | Map | jocis 

— 10DE 7,422 7,436 7,424 7.438 
Kopenhagen 100Kr. | 112,11 | 11283 | 112112 | 11234 
Kowno 41,78 41,86 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18,78 18,32 
Oslo 100 Kr. 112,06 112,26 112,07 112,29 
Paris 100 Fre. 16,45 16,49 16,45 16,49 
Roam oaaae | ie | Bir | aao- mas 
Reykjavi .Kr. £ 
Riga Lais 80,62 80,78 1,06 80,82 

wels 100 Fro. 81,245 | 81,405 | 81,31 81,47 
Sofia 100Leva 3.083 3,039 3, 3, 
Spanien 100 Peseten 47,85 47,45 47,95 48,05 
Stockholm 100Kr. | 112,46 112,68 112,47 112,69 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,51 | 111,73 | 111,51 | 111,73 
Wien 100 Schill. I 59,12 | 5924 I 5915 


Berliner Börse 


Nach schwachem Beginn etwas freundlicher — Zum Schluß Glattstellungen 


1 - Nachbörse 


Berlin, 28. Juli. Der Sonnabendausfall des 
Effektenverkehrs hat die Börse zum dritten 
Male vor einer stärkeren Erschütterung be- 
wahrt, denn es wäre wohl kaum zu vermeiden 
gewesen, daß die Nachricht von den Siemens- 
Kündigungen einen ungünstigen Einfluß 
auf die Tendenz genommen hätte. Heute wur- 
den diese Maßnahmen etwas ruhiger beurteilt. 
Im heutigen Vormittagsverkehr richtete sich die 
Hauptsorge darauf, ob noch Exekutionen vor- 
er werden würden, oder ob die Ultimo- 

lattstellungen im wesentlichen beendet seien. 
Vorbörslich sah es etwas freundlicher aus, zu 
den ersten Kursen gelangte aber doch noch 
Ware an die Märkte, so daß sich die Kurse 
meist um 1 bis 2% senkten. Darüber hinaus 
verloren Allgemeine Lokal und Kraft, Harpener, 
Siemens, Dessauer Gas, Thüringische Gas, Ost- 
werke, Schubert & Salzer, Zellstoff Waldhof, 
Sarotti, Fahlberg List und Sachsenwerk bis zu 
4%%. Andererseits waren Braubank auf eine 
gute Kauforder von 4 Mille 5%%, Ilse 3%, 
Westeregeln 2%%, Hotelbetrieb 24%. Thörle 
Oel 2% und Berger 2% gebessert. Auch sonst 
waren von Autowerten NAG. und einige 
andere kleine Werte, wie z, B. Felten, Deutsch 
Linoleum usw. geringfügig erhöht. 

Im Verlaufe wurde es etwas freundlicher, und 
es kam überwiegend zu kleinen Besserungen. 
ens gewannen 2%%, Salzdetfurth, Schuk- 
kert, Aku, Hamburger Elektrische, Schubert, & 
Salzer usw. n um etwa 1%% an. Tietz 133 
nach 18%. iag waren schon am Freitag 
mit stärkerem Deport hereingesucht und gingen 
auf Deckungen von 91% auf 93%, per Ultimo 
August wurde ein Kurs von 90% genannt. Der 
nur unwesentliche Umsatzrückgang bei Poly- 
paes und das Dementi der Aku, die Absto- 
ung der amerikanischen Tochtergesellschaften 
betreffend, wirkten etwas beruhigend. An- 
leihen kaum verändert, von Ausländern 
waren Mexikaner auf das Schuldenabkommen 
nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz 1% bis 2%% 
höher. Pfandbriefe schwächer, Reichs- 
schuldbuchforderungen im Verlaufe anziehend. 
Devisen schwächer, Pfunde und Holland 


geschäftslos 


fester. Geld zum Ultimo etwas versteift, Ta- 
gesgeld 2% bis 44%, vereinzelt 2%%, Monats- 
geld 4% bis 5% , Warenwechsel 3%%. Der 
Kassamarkt lag uneinheitlich. Bis zu den 
Liquidationskursen schienen die Banken, eher 
etwas zu intervenieren, trotzdem betrugen die 
Verluste zum Vormonat bis zu 30% und mehr, 
den stärksten Verlust wiesen Salzdetfurth mit 
Minus 48% auf. Gegen Schluß der Börse trat 
dann erneut Angebot hervor, wobei es sich 
scheinbar um neue Glattstellungen für 
den Zahltag handelte und die Kurse gaben teil- 
weise sogar noch unter Anfangsstand nach. 
Wiking Zement schlossen mit 86 nach 2% 
bemerkenswert schwach. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos und eher schwächer. 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 28. Juli. An der heutigen Börse war 
die Tendenz wieder schwächer. Am Aktien- 
markt lagen Meinecke schwächer, 76,50, Gräb- 
schener Terrain auf 76,75 gedrückt, Kommunale 
Sagan ließen 2% nach. Unverändert notierten 
Siegersdorfer, 48, Fröbelner Zucker 61, Schles. 
Boden-Credit-Bank 137,50. Am Anleihe- 
markt kam teilweise Material heraus. Liqui- 
dations Landschaftliche Pfandbriefe gingen anf 
83,75 zurück, die Anteilscheine 25,50. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe 86,75, die Anteilscheine 
13,45. Roggenpfandbriefe 7.35, abbröckelnd. 
Altbesitz 60.20, Neubesitz etwas fester, 7,80. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Schlußnotierungen von 
13 Uhr. Tendenz abgeschwächt. Oktober 13.65 
B., 13.60 G.. Dezember 13.75 B., 13.77 G., Januar 
13,86 B., 13.2 G., März 14.06 B., 14,04-B.. Mai 
14,17 B., 14.14 G. 

Verantwortliche, Redakteur Pr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


